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(Nachdruck verboten.)
Mit der Beendigung der dritten Revolution

in China und der Wahl Juanschikais zum Prä¬
sidenten der jüngsten Republik scheinen nun wie¬
der geordnete Zustände in das Reich der Mitte
einzuziehen. Erst dieser Tage hat die neue Re¬
gierung ihr Programm bekanntgegeben und die
Richtlinien für die innere Politik festgelegt. Ne¬
ben der Reorganisation des Heeres und der
Schaffung einer Flotte sowie der Regelung der
Volksbildung , ist es vor allem die Entwicklung
von Gewerbe und Industrie und die Konsolidie¬
rung des Finanzwesens , worauf die neue Regie¬
rung hauptsächlich ihr Augenmerk richten wird.
Daß die Erfüllung dieser Aufgaben nicht ohne
die Mithilfe fremden Kapitals geschehen kann, ist
selbstverständlich . Und so wird denn die nächste
Zeit die internationale Usute-kioavae auf den
Plan rufen , um die durstigen Gefilde der chine¬
sischen Volkswirtschaft mit dem segenspendenöen
Golöstrom des auf Anlagemöglichkeiten bedach¬
ten fremdländischen Großkapitals befruchten zu
lassen. Die „Finanzierung " Chinas wird daher
für die nächste Zeit die interessierten Finanzkreise
in lebhafter Bewegung erhalten . An der nöti¬
gen Konkurrenz wird es auch nicht fehlen, stellt
- och China als wirtschaftliches Neuland ein aller¬
erstes Objekt für jeömögliche kapitalistische Ex-
ploitierung dar.

Der Zeitpunkt für eine erhöhte wirtschaftliche
Betätigung auf dem ostastatischen Markte ist zu¬
gleich durch den Eintritt eines Ereignisses ge¬
geben , bas der Physiognomie der wirtschaftlichen
Konkurrenzverhältnisse im „fernen Osten" ein
ganz neues Gepräge verleihen wird : das Fünf -
Mächte -Syndikat , jene internationale Banken¬
gruppe, die sich die wirtschaftliche Erschließung
Chinas zum Ziele setzte , ist nicht mehr. England ,
das infolge des natürlichen Uebergewichts der zu¬
letzt dem Syndikat beigetretenen Staaten Ruß¬
land und Japan anscheinend nicht auf seine Rech¬
nung kam , hat den Vertrag gekündigt. Wenn
auch durch dieses Konsortium der Betätigung der
einzelnen Kontrahenten Beschränkungen aufer¬
legt wurden , die manchmal von Sem Einzelnen
als lästig empfunden werden konnten, so ist doch
andererseits dadurch die internattonale Konkur¬
renz geregelt und in ihren schlimmsten Aus¬
wüchsen beschnitten worden. Nun aber ist die
„offene Tür " in China mehr denn je geöffnet und
der industriellen Ausbeutung durch die inter¬
essierten Wirtschaftsnationen jede hetnmende
Fessel abgestreift. Für Deutschland ist diese Ent¬
wicklung der Dinge nicht besonders günstig: denn
gerade der Moment , der die äußerste Einsetzung
aller wirtschaftlichen Kräfte auf den ostastatischen
Märkten zwecks Begegnung einer übermächtigen
internationalen Konkurrenz gebieterisch fordert,
findet Deutschland nicht in dem Maße, weder
finanziell noch politisch , gerüstet, wie es der Be¬
deutung der veränderten Sachlage entsprechen
würde.

Recht erhebliche Anstrengungen zur Eroberung
des chinesischen Marktes macht bekanntlich Ame¬
rika, das noch frühzeitig genug aus dem Fünf -
Mächte -Syndikat ausgeschieden ist, um sich freie
Hand wahren und dadurch eine gesicherte Posi¬
tion auf diesem heitzumstrittenen Arbeitsfeld
schaffen zu können. In dieser Hinsicht ist eine
Instruktion des amerikanischen Geschäftsträgers
in Peking durch den Präsidenten Wilson bemer¬
kenswert , in der ein Passus vorkommt, der einer
Mitteilung des Staats -Departements an den
amerikanischen Gesandten in China aus dem
Jahre 1886 entnommen ist : es heißt da : „Sie
sollten Ihren ganzen persönlichen und amtlichen
Einfluß aufbieten , um verläßlichen Vertretern
amerikanischer Unternehmungen dieselben Fazi¬
litäten zu Bewerbungen um Kontrakte zu ver¬
schaffen, deren sich die anderen Nationen erfreuen.
Sie sollten alle geeigneten Schritte zur Ausdeh¬
nung des amerikanischen Handels in China tun ,
es aber dabei vermeiden, irgendwelchen Favori¬
tismus walten zu lassen ."

Bei diesem Unternehmungsgeist der Bankers
ist für die übrigen Konkurrenten nur die eine
Tatsache etwas erfreulicher Natur , daß der Ex¬
pansionsdrang der Union eine verhältnismäßig
enge Schranke an dem zur Verfügung stehenden
Unternehmerkapital findet. Ist doch schon öfters
die Tatsache zu verzeichnen gewesen , daß sich Sie
amerikanischen Unternehmerkreise die Mittel zu
ausländischen Finanzierungen auf dem europäi¬
schen Markte beschafften und sich auf diese Weise
nicht nur alle Vorteile des Unternehmers sicher¬
ten , sondern auch den eigenen Geld- und Kapital¬
markt vor einer schädlichen Ueberlastung bewahrt
haben.

Bedeutend besser steht in dieser Beziehung
England da , das für Auslanbszwecke ein stets
bereites Kapital zur Verfügung hat. Bewun¬
dernswert und nachahmungswürdig sind die
Methoden, die das Jnselreich zur Geltend¬
machung seines wirtschaftlichen Einflusses an¬
wendet. So konnte man kürzlich von der Grün¬
dung eines englisch-chinesischen „Freundschafts¬
bureaus " lesen , das sich die Förderung freund¬
schaftlicher Beziehungen zwischen beiden Ländern
zur Aufgabe stellt und sich im Verfolg dieses
Zieles namentlich der Vermittlung in England
studierender Chinesen bedienen will. Daß Eng¬
land jedoch nur in der mächtig aufstrebenden
deutschen Volkswirtschaft den auf dem ostasiati¬

schen Markte zu fürchtenden und daher zu be¬
kämpfenden Gegner erblickt, geht deutlich aus
den Zielen der „Britisli ÜinAiieers ^ ssociotion "
hervor , jener Londoner Vereinigung von Groß¬
industriellen — Kaufleute sind grundsätzlich aus¬
geschlossen —, die auf allen ihren Versammlungenimmer wieder mit Nachdruck auf die Notwendig¬
keit htnweist, dem deutschen Einfluß in Ostasten
zu begegnen und ihn in seinen Wirkungen zu
paralysieren. Als die wirksamsten Mittel zur
Propagierung englischen Einflusses in China er- I

blickt diese Gesellschaft, die ein Kapital von
anderthalb Milliarden Mark vertritt , die Auf¬
nahme einer besonderen Klausel in die Anleihe¬
verträge , durch die dem englischen Unternehmer¬
tum industrielle Aufträge gesichert werben sollen :
ferner der Gebrauch der englischen Sprache bei
allen geschäftlichen Verhandlungen , die Vorherr¬
schaft britischer Lehrer der Jngenieurkunst auf
den Technischen Hochschulen Ostasiens, sowie die
Dotierung chinesischer Hochschulen, Laboratorien
usw . mit reichen finanziellen Mitteln .

Nächst England ist es Belgien , das , obgleiches nicht Sem vorgenannten internationalen
Finanz -Konsortium angehörte, sich dennoch tm
wirtschaftlichen Leben Chinas eine feste Positionzu verschaffen wußte. Unterstützt durch die fran¬
zösische Finanz , hat erst neuerdings die belgische
„LowpaKvis ries cbemins cke ker cbivois " eine
chinesische Anleihe von 10 Millionen Pfund über¬
nommen, mit welchen Mitteln das große Projekteiner West-Ost-Bahn von der Grenze Turkestansbis zum Großen Ozean durchgeführt werden soll.
Obgleich der natürliche Endpunkt dieser Bahndas deutsche Tsingtau mit seinem vortrefflichenHafen wäre, läßt die Führung einer solchenTrace der chinesische Geschäftsneid nicht zu , sodaß diese für die wirtschaftliche ErschließungChinas bedeutsame Ueberlandbahn nunmehr in
dem viel ungünstiger gelegenen Haitschau endigt.Dieselbe Gesellschaft steht gegenwärtig mit der
chinesischen Regierung zwecks Baues zweier an¬derer großer Strecken in Unterhandlungen . Auch
japanisches und russisches Kapital ist im Eisen¬bahnbau Chinas in größerem Umfange tätig.

Interessant ist die Tatsache , daß sich nunmehr
auch Oesterreich am industriellen Auslands¬
geschäft, und zwar speziell auf dem chinesischenMarkte , aktiv beteiligt. Erst kürzlich hat ein
österreichisches Konsortium unter Führung der
Skoda-Werke, der bekannten österreichischen Ge¬
schützfabrik, zwei kurzfristige chinesische Anleihenim Gesamtbeträge von 3,2 Millionen 2 über¬
nommen, wovon ein beträchtlicher Teil in Oester¬
reich für Krtegsmateriallieferungen verbleibt .
Diese Aktivität der österreichischen Finanz mußum so mehr verwundern , als ja Sie benachbarte
Monarchie noch von jeher für den eigenen Geld¬
bedarf auf fremde Geldgeber angewiesen war ,
so Satz auch diese Transaktion wohl nur mit
Hilfe Ser westeuropäischen Geldmärkte durch -
gcführt werden dürfte.

Darum wird auch Deutschland bei der wirt¬
schaftlichen Erschließung des großen chinesischen
Reiches , insbesondere bet der Durchführung der
in nächster Zeit zu begebenden 25 Millionen L-
Anleihe, nicht zurückstehen dürfen . Vor allem
scheinen die Aussichten Deutschlands auf indu¬
striellem Gebiete nicht ungünstig zu sein : be¬
kannte sich doch der neue Präsident einem deut¬
schen Pressevertreter gegenüber als einen auf¬
richtigen Freund und Bewunderer der deutschen
Industrie : ebenso wurde von ihm bei dieser
Gelegenheit der freundschaftlichen Beziehungen
zwischen dem Deutschen Reich und China gedacht,aus deren fortschreitender Festigung er für beide
Länder politische und wirtschaftliche Vorteile er¬
warte . Wenn auch , wie eingangs erwähnt , die
Eröffnung des schrankenlosen Konkurrenz¬
kampfes im fernen Osten das wirtschaftliche
Deutschland nicht gerade schlagfertig vorfindct
— es hat gegenwärtig mit der Finanzierung der
Anleihen seiner politischen Freunde gerade genug
zu tun —, so wird man trotzdem hoffen dürfen»
daß sich das deutsche Unternehmertum und die
deutsche Finanz ihrer Zukunftsaufgaben auf dem
ostasiatischcn Markte vollauf bewußt sein werden.

Ile neue österreichische Vehrvorlage.
n. ö . Aus Wien wird uns geschrieben : Ziemlich

überraschend ist die neue Wehrvorlage im öster¬
reichischen und ungarischen Parlament bereits einge¬
bracht worden . Man hat ursprünglich damit erst im
kommenden Frühjahr gerechnet, anscheinend hat aber
Graf Tisza die Absicht, sie im ungarischen
Parlament möglichst rasch durchzubringen. Die
Durchführung der neuen Wehrvorlage wird das
stehende Heer in Oesterreich-Ungarn auf über 600 000
Mann bringen , was im Verhältnis zur Gesamtbevöl¬
kerung annähernd dem Friedensstande des Deutschen
Reiches entspricht und wohl auch das vorhandene Re¬
krutenmaterial so ziemlich erschöpft. Die Kosten für die
neue Heeresvermehrung, die doch insgesamt über
60 006 Mann beträgt, erscheinen — an den vom Deut¬
schen Reiche aufgewendeten Beträgen gemessen — ziem¬
lich gering , aber es werden wohl noch erhebliche Nach¬
forderungen kommen, die wenigstens mittelbar mit den
Standeserhühungen Zusammenhängen . Auch durch diese
neue Rekrutenerhöhung werden übrigens die Kom¬
pagniestände keineswegs auf die Höhe gebracht werden
können , wie etwa in Deutschland. Das österreichische
Wehrsystem krankt eben an zwei Dingen: dem zu
weiten Rahmen der Armeegliederung , die noch vom
Kriegsminister Baron Kuhn stammt , und den Land¬
wehren, die nicht militärischen , sondern rein politischen
Erwägungen ihre Entstehung verdanken , und mit eine
Voraussetzung bilden, unter der im Jahre 1867 der
Ausgleich mit Ungarn geschlossen werden konnte . Was
die Aussichten für die Bewilligung der Militärvorlagen
betrifft, so wird es dem Grafen Tisza trotz der auch in
Ungarn sehr ungünstigen Finanzlage keine Schwierig¬
keiten bereiten , sie von seiner Majorität annehmen zu
lassen. In Oesterreich ist zunächst noch nicht ab¬
zusehen, woher Graf Stürgkh sich die Zweidrittel-
Majorität für diese neue Wehrvorlage beschaffen soll.
Die Widerstände gegen ihn häufen sich auf allen Seiten .
Am wahrscheinlichsten ist es, daß schließlich das Mini¬
sterium Stürgkh das für die Bewilligung der Wehr-
oorlagen geforderte Opfer sein wird. Was dann nach¬
her kommt, davon kann heute wohl niemand eine be¬
gründete Vorstellung haben ; vor dem Frühjahr
wird aber die Entscheidung kaum fallen .

leleMmMk yeml - ü .
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(Nachdruck nur mit genau

Ser Cinzng ln Vraunschwelg .
Braunschweig, 3. Nov. Herzog Ernst August

zu Braunschweig und Lüneburg und Gemahlin
sind heute mittag auf dem hiesigen Hauptbahnhof
eingetroffen und traten unter dem Jubel der
Bevölkerung ihre» feierlichen Einzug in die
Residenz an.

Oberbürgermeister Retemeyer feierte in einer
Begrüßungsansprache die Versöhnung zwischen Welfen
und Hohenzollern als einen Segen für Land und
Reich.

Thronrede des Herzogs .
(Eigener Drahtbericht.)

Im Thronsaal hielt Herzog Ernst August fol¬
gende Thronrede :

„Meine Herren Abgeordneten! Mit Dank
gegen Gott , der aus tiefstem Herzen kommt , be¬
grüße ich , zugleich im Namen der Herzogin,meiner Gemahlin , Sie , meine Herren , heute in
meinem Residenzschlofse. Die mich beseelenden
Gefühse habe ich bereits in dem Patente , mittels
dem ich die Regierung angetreten habe , aus¬
gesprochen. Den Jubel der Bevölkerung bei
unserem Einzüge in das Land betrachten wir
als ein sicheres Zeichen der Liebe und des
Vertrauens , welches uns die gesamte Be¬
völkerung des Landes entgegenbrtngt . Es
wird mein ständiges Bestreb« : sein , die Regie¬
rung so zu führen , daß jeder ohne Unterschied
der Person die Ueberzeugung gewinnen wird,
tatkräftige Fürforge für Las Gedeihen des
Landes und das Glück der Braunschwei¬
ger sei der Leitstern alles meines Handelns
und Tuns . Dazu , meine Herren , bedarf ich
Ihres vollen Vertrauens und Ihrer treuen
Mitarbeit , wie Sie solche auch allen meinen
Vorgängern bei der Regierung allezeit erwiesen
haben, und um die ich Sie damit herzlichst bitte.
Nur dann kann es mir gelingen, meinen ernsten
Willen, Sie Wohltaten des Landes auf allen
Gebieten zu pflegen, in die Tat umzusetzen . Der
Herzogin, meiner Gemahlin , wird es eine große
Freude und eine nur zu lebhafter Befriedigung
gereichende Aufgabe sein , alle auf dem Gebiete
der Frau und Fürstin liegenden Bestrebun¬
gen zu fördern und zu unterstützen. Nachdem ich
den Thron meiner Vorfahren bestiegen habe,
entbiete ich allen meinen Braunschweigern, mich
selbst in jeder Beziehung als Braunschweiger
fühlend, meinen lanüesfürstlichen Gruß und
spreche die zuversichtliche Hoffnung aus , daß das
Band zwischen Fürst und Volk ein immer feste¬
res und engeres werden wird . Dazu wolle Gott
der Allmächtige seinen Segen geben ."

w . Vraunschwelg, 3. Nov . Nach der Verlesung der
Thronrede nahm der Präsident der Landesversamm¬
lung, Kreisdirektor Krüger-Wolfenbüttel, das Wort zu
einer Ansprache , in der er dem Herzogspaar namens
der Landesoersammlung herzliche Glückwünsche entbot .

Line Herzog-Ernst-Augusl -Stiftung .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Vranufchweig, 3. Nov. Herzog Ernst August
errichtete , um ein bleibendes Andenken an seinen Re¬
gierungsantritt zu schaffen, eine Herzog -Crnst-August -
Stiftung zu mildtätigen Zwecken und überwies der Stif¬
tung als Grundstock aus dem Vermögen der herzog¬
lichen Schatulle SO 000 -K . Der genauere Zweck der
Stiftung wird demnächst bestimmt.

(S . auch S . 5.)

Die mecklenburgische Verfassungsfrage .
(Eigener Drahtbericht.)

b . Berlin , 3 . Nov. Das Ergebnis neuer Verhand¬
lungen zwischen der Reichsleitung und der mecklen¬
burgischen Regierung über die Frage der mecklen¬
burgischen Verfassung ist, daß die Reichsleitung keine
Geneigtheit zeigt , die mecklenburgische Berfassungsfrage
durch das Reich lösen zu lassen. Im November tritt
in Sternberg ein neuer Landtag beider Groß¬
herzogtümer zusammen. Vorerst aber kann die Ein¬
führung einer Verfassung für mehrere Jahre als er¬
ledigt angesehen werden.

Das obgelehnle Lntlafsuugsgefuch.
(Eigener Drahtberichl .)

Rostock. 3 . Nov. Die Meldung, daß der Großherzog
von Mecklenburg -Strelitz das Entlassungsgesuch des
Staatsministers Vossart angenommen habe, hat sich als
ein Irrtum herausgestellt. Der Großherzog hat das
Gesuch abgelehnt und dabei den Staatsminister
seines fortgesetzten Dertrimens versichert .

er Quellenangabe gestatten.
Rumänische Auszeichnung des Reichskanzlers .

(Eigener Drahtbericht.)
w . Berlin. 3. Nov . Der Reichskanzler empfing

den vom Urlaub zurückgekehrten rumänischen Gesand¬
ten Beldiman , der im Aufträge des Königs
von Rumänien dem Kanzler das Großkreuz des
Karolsorden überreichte .
Das Entmündigungsverfahren gegen Elans Zorn

v. Bulach .
(Eigener Drahtbericht.)

b . Straßburg , 3. Nov . Wie von zuständiger Seite
mitgeteilt wird, hat der Staatssekretär Frhr . Zorn
v . Bulach gegen seinen ältesten Sohn Claus Zorn
v. Bulach das Entmündigungsverfahren wegen Ver¬
schwendungssucht beantragt . Der Antragsteller bittet
den Landtagsabgeordneten Landgerichtsdirektor Von-
derscher, den ehemaligen Reichstagsabgeordneten des
Zentrums , zum Vormund zu ernennen . Claus Zorn
v . Bulach war schon mehrfach Gegenstand von Er¬
örterungen bei mehr als peinlichen Vorkommnissen mit
politischem Hintergründe.

Ile Lage auf der Valkauhalbiusel.
Zum österreichisch - italienischen Vorgehen gegen

Griechenland .
(Eigener Drahtbericht .)

Rom , 3. Nov . Gegenüber , den vom „Matin" auf-
gestellten Behauptungen erklärt die „Agenzia Stefani " ,
daß Italien und Oesterreich - Ungarn die
Mächte der Triple-Entente von dem Schritte verständigt
haben, den sie in Athen unternehmen wollten und
auch von dem Inhalt der von ihnen an die griechische
Regierung gerichteten Mitteilung .

Die griechisch-türkischen Verhandlungen .
(Eigener Drahtbericht.)

w . Athen, 3. Nov . Der griechische Minister des
Aeußern hat dem türkischen Delegierten GHalib
Bey das Erstaunen der griechischen Regierung
darüber ausgesprochen , daß die Türkei die Ant¬
wort auf die Beschlüsse der Friedensdclegierten
unerklärlich verzögere . Die griechische Re¬
gierung verlange eine rasche Antwort .
Einer der türkischen Delegierten verließ heute
Athen , um seine'- Regierung die Notwendig¬
keit darzulegen, daß die Verhandlungen rasch zu
Ende geführt werden müssen .

Die albanische Thronkandidalur .
(Eigener Drahtbericht.)

b . Men . 3. Nov . Der „Reichspost" wird von in¬
formierter Seite bestätigt, daß Prinz Wilhelm
zu Wied die Kandidatur für den albanischen
Fürstenthron angenommen habe . Die
Frage der Zivilliste des neuen Fürsten von Albanien
wird durch eine von den Mächten garantierte und kon¬
trollierte albanische Anleihe gelöst werden. Die
Anletze dient außerdem zur Deckung der dringendsten
Bedürfnisse des neuen Staates .

Die Verhandlungen Dschavids Bey in Berlin .
(Eigener Bericht .)

n. Berlin. 3 . Nov . Zum Aufenthalte des früheren
türkischen Finanzministers Dschaoid Bey in Berlin er¬
fahren wir von diplomatischer Seite folgendes : Den
Verhandlungen des türkischen Staatsmannes mit der
Deutschen Bank liegt der Plan zugrunde, die Be¬
teiligung der französischen und englischen Interessenten
an der Bagdadbahn abzulösen und durch ent¬
sprechende Zugeständnisse zu entschädigen . In erster
Linie handelt es sich dabei um die im Norden Klein¬
asiens Deutschland gehörige Konzession zum Bau einer
Zweiglinie der Bagdadbahn. Diese Konzession wird
durch das neue Arrangement an die französische Gruppe
abgetreten . Auf der anderen Seite spielt in den Ver¬
harzungen auch die Koweitsrage und die Ver¬
längerung der Bahn über den bisher projektierten
Endpunkt bis Basra eine Rolle. Als Ergebnis aller
dieser Verhandlungen steht zu erwarten , daß die Bag¬
dadbahn gänzlich in deutsche Hände gelangt.

w . Lesinje , 3. Nov . (Eig . Drahtbericht.) Die Ver¬
handlungen zwischen Serbien und Montenegro
über die Grenzlinie haben zu einem endgültigen Ab¬
kommen geführt.

(Weitere Depeschen siehe Seite 6 .)

Ae heutige Vummer unserer Mikes sulsaht 16 Seiten.
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Deutsches Reich.
Wahlrechksfragea : Offenbach lehrt.

Rechtsstehende Organe beschäftigten sich mit
den Offcnbacher Stadtoerordnetenwahlen , weil sie die
Schattenseite des reinen Mehrheits¬
prinz i p e s wieder eklatant gezeigt haben . Es wur¬
den in Offenbach 23 Sozialdemokraten gewählt, aber
der Unterschied in der Stimmenzahl zwischen den So¬
zialdemokraten und ihren Gegnern war äußerst gering:
der letzte Sozialdemokrat erhielt 5987 Stimmen , dann
folgten die ausgefallenen „bürgerlichen " Kandidaten mit
5972 Stimmen . Nur fünfzehn Stimmen brachten also
die Entscheidung . Das wird nun von dem „Neuen
Deutschland " zu einem Ausfall auf das „radikale
Wahlrecht" benutzt und der „Reichsbote " druckt
diesen Ausfall zustimmend ab. Es heißt da :

„Rach dieser Wahl wird in weiten Kreisen die
grundsätzliche Frage aufgeworfen werden, ob
denn tatsächlich ein Wahlrecht, das bei 6000 sozial¬
demokratischen Stimmen 23 Sitze einräumt, während
auf 5900 bürgerliche Wähler nicht ein Stadtoerordneten-
mandat entfällt, das alle die Kreise entrechtet , die sich
nicht zur Sozialdemokratie rechnen — das ganze
Unternehmertum, den Mittelstand im weitesten Sinne ,
Beamt«, freie Berufe usw . — den Geboten der Ge¬
rechtigkeit und Billigkeit entspricht . Oder ob
es nicht vielmehr jeder Gerechtigkeit ins Gesicht schlägt,
wenn diejenigen ausgeschaltet werden bei der Ver¬
fügung über die Steuern , die zu neun Zehntel und
mehr aufbringen müssen und von deren Arbeit in erster
Linie die kulturelle und wirtschaftliche Entwicklung der
Stadt abhängt.

"
Nun, was sich in Ostenbach zugetragen hat — die

völlige Ausschaltung einer so starken Mi¬
norität , die hart an die Majorität heranreicht —
ereignet sich sozusagen alle Tage : bald hier, bald dort:
bald zugunsten dieser , bald zugunsten jener Richtung.
Und wie ist es denn mit dem preußischen Wahl¬
recht? — Die „Frankfurter Zeitung" bemerkt : Of¬
fenbach lehrt erneut, daß das bloße Majoritäts¬
prinzip bei der heutigen Entwicklung des deutschen Par¬
teiwesens durch die Ausschaltung wertvoller Minder¬
heiten allerdings Mängel besitzt , auf die wir schon längst
laut und deutlich hingewiesen haben. Der Schutz dieser
Minderheiten ist eine bedeutungsvolle Frage der prak¬
tischen Politik geworden . Das geeignete Schutzmittel
ist das Proportionalwahloerfahren , das
auch die staatsfördernde Kraft der Min¬
derheiten sammelt , um sie für die Allgemein¬
heit nutzbringend zu verwerten.

Mische MM.
Zur Präsidentenwahl der Zweiten Kammer.
Die liberale „Straßburger Post" beschäftigte sich in

einem Artikel über den Ausgang der badischen Wahlen
bereits mit der Präsidentenwahl der Zweiten Kammer
und schreibt: „Trotzdem die Linke eine knappe Mehr¬
heit im Landtag hat, sind doch die Mehrheitsverhälr-
nisse für die verschiedenen Entscheidungen wenig klar
zu übersehen . Das wird das Arbeiten im neuen Land¬
tag außerordentlich erschweren und dürfte besonders der
Nationalliberalen Partei noch manche Schwierigkeiten
bereiten. Das wird sich gleich zu Anfang der Tagung
zeigen , wenn es das Präsidium zu wählen gibt . Das
Zentrum, das natürlich als stärkste Fraktion Anspruch
auf den 1 . Präsidentenstuhl erheben wird, wir- vermut¬
lich den Sozialdemokraten den ihnen nach ihrer Frak¬
tionsstärke zustehenden 2 . Vizepräsidenten wieder ver¬
weigern: damit wird von selbst wieder die Frage des
Großblockpräsidiums aufgerollt und die erste Grohblock -
entscheidung ist fällig.

"
Die erste Sitzung der Zweiten Kammer, deren Ein¬

berufung voraussichtlich im letzten Drittel des Monats
November erfolgt , wird der Zentrumsabgeordnete
Morgenthaler , der im 31 . Bezirk Offenburg -Kehl
gewählt ist und dem Landtag seit 1903 angehört, als
Alterspräsident bis zur Beendigung der Wahl-
prüftmg leiten. Er ist am 18 . Februar 1845 in Faulen¬
bach geboren .

Der „Volksfreund " bemerkt hierzu :
„Ob ein klerikal-konservatives oder ein Großblock¬

präsidium gewählt wird, hängt ganz von der Haltung
der vom Zentrum gewählten nationalliberalen Ab¬
geordneten ab . Wir Sozialdemokraten zerbrechen uns
über diese Frage den Kopf nicht."

Aus der Nationalliberalen Parkei .
Auch aus Lahr kommen ähnliche Stimmen wie aus

Rastatt . Die nationalliberale „Lahrer Zeitung" for¬
dert in einem Leitartikel eine gründliche Aenderung der
Wahltaktik .

* Bei der liberalen Siegesfeier in Breiten führte
bemerkenswerter Weise Schlosser Münding namens
der sozialdemokratischen Partei aus :

„Gestern sind wir zufammengestanden gegen unseren
gemeinsamen Feind , die Reaktion, und heute mar¬
schieren wir wieder getrennt ! S i e gehen Ihre Wege
und wirdieunsrigen ! Sie verfolgen Ich re
Parteigrundsätze, und wir suchen unseren Partei¬
grundsätzen Geltung zu verschaffen .

"

Im „Neuen Mannheimer Bolksblatt" wird der Sieg
des nationalliberalen Abg . Müller in Weinheim
als ein Sieg der Rechten gefeiert . Von dem Abg. Mül¬
ler wird behauptet, er habe Len „rechtsstehenden

" Wäh¬
lern bei der Siegesfeier besonders gedankt ; er sei über-
hcngü der Meinung, daß der Bezirk Wein he im
in Zukunft nicht mehr durch den Großblvck ,
sondern nur durch Zusammenschluß aller bürger¬
lichen Parteien vor einer sozialdemokratischen Ver¬
tretung bewahrt werden könne .

Da käme also zu den nationalliberalen Abgg . Nieder¬
bühl, Bitter und Krauch noch Müller .

Aus der konservativen Partei .
* Karlsruhe, 3 . Nov. Wie das Organ der badischen

Konseroativm Partei , die „Badische Warte "
, mitteilt,

hat Generalsekretär Wilhelm Schmidt seine neue Stel¬
lung in Hannover angetreten.

Zum Ausfall der Dahlen
schreibt der Badische Staatsanzeiger :

„ Beachtenswert und erfreulich ist an den Stichwahlen,
daß die Sozialdemokratie nur noch vier Sitze gewon¬
nen hat. Danach haben also auch die Stichwahlen an
der Tastache einer Niederlage der Sozialdemokratie
nichts geändert. Diese Niederlage wäre noch wuchtiger
ausgefallen, wenn nicht infolge des Großblockabkom¬
mens die Partei für die Stichwahlen von bürger¬
licher Seite Unterstützung erfahren hätte .

"

Dahlanfechtungea .
Die Wahl des Abg . Schöpfte im 46 . Wahlkreis

(Durlach-Ettlmgen-Psorzheim) soll auch von sozial¬
demokratischer Seite angesochten werden. Schöpfte
ist mit einer Stimme über die absolute Mehrheit ge¬
wählt . Von liberaler Seite ist bereits gegen die Gültig¬
keit der Wahl Protest eingelegt worden.

Pforzheims Vertretung in der Ersten Kammer.
Da Oberbürgermeister WiIcke ns in Heidelberg

mit Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand eine noch¬
malige Wahl in die Erste Kammer nicht mehr annimmt,
ist, wie dem „B . L .

" aus Pforzheim gemeldet wird,
Oberbürgermeister Habermehl in Pforz¬
heim als Kandidat der Städteordnungsstädte des
2 . Wahlkreises in Aussicht genommen . An seiner Wahl
ist nicht zu zweifeln .

Am Me».
Personalnachrichten ans dem Ober-

Postdirektionsbezirk Karlsruhe.
Angenommen: zur Telegraphengehilfin: Anna

Streik in Mannheim .
Wiederangenommen: zur Telegraphengehilfin: di«

frühere Telegraphengehilfin Rosa Faiß in Mannheim.
Versetzt : der Ober-Postinspektor Liesenberg von

Hannover nach Karlsruhe zur Uebernahme einer Post¬
ratsstelle bei der Kaiserlichen Ober-Postdirektion da¬
selbst : die Postassistenten : Pius Bader von Pforz¬
heim nach Karlsruhe , Otto Bö bei von Heidelberg -
Handschuhsheim nach Karlsruhe , Artur Eisinger
von Mannheim nach Karlsruhe , Heinrich Filsin -
ger von Heidelberg nach Karlsruhe, August From -
hold von Baden-Baden nach Gernsbach, Oskar Groß
von Pforzheim nach Mannheim , Theodor Knob¬
lauch von Pforzheim nach Mannheim , Wilhelm
Kreppe in von Heidelberg nach Mannheim, Hugo
Leser von Rheinbischofsheim nach Karlsruhe , Gu¬
stav Maier von Mannheim nach Karlsruhe, Eugen
Schuh von Neusreistett nach Bruchsal . Alfred
Spitzmesser von Heidelberg nach Karlsruhe,
Julius Frey von Baden-Baden nach Karlsruhe ,
Richard Vierneisel von Pforzheim nach Mann¬
heim; die Telegraphenassistenten: Oskar Epple von
Baden-Baden nach Mannheim , Hermann Lischke

von Baden-Baden nach Pforzheim, Friedrich Rattel -'
müller von Mannheim nach Achern .

Karlsruhe, 3. Nov Nachstehende Kandidaten, die
sich der zweiten theologischen Prüfung in
diesem Spätjahr unterzogen haben, sind unter die
evangelischen Pfarrkandidaten ausgenom¬
men worden : Ernst Barck von Holzen , Otto Det -
terer von Querbach , August Erckenbrecht von
Plankstadt, Karl Ipp ach von Essen-Altendorf, Oskar .
Köbel von Straßburg i. E ., Erwin Schenck von
Unterschüpf , Paul Sturm von Karlsruhe, Walter
Teutsch von Neunlirchen, Emil Wältner von
Michelfeld , Albert W ü st von Brchmen.

LI Pforzheim. 3. Nov. Der seit 8 Tagen ver¬
mißte Volksschüler Hans Bock ist am Samstag abend
wiedergefunden worden, und zwar in Durlach im Wald,
wo er umherirrte und vom Waldhüter aufgegriffen
wurde. Er war ziemlich ausgehungert, aber sonst wohl,
obwohl er die Nächte im Freien verbracht hatte. Er
war , wie er sagte, ausgerückt , weil er das Turnen in
der Schule versäumt hatte und deshalb Vorhalte oder
Strafe fürchtete .

— Eutingen , 3 . Nov . (Amtlich .) Auf der hie¬
sigen Station trennte sich am 1. November abends
der nach Mühlacker fahrende Güterzug 7495 nach
einem Signalhalt vor der Station bet der Ein¬
fahrt in die Station . Der abgerissene Hintere
Zugteil lief weiter und stieß in der Station auf
den inzwischen zum Halten gekommenen vor¬
deren Zugteil auf . Infolge des Ausstoßes ent¬
gleisten 4 Wagen . Das Gleis Pforzheim -
Mühlacker war hierdurch bis 2. November , mit¬
tags 12 Uhr , gesperrt . Der Betreib wurde ein¬
gleisig über das Gleis der umgekehrten Fahr¬
richtung aufrecht erhalten . Es wurde niemand
verletzt : der Materialschaden ist beträchtlich .

X Heidelberg , 3 . Nov. Ein frecher Straßen¬
raub wurde heute vormittag hier verübt. Einem bis
jetzt unbekannten Mann gelang es, einer älteren Dame
das Handtäschchen zu entreißen , in dem
sich über 1000 -A Bargeld befanden.

— Mannheim « 3. Okt . Die Straßenbahn in
Ludwtgshafen hatte gestern einen tödlichen
Unglücksfall zu verzeichnen . Der in der Anilin -
fabrtk beschäftigte 57 Jahre alte Wärter David
Reisenbach wurde in der Rohrlachstratze auf
dem Wege zur Kirche von der Elektrischen erfaßt
und eine Strecke weit geschleift. Der Verun¬
glückte wurde mit schweren Verletzungen am
Kopfe und im Gesicht bewußtlos vom Platze ge¬
tragen . Mit dem Sanitätsauto ins städtische
Krankenhaus gebracht , verschied er nach einer
Stunde .

Baden-Baden, 3. Nov. (Eig . Drahtbericht.) Die
Mrstin Radziwill ist heute nachmittag 5.15 Uhr
von Paris kommend zum Besuch der Grotzherzogin
Luise auf Schloß Baden eingetroffen .

— Badenweiler, 3 . Nov . Zur Vorfeier des Geburts¬
tages der Groß Herzogin Hilda und zum Besten
der neuen Kirchenbeleuchtung fand gestern abend hier
ein Kirchenkonzert statt, dem auch die Großherzoglichen
Herrschaften beiipohnten.

^ Eschbach, 3 . Nov. Am Freitag nachmittag fuhren
drei schwer beladene Langholzwagen des Fuhrhalters
Tritschler in Wagensteig von St . Peter in das
Eschbacher Tal hinunter . In der Nähe des Oberbauern¬
hofes in Eschbach kam einer dieser Wagen in zu schnelle
Fahrt , höchstwahrscheinlich weil di« Bremsvorrichtung
nicht richtig funktionierte. Der Fuhrmann Stefan
Braun von Wagensteig kam unter den Wagen und
wurde so schwer verletzt, daß der Verletzte im Lll>er-
bauernhofe, wohin er noch getragen wurde, alsbald
st a r b .

Aus dem Stadlkreise.
Die Haltestelle - er elektrischen Straßenbahn

Ecke Karl - und Am a l i e n st r atz e, die bis¬
her nur an Sen Markttagen bis nachmittags
1 Uhr bestand , gilt von heute ab als ständige
Einrichtung .

Großes Aufsehen erregt hier das Ver¬
schwinden des Rechtsanwalts Karl Lorenz ,
der Testamentsvollstrecker im Nachlaß des im
Jahre 1910 verstorbenen Akademieprofefsors
Schurth war . Es sollen , wie verlautet , etwa
80 000 von dem Nachlaß fehlen . Der Erb¬
lasser bedachte seine Heimatgemeinde Neustadt im
Schwarzwald mit einem größeren Vermächtnis .

Erstes Blatt . ^
Bezug der Ost- und Nordsee -Eisberichte. Wie in ^

früheren Jahren werden auch in diesem Winterhalb¬
jahr telegraphische Nachrichten über die Eisverhält - i
niste in den Küstengewässern der Ost- und Nordsee !
veröffentlicht werden. Diese Einrichtung hat den >
Zweck, die heimische Schiffahrt sowie die dabei inte » !
essierten Kreise durch regelmäßige amtliche Veröffent-
lichungen über die jeweiligen Eisoeohältnisse und über
die durch Eisgang bedingten oder hervorgerufenen
Veränderungen in der Bezeichnung der Fahrwasser
rechtzeitig zu unterrichten. Die Äbonnementsgebühr
für den regelmäßigen Bezug der telegraphischen Eis¬
berichte während des Winterhalbjahres beträgt für den
Ostsee-Eisbericht 20 und den NordseeÄisbericht
15 Die Bezieher der amtlichen Eisberichte würden
die Abonnementsgebühren beim Kaiserlichen Tele¬
graphenamt hier im voraus zu entrichten haben.

Prof . Dr. Hanauer P Wiederum ist die Goetheschule
von einem schweren Verluste betroffen worden. Am
Samstag nachmittag 4 Uhr hat der Tod Professor Dr.
Gerson Hanauer , der nach den Herbstferien an
einem unheilbaren Darmleiden erkrankt war und sich
im städtischen Krankenhaus einer schweren und überaus
schmerzhaften Operation unterzog, aus diesem Leben
abgerufen. Geboren im Jahre 1874 als Lehrerssohn
in Mosbach, studierte er Neuphilologie , bestand 1896
mit Auszeichnung das Staatsexamen und erwarb sich
auch den Doktorhut. Im Jahre 1902 erfolge seine Er¬
nennung zum Professor und 1908 wurde er an die
Goetheschule versetzt. Nur fünf Jahre hindurch hat
er an dieser Anstalt wirken dürfen. Er war ein über¬
aus treuer Lehrer von großem Wissen und strengster
Pflichterfüllung. Seinen Kollegen und Bekannten
gegenüber zeigte er sich stets als lieber und guter
Mensch, der bescheiden und ruhig seine Wege ging. Un¬
ablässig arbeitete er an seiner Fortbildung, mü> nament¬
lich auf dem Gebiete der französischen Revolution und
der Geschichte Napoleons besaß er hervorragende Kennt¬
nisse , die er in unermüdlicher Arbeit zu erweitern und
zu vertiefen suchte. Davon gaben seine Vorträge Zeug¬
nis , die er im Dienst der allgemeinen Belehrung in
verschiedenen Vereinen hielt . Gefaßt und ruhig sah
er den Tod herankommen und traf für alles seine An¬
ordnungen. Auf seinen Wunsch fand in aller Stille
gestern nachmittag um 3 Uhr die Beerdigung statt. Er
hinterläßt eine Witwe und ein Töchterchen . Die
Goetheschule und seine Freunde werden ihm ein dank¬
bares Gedächtnis bewahren.

JermlftÄkmgen. Vereise und vorMuagen .
Lichtspiele. Man schreibt uns : Heute Dienstag fin¬

den die letzten Vorführungen des glänzenden Spiel¬
planes statt. Unter anderem gelangt das fesselnde
Börsenschauspiel „Der Kornkönig " sowie Susanne
Grandais in dem Lustspiel Liebesintriguen, das mit
größtem Beifall ausgenommen wurde, zur letzten Vor¬
führung. Aus vielfachen Wunsch singt die vorzügliche
Konzertsängerin Mad . Maria Angela heute Dienstag
nochmals um 5 und halb 10 Uhr.

Der Evangelische Verein der Weststadt veranstaltete
im Gemeindehaus Blücherftraße zur Feier des Refor¬
mationsfestes am Sonntag einen Familienabend
mit musikalischen Darbietungen. Stadtpfarrer Rohde
hielt eine Ansprache , in der die Bedeutung des Tages
und der Einfluß der Reformation bei den verschiedenen
Nationalitäten geschildert und Äs höchste Errungen¬
schaft und wertvollstes Gut der Kultur gefeiert wurde.
Die geistreichen Ausführungen des Redners , von Ueber -
zeugung beseelt, hinterließen einen tiefen Eindruck . —
Um den musikalischen Teil des Abends machten sich
Frl . Luise Beck als hervorragende Pianistin und
Frl . Elisabeth Kirsch als vielversprechende Sopranistin
ganz besonders verdient. Die Herren Oskar Har¬
ro u t h (Flöte) und Karl Eisenhut (Violine) boten in
dem Flötenkonzert von Mozart und Stücken aus
Wagners Lohengrin wertvolle Gaben mit künstlerischem
Geschmack. Sämtliche Darbietungen fanden eine äußerst
dankbare Aufnahme und lösten rauschenden Beifall aus .

SkMdesWchMszüge .
Geburten, 26 . Oktober : Maria Gertrud, Vater Cle¬

mens Pelzer , Werkführer; Elisabeths, Vater Jo¬
hannes Weinmann , Fabrikarbeiter . — 27 . Oktober :
Berta Maria , Vater Stefan Kaufmann , Milch-
Händler ; Otto Heinrich Julius Ludwig, Vater Otto
Braun , Dipl.-Jngenieur ; Anna , Vater Karl Birn -
breier , Blechner. — 28 . Oktober : Egon Wilhelm,
Vater Bernhard Witzenbacher , Steinhauer . —
29 . Oktober : Hermine Emilie Marianne , Vater Dr .
Eugen Weiß , Gerichtsassessor . — 30. Oktober : Maria
Theresia, Vater Fried . Wenner , Res .-Heizer ; Marta
Anna , Vater Arthur Tr eh , Gärtner .

Die Kunst Ostafiens.
(Nachdruck verb .)

Der Einfluß der ostasiatischen Kunstübung auf
unsere moderne Malerei , Graphik und Kunst¬
gewerbe ist seit der Sammlertätigkeit der Ge¬
brüder Goncourt so stark und vielseitig gewesen ,
daß wir auch ohne exotisches Weltbürgerinteresse ,
um unsere eigene Zeit zu verstehen , uns das
Wesen , Ursprung , Kräfte und Ziele der chinesisch¬
japanischen Kunst vertraut machen müssen . Erst
dann werden wir nicht nur um neues Wissen
und neue Genutzmöglichkeiten reicher sein , son¬
dern auch mit einiger Begründung protestieren
können , wenn einseitig gerichtetes Aesthetentum
und neuerungssüchttger Snobismus unsere
große europäische Kunsttradition und unsere
eigene Kunstsehnsucht verleugnen und uns ost -
asiatische Augen einsetzen möchten .

Das gilt besonders für die reine freie Kunst ,
denn in dem Kunstgewerbe ist die Gefahr , durch
Nachahmung die eigene Seele zu verlieren , nicht
so groß , wenn auch heute die Üeberschätzung des
bloß Ornamentalen sehr verbreitet ist. Auf
beiden Gebieten aber ist die ostasiatische Formeu -
sprache für uns ein Reden mit fremden Zungen ,
und gar zu deutlich von ihr beeinflußte Kunst¬
werke werden für unser Durchschnittsempfinden
immer etwas von der Nebenbedeutung des Bi¬
zarren behalten , die dem Worte „Chinoiserie "
cm achtzehnten Jahrhundert , als schon einmal
die fremde stark ausgeprägte Formenwelt dqs
fernen Ostens abendländische Künstler reizte ,
von Beginn anhaftete .

Was nun jeden Künstler und Kunstfreund , der
sich mit Ser ostasiatischen Kunst beschäftigt , bald
mit sympathischer Bewunderung erfüllt , ihn aber
auch leicht zu einer Üeberschätzung verleitet , ist
die ungeheuere Rolle , die bei einem ganzen
Volke die ästhetische Bewertung aller Dinge der
Außenwelt und jeder menschlichen Tätigkeit
spielt . Nicht um Bilder oder Plastik ( letztere
schon gar nicht) handelt es sich, wenn man das Pro¬
blem japanischer Kunst erfasse» will , sondern um
ein festes , instinktsicheres Verhältnis zu jeder

Sinneswahrnehmung , maa düse eine ' "^ e
„Naturbegebenheit " sein oder durch den Willen
des Menschen Form geworden fein . So rg es
charakteristisch , daß der Japaner nicht nur
Blumen ästhetisch bewertet und für . diese Be¬
wertung einen ganz bestimmten Kanon der
Linien und des Rhythmus hat , der dann nur
eben in höherer oder geringerer Vollkommenheit
erfüllt werden kann . Nein , auch die Formen
der im Garten liegenden Steine und der Wur¬
zelknorren werden nach ihrer Form eingeschätzt
und jene wunderbare von China und Korea
nach Japan gebrachte Töpferei (nicht das bemalte
Porzellan ) wird diesen Naturformen als neue
„Form gewordene Erde " zur Seite gestellt.

Man kann geradezu von einer Herrschsucht
des ästhetischen Kanon sprechen, die auch vor
keiner Vergewaltigung der Natur zurückschreckt,
die bekannten Zwergbäume züchtet oder ähnlich
Sen schlimmsten Auswüchsen Ser Gartenkünstler
Ludwig XVI . , die Chrysanthemumbüsche in bi¬
zarre Konturen zwängt . Dieselbe Hypertrophie
des Formsinnes zeigt sich bei den Zeremonien
der Teegesellschaften . Man muß die Reinheit
und Stärke des Sinnes bewundern und wir
alle können hier unfern eigenen Sinn für Qua¬
lität und Form der Materie kräftigen . Aber
wir werden uns auch erinnern , daß wohl nicht
zufällig der herrlichen japanischen Kirschblüte
kein fruchtgesegneter Herbst folgt und daß wir
unsere Bervollkommnungsmöglichkeiten nur er¬
füllen können , wenn wir uns selbst treu bleiben .

Nun hat allerdings Curt Glaser *) sich vor
allem bemüht , neben einer historischen Ent¬
wicklungsgeschichte der ostastatischen Kunst , die
ihm nach sorgfältigem Studium der großen eng¬
lischen und französischen Werke und nach einem
längeren Aufenthalt in Japan sehr gut gelungen
ist, doch auch ihre seelischen Werte aufzuzeigen .
Zu diesem Zweck ist er , dem seine Begeisterung
und seine feinen Einfühlungsversuche nicht ge¬
nügten , tief in die Philosophie hinabgestiegen
und hat uns eine wenn auch nicht ganz über¬

*) Die Kunst Ostasiens von Curt Glaser, Leipzig , im
Jnseloerlag ,

zeugende , so doch stets interessante Darstellung
der beiden , die Kunst Ostasiens von den frühesten
Anfängen an zwiefach beherrschenden Richtlinien :
der Diesseitigkeit und der Jenseitigkeit , gegeben .

Laotse , der große fast sagenhafte Mystiker , dem
die Welt der Erscheinungen , ähnlich derBrama -
lehre und der Meinung des Griechen Plato , nur
ein verworrenes und verwirrendcns Bild der
wirklichen seelischen Welt hinter den Dingen ist,
und Kungfutse , der praktische Gesetzgeber und
moralische Lehrmeister und nüchterne Tatsachen¬
mensch seines Volkes haben beide auch der
bildenden Kunst Wesensart und Gepräge auf¬
gedrückt . Für lange Zeiten , die in ersten Jahr¬
hunderten unserer Zeitrechnung beginnen , hat
der nüchterne Posittvist Kungfutse auch in der
Kunst gesiegt , wie er für die sozialen und sitt¬
lichen Auffassungen der Chinesen ja bis heute
fast unbedingt maßgebend geblieben ist.

Die Kunst , die sein Wesen wiederspiegelt ,
Chuan -Ken genannt , kann man im ganzen wohl
als eine lehrhafte Bilderschrift bezeichnen . Die
Formen von Menschen und Geschehnissen sollten
für die Nachwelt aufbewahrt werden . Dabei
zeigten sich aber auch hier schon im Laufe der
Entwicklung , Neigung und Fähigkeit zu stili¬
sieren , wohl zuerst aus dem Bedürfnis heraus ,
das Typische , für die Nachwelt Wesentliche festzu¬
halten , dann aber auch, weil die ostasiatiche Ver¬
anlagung individualitätsfeindlich ist und den
Kanon braucht .

Anders ist es doch auch nicht mit der feineren
Richtung , dem Chi 'min , die Glaser eben aus die
Mystische intuitive Naturerfasfung des Laotse
zurückführt . Es ist richtig , daß der zarte
Charme , den die Landschaften der großen
ostafiatischen M eister auf uns üben , einem
innerlichen tiefen Naturgefühl entspringen
mutz. Und wenn ein deutscher Dichter einst
sagen konnte : „Die Japaner malen einen
Blütenzweig , aber es ist der ganze Frühling ",
so weist bas nicht nur auf die im Laufe vieler
Jahrhunderte erworbene typisierende Kraft ,
sondern es ist etwas von dem Programm er¬
reicht , „eine Schönheit zu enthüllen unter und
über dem, was äußerlich ist."

Nun muß man wieder fragen : Hat den « die
große europäische Kunst seit den Griechen , haben

. Gotik und Renaissance , Giotto und Lionardo ,
Grünwalü und die Besten unserer Zeit , nicht
auch an und über der äußeren Form , innere
Schönheit geheimnisvoll mächtig empfinden
lassen ?

Glasers Begeisterung für die ostasiatische Kunst
erscheint oft nicht nur nicht sachlich , sondern
übertrieben , aufdringlich und entspringt dann
wohl derselben wurzellockeren Neuerungssucht ,
die unsere jüngsten Künstler so böse verwirrt .

So mutet die Verteidigung des japanischen
Mangels an Zentralperspektive , die ähnlich wie
bei den alten Aegyptern (oder auch bei unfern
mittelalterlichen Miniaturen ) durch die Nieöer -
sicht ersetzt wird , doch recht seltsam an . Diese
Form des Sehens ist dem menschlichen Auge
freilich „nicht so unangemessen " . Aber doch eben
nur dem primitiven Auge ; sollen wir wirk¬
lich durchaus uns auf primitive Stufen zurück¬
schrauben , weil ein fremdes anders organisiertes
Volk , einer einseitigen Tradition ergeben , von
ihnen aus technische Meisterstücke geschaffen
hat ? Die Frage ist durchaus berechtigt . In den
Ausstellungen unserer Jüngsten nimmt die
archaistische Spielerei einen großen Raum ein .

Solche Einwendungen und Einschränkungen
sollen indes den Wert des Glaserschen Buches
nicht herabsetzen . Es ist nicht nur mit gründ¬
licher Kenntnis und nicht nur mit einer (oft
aber einseitigen ) Liebe zur Sache , sondern auch
durchweg geistreich im besten Sinne des Wortes
geschrieben . Mit Vergnügen verfolgt man mit
ihm die Entwicklungen aus dem erzählenden
Rollbild der alten Schule zu der späteren Ma¬
lerei , die auch Zeitkunst ist, aber nicht als epische
Erzählung , sondern im Sinne der Musik und
mit Freude wird mancher Leser empfinden , daß
in ihm das Verständnis für diese „gemalten
Symphonien " reiner geworden ist.

Ein dankenswertes Buch also für den Kunst¬
freund . Für den Künstler wegen seiner Werbe -
stimmung nicht ganz ungefährlich .

Dr . Cnrt Heinrich .
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Konzertbesucher , für Sie Bewältigung von
Maffenverkehr bei festlichen Gelegenheiten nsw.)
fehle . Es wird beschlossen , über diese Vorschläge
zunächst das Tiefbauamt und die Baukommission
zu hören.

Das Straßenbahnamt stellt weiter den Antrag ,
das Gleisdreieck am Marktplatz bet
der Kaiser st ratze sowie die gesamte
Gleisanlage in der Karl - Friedrich -
st ratze zwischen Marktplatz und
Krieg st ratze zu erneuern , weil die Schie¬
nen nach nunmehrigem lOjährigem Bestände
dem verstärkten Betriebe nicht mehr genügten.
Die Vetonfundamente sollen durch wasserdurch¬
lässiges Gestück ersetzt, gleichzeitig soll eine Rilleu -
entwäfserung hergestellt werden. Ferner sollen
bei dieser Gelegenheit die Gleiskurven am Ron¬
dellplatz und bei der Kreuzung der Hebelstratze
flacher gestaltet werden, um den häufig auftre -
tendeu Wagenbeschädigungen (Ausschlagen der
Achsbüchsen, Schlagen der Motorgehäuse, Bruch
von Kuppelstangen und öergl.) vorzubeugen. Die
dazu erforderliche Umgestaltung der Denkmals¬
insel auf dem Rondellplatz hat der Stadtrat schon
früher genehmigt. Die Kosten sind auf 67 700 ^
berechnet . Der Stadtrat beschließt , durch das
Tiefbauamt prüfen zu lassen, ob nicht gleichzeitig
auch die Fahrbahndecke in der Karl -Friedrich-
straße zu verbessern sei. In Verbindung damit
soll auch der Antrag wegen der Herstellung von
Stanögleisen auf dem Marktplatz verbeschieden
werden.

Für die Straßenbahn soll ein Motor¬
wagen angeschafft werden , durch den die
Rillen der Straßenbahnschienen
mechanisch gereinigt , der aufgebrachte
Schmutz in dem Wagenkasten angesammelt und
abgeführt wird . Der Motorwagen soll auch zur
Beförderung von Materialwagen des Tiefbau¬
amts dienen. Hierfür und für die Anlage eines
Zufahrtgleises zu dem Ablagerungsplatze werden
21000 im Entwurf des nächstjährigen Ge-
meindevoranschlags vorgesehen.

Straßenbahnhaltestelle « . Die Straßenbahn¬
haltestellen auf der Südseite der Moltkestratze
vor Haus Nr . 31 und vor der Grenadierkaferne
werden auf eine Entfernung von 300 Meter zu¬
sammengeschoben (Sie elftere wird an die west¬
liche Ecke der Moltke- und Weberstratze , die letz¬
tere an die Ecke der Moltke- und Mozartstratze
verlegt) , die Haltestelle auf der Nordseite der
Moltkestratze vor der Grenadierkaferne wird an
die östliche Ecke der Moltke- und Freydorfstratze
verlegt . An der Ecke der Karl - und Amalien¬
straße, wo bisher nur an Tagen , an denen auf
dem Ludwigs- und Stephanplatze Wochenmarkt
stattfand, gehalten wurde , wird eine ständige
Haltestelle errichtet.

Grundstücksumlegung. Auf Antrag der Be¬
teiligten hat das Tiefbauamt ein Projekt für die
Umlegung von Grundstücken in der Fröbelftraße
zwischen Garten - und Schwindstratze ausgear¬
beitet und vorgelegt. Der Stadtrat heißt das .
Projekt gut und ersucht das Tiefbauamt , die Be¬
teiligten darüber zu hören.

Stratzeuherftellnug . Ein Beteiligter hatte be¬
antragt , die Evangelistenstraße (zwischen Karl -
unö Gebharöstratze nördlich der Schnetzlerstratze )
ortsplanmätztg Herstellen zu lassen . Da aber die
Beteiligten in der gesetzlich vorgeschriebenen
Tagfahrt dageaen gestimmt haben, üatz die
Stratzenkosten alsbald nach Fertigstellung der
Straße erhoben werde« , beschließt der Stadtrat ,
von der Herstellung der Straße abzusehen .

Verabreichung vo« warmem Frühstück a« arme
Volksschnlkinder. Das Volksschul -Rektorat teilt
mit , daß die im diesjährigen Voranschlag vor¬
gesehenen Mittel für die Verabreichung von
warmem Frühstück an arme Volksschüler im
Betrage von 4000 nicht ausreichen wenden , da
die Zahl der bedürftigen Schulkinder ständig
wächst. Der Stadtrat stellt daher für das lau¬
fende Jahr weitere 1500 ^ zur Verfügung und
wird im nächstjährigen Voranschlag 6300 für
den erwähnten Zweck vorsehen. Nach den Fest¬
stellungen des Rektorats nehmen aller
Volksschulkinder an dem Schulfrühstück teil.

Schmückung der Fenster ««- Valkone der
Stadt . Dem Gartenbauoerein wird zu den
Kosten des im laufenden Jahre veranstalteten
Wettbewerbs in bezug auf geschmackvolle Be¬
grünung der Fenster und Balkone der Stadt

der im Gemeindevoranfchlag vorgesehene Beitrag
von 500 ausbezahlt .

Förderung der Steuographie unter den städt.
Beamte«. Für die Veranstaltung von freiwilli¬
gen stenographischen Preiswettschreiben unter
den städtischen Beamten werden Grundsätze auf¬
gestellt. Für die Austeilung von Preisen sieht
der Stadtrat alljährlich 100 im Gemeindevor-
auschlag vor.

Vom städtische« Krankenhaus . Der 1. Assistenz¬
arzt der medizinischen Abteilung des städtischen
Krankenhauses, Dr . Albert Schmitt, wird zum
Sekunüärarzt dieser Abteilung ernannt .

Städtisches Erholungsheim . Das städtische Er¬
holungsheim in Baden -Baden soll von Ende
Oktober ö. I . an den Winter über geschloffen
werden.

Verkürzung der Betriebszeit für den städtischen
Schlachthof . Auf Antrag der Schlacht- und Vieh-
Hofdirektion und mit Zustimmung der Metzger¬
innung sowie der Schlacht- und Viehhofkommis¬
sion wird die Betriebszeit für Schlachtungen an
Samstagen auf die Zeit von 7 Uhr (bis¬
heriger Beginn 6 Uhr) vormittags bis 1 Uhr
nachmittags beschränkt . Dem Ermessen der
Schlachthofdirektion bleibt anheimgestellt, bei
besonderen Gelegenheiten (z. B . vor mehreren
Feiertagen oder bei Verspätungen in d -- Bteh-
zufuhreu ) die Schlachtzeit nach Bedarf zu ver¬
längern .

Verbesserung -er öffentliche « Belenchtnug. In
der Tullastratze soll eine weitere Laterne auf¬
gestellt werden.

Personalsache«. Die Stelle eines weiteren
Bureaubeamten bei der Verwaltung des städti¬
schen Krankenhauses, die einem MilitLranwärter
Vorbehalten ist, soll zur Bewerbung ausgeschrie¬
ben werden.

Wirtschaftsgefnche . Das Gesuch des früheren
Wirts Christian Mayer um Erlaubnis zur Er¬
richtung und zum Betrieb einer Schankwirtschaft
mit Branntweiuschank im Hause Effenweinstr. 41
wird durch Anschlag an der Berkündigungstafel
zunächst zur öffentlichen Kenntnis gebracht .

Danksagnnge». Der Stadtrat dankt dem Archi¬
tekten Wilhelm Bittali für die Einladung zur
Besichtigung seiner im Großh . Kunstgewerbe¬
museum ausgestellten Modelle für die Errichtung
von Bauten am neuen Bahuhofsplatze,' dem
Arbeiterbilüungsverein für die Ein¬
ladung zu dem (gestern abgehaltenen) Vortrag
des HofkapellmeistersAugust Richard in Heil¬
bronn über „Friedrich der Große und die Musik";
der Freiwilligen Feuerwehr Rint¬
heim für die Einladung zu der am 1. k . Mts .,
nachmittags 5 Uhr, im Stadtteil Rintheim statt-
findenöen Schlußübung ; dem Großh . Mini¬
sterium des Kultus und Unterrichts
für die Zuwendung der 7. Lieferung zum dritten
Band des Oberbaötschen Geschlechterbuches an die
städt. Archivbibliothek : der Firma Junker L
Ruh für die Zuwendung photographischer Ab¬
bildungen ihrer alten Fabrik in der Sofienstratze
an die städt. Sammlungen . Frau Kaufmann
El . Becker Witwe hier hat dem Stadtgarten
eine Anzahl dekorativer Freilandpflanzen zum
Geschenk gemacht, wofür der Stadtrat gleichfalls
dankt.

Spork und Spiel.
Fußball.

Meisterschaft -,- Spiele. Die Fußball -Meisterschafts¬
spiele des Verbandes Mitteldeutscher Ballspiel-Vereine
hatten, wie teilweise schon berichtet wurde, nachstehende
Resultate: Leipzig : Wacker-—'Eintracht 5 :3 ; Leipz .
Ballsp.C .—Fortuna 1 :0 ; Dresden : Guthsmuths—
Dresdensia 3 :1, F .C . —F .C . v . 1803 3 :0 ; Mag¬
deburg : Magdeb. F .C . Preußen —Germania 5 :2, F .C .
1S00—Weitstoß 5 : 1 . — Die Norddeutschen Ligafuß¬
ballspiele ergaben folgende Resultate: Draunschweig:
Eintracht—Holstein-Kiel 2 : 1 ; Hannover : Sport -Verein
1898—Eintracht 3 :0 ; Hamburg: F .C. Altona 1893—
Viktoria 3 :0, Union—Werder-Bremen 7P . — Die
Ligaspiele in Süddeutschland endeten wie folgt: Süd¬
kreis : Freiburg : Freiburger F .C .—Kickers-Stuttgart
Osi>; Karlsruhe : F .C . Pforzheim—Karlsr . F .C . 2 :0 ;
Stuttgart : Union—Phönix-Karlsruhe 3 :1 . — Ostkreis :
Nürnberger Erster F .C .—Kickers - Würzburg 2 :2 ;
Furch : Spieloereinigung—Pfeil -Nürnberg 5 :2 ; Mün -

_
Todesfälle. 31 . Oktober : Katharine Margarete

Aeckerle , all 64 Jahre , gesch . Ehefrau des Schnei¬
ders Konrad Aeckerle. — 1 . November: Sofie Schä¬
fer , all

,
88 Jahre , Witwe des Lagermeisters Bern¬

hard Schäfer ; Dr . Gerfon Hanauer , Professor, Ehe¬
mann, all 39 Jahre ; Marie Schüler , alt 51 Jahre ,
Ehefrau des Taglöhners Friedr . Schüler . — 2 . No¬
vember: Otto, all 3 Jahre , Vater Wich . Müller ,
Landwirt ; Alois Deißler , Schmied , Ehemann , alt
72 Jahre ; Friederike Kirchhoffer , alt 86 Jahre ,
Witwe des Dieners Friedr . Kirchhoffer . — 3 . Novem¬
ber: Josefa Häfele , alt 65 Jahre , Witwe des Lackiers
David Häsele ; Emma Auerbacher , all 77 Jahre ,
Witwe des Privatiers Max Auerbacher.

Beerdigungszeit und Trauerhous erwachsener Der-
storbenen . Dienstag , den 4 . November 1913 .
4 Uhu : Lydia Burg , Schülerin , Mühlburg , Nuits -
straße 33.

Sladtralssitzung vom 30. Oktober 1913.
Ermäßigung der Schweincsleischpreise . Die

Schlachthofüirektion teilt mit, daß infolge Er¬
mäßigung der Verkausspreife für geschlachtet
bezogene Schweine aus Holland und wegen
gleichzeitiger Abnahme der Marktpreise für in-
lärrdische Schweine eine Herabsetzung der Ver¬
kaufspreise für Schweinefleisch gerechtfertigt sei.
Die Metzgeriunung ist bereit, mit Wirkung vom
1 . November d . I . an eine Herabsetzung der Ver¬
kaufspreise um 4 H für das Pfund eintreten zu
lassen , die von der Schlachthofdirektion für an¬
gemessen bezeichnet wird . Der Stadtrat erklärt
sich mit dieser Preisfestsetzung einverstanden.

Bon der Straßenbahn . Seit Inbetriebnahme
des neuen Hauptbahnhofs ist der Eisenbahnüber¬
gang in der Honsellstraße beim provisorischen
Bahnhof Mühlburg täglich sehr oft und lange
geschloffen, so daß der Straßenbah « ver¬
kehr in der Honsellstraße empfindlich
gestört wird . Es wurde festgestellt, daß die
Schranken an jenem Uebergang am Freitag , Sen
24. Oktober, 28mal, am Samstag , den 25. Oktober,
55mal, am Sonntag , den 26. Oktober, 49mal , am
Montag , den 27. Oktober, 62mal und am Diens¬
tag, den 28. Oktober, 56mal geschloffen waren ,
teilweise bis zu 15 Minuten Dauer . Um diese
Hemmungen des Stratzenbahnverkehrs , die sich
im gesamten Betrieb der Straßenbahn höchst un¬
angenehm bemerkbar machen , zu beseitigen,
schlägt das Stratzenbahnamt vor, in der Honsell -
straße östlich des Eisenbahnübergangs zwei Wei¬
chenwechsel und ein drittes Gleis einzubauen,
so daß die Wagen, die sich vor dem Uebergang
ansammeln, alsbald wieder nach der Stadt zu-
tückfahren können. Das dritte Gleis soll auch
zur Bereitstellung von Wagen für Fahrgäste die¬
nen , die von der Staatsbahn auf die Straßen¬
bahn umsteigen . Es hat sich gezeigt , daß von
dieser Umsteigegelegenheit in erheblichem Um¬
fange Gebrauch gemacht wird. Schließlich be¬
antragt das Straßenbahnamt die Herstellung
eines zweiten Straßenbahngleises auf Ser Strecke
zwischen Eisenbahnübergang und Elektrizitäts¬
werk . Die Kosten sind aus 30 600 ^ berechnet .
In Uebereinstimmung mit der Baukommissio «
heißt der Stadtrat diese Vorschläge gut und be¬
schließt, einen entsprechenden Kredit beim Bür -
gerausschuß anzuforöern , wegen der Dringlich¬
keit der Anlagen aber das Stratzenbahnamt zur
alsbaldigen Ausführung der Arbeiten zu ermäch¬
tigen. Ferner wird das Tiefbauamt beauftragt ,
zu prüfen , ob nicht durch Erweiterung der offen¬
bar ungenügenden Bahnhofsanlage wenigstens
die Dauer der Schrankenschlüffe vermindert wer¬
den kann. Auch wird der Stadtrat erneut auf
baldige Beseitigung der noch vorhandenen ver¬
kehrsstörenden schienengleichen Uebergänge an
der Grünwinkler -, Durmersheimer -, Daxlanöer -,
Honsell - und Knieltngerstraße hinwirken.

Das Stratzenbahnamt wird ferner beauftragt ,
mit einem aus laufenden Mitteln zu bestreiten¬
den Kostenaufwand von 10 600 ^ an Stelle des
einen Gleises der bisherigen Eiserlbahnkreuzung
am Mühlburger Tor zwei neue
Gleise mit einem Gleiswechsel zu
v e r l e g en , um die Durchführung des Stratzen¬
bahnverkehrs daselbst zu erleichtern.

Das Straßenbahnamt schlägt vor , mit einem
Kostenaufwand von 9600 aufdem Markt¬
platze ein Abstellgleis für 12 Wagen
anzulegen , da z. Zt . jede Möglichkeit zur
Aufstellung von Sonderwagen (für Theater - und

Kultusminister Heinrich vou Mhler.
Zu seinem 100 . Geburtstage, 4 . November.

(Nachdruck verboten .)
Als Heinrich von Wühler im März 1862 zum Mi¬

nister der Geistlichen , Unterrichts- und Medizinal¬
angelegenheiten berufen wurde, da kannte man ihn in
den weitesten Kreisen fast nur als einen munteren
Dichter beliebter Trinklieder, die er während seiner
Studien - und Reserendarzeit verbrochen hatte. Am be¬
kanntesten unter den Musenkindern Heinrich von
Wühlers ist das berühmte und beliebte Studenten¬
lied : „G 'rad aus dem Wirtshaus komm ich heraus" ,
dessen Autorschaft ihm später bei Angriffen auf seine
kirchlich-orthodoxe Richtung und nicht ohne Wirkung
vorgehalten wurde. In Fachkreisen kannte man ihn
weiterhin noch als den Verfasser der „Geschichte der
evangelischen Kirchenversassung in der Mark Branden¬
burg"

, die er als Sekretär der Generalsynode im Jahre
1846 geschrieben hatte . Dank seiner persönlichen Fä¬
higkeiten , mehr noch aber wohl infolge seiner ausge¬

zeichneten Beziehungen — sein Vater war der Justiz¬
minister Heinrich Gottlob von Mühler — hatte Hein¬
rich von Mühler überaus rasch Karriere gemacht und
war im Alter von 38 Jahren in den Oberkirchenrat
gelangt. Mit 49 Jahren erklomm er dann die höchste
Staffel der Beamtenlausbahn , er wurde Minister.

In Sen ersten Jahren seines Ministeriums trat er
wenig hervor, da die damaligen Verfassungsstreitig¬
keiten kaum Zeit für gesetzgeberische Arbeiten übrig
ließen. Uebrigens verließ er sich in den nichtkirchlichen
Fächern seines Ministeriums vollständig auf seine sach¬
verständigen Fachräte, und nur in kirchlichen Dingen
ließ er seine Ansicht zur Geltung kommen . Im Abge¬
ordnetenhause tat er sich nur wenig rednerisch hervor.
Ms nach den Ereignissen von 18Ä das Ministerium
Bismarck sich auf dch Liberalen in den Parlamenten zu
stützen und deren Anschauung über staatliche Angele¬
genheiten mehr Rechnung zu tragen begann, schien der
orthodoxe Kultusminister von Mühler nicht mehr ge¬
eignet für seine Stellung . Seine Richtung und der
Geist seiner Verwaltung wichen von den liberalen Ten¬
denzen zu sehr ab . Dennoch aber hielt er sich wider
Erwarten . Da warf ihn das Jahr 1866 in den Wirbel

der Parteikämpfe . Er geriet in Streit mit der über¬
wiegend liberal gesinnten Bevölkerung der neuen Pro¬
vinzen . Es kam zu stürmischen Polemiken, und heftige
Angriffe wurden besonders gegen die Mühlersche kirch¬
lich - orthodoxe Schulverwaltung geschleudert . Des
Kultusministers schroffe Ablehnung der konfessions¬
losen höheren Schule entfachte in allen liberalen Krei¬
sen eine gewaltige Erregung . Heftig tobte aber auch
der Kampf um die Volksschule, u . a . besonders um die
Witwen- und Waisenkassen der Volksschullehrer . In
religiöser Beziehung wurde ihm dann weiterhin der
Vorwurf gemacht , in den neuen Provinzen , insbeson¬
dere in Hannover und Hessen, die separatistischen Rich¬
tungen zu begünstigen . Mühler verteidigte sich gegen
alle diese Angriffe auf eine höchst billige Weise . Er
betonte, daß die ganze Kampagne gegen ihn nur den
Zweck verfolge , das Ministerium Mühler und „den
christlichen Grund , auf welchem die Volksbildung in
Preußen beruht, zu erschüttern .

" In einer Rede, mit
der er im November 1869 die Vorlegung eines Unter¬
richtsgesetzes im Abgeordneten-Hause begleitete , wies
er ferner darauf hin, daß das Schulsystem das alte
bleiben müsse , das auf das Erstarken des deutschen
Geistes und der deutschen Macht einen wesentlichen
Einfluß gehabt habe. Zwar flaute die Erregung ein
wenig ab . Aber schon bald darauf wiederholten sich
die Angriffe gegen ihn hinsichtlich der Lage der Volks-
schullehrer . Ueberraschenderweise erstand ihm in der
Person des neuen Finanzministers Camphausen ein
Widersacher , der warm für die Bewegung eines Bei¬
trages für die Lehrer-, Witwen- und Waisenkasse ein¬
trat , den Mühler kurz zuvor aus Mangel an Mitteln
abgelehnt hatte. Aber auch dies brachte den Kultus¬
minister noch nicht zu Fall . Allerdings bat er im
Februar 1870 um seine Entlassung, die aber, obgleich
Bismarck ihm durchaus nicht geneigt war uich daraus
auch kein Hehl machte , nicht angenommen wurde

In dem nunmehr einsetzenden Kulturkämpfe trat von
Mühler sehr energisch gegen die katholische Kirche auf,
zur Ueberraschung der meisten , die ihn bisher den
katholischen Tendenzen geneigt hielten. So lehnte er
es ab, die katholischen Professoren in Bonn , ferner dis
Lehrer des Breslauer Gymnasiums und weitere wegen
Verweigerung des Reverses über die Anerkennung der
Lehre von der päpstlichen Unfehlbarkeit irgendwie zu
verfolgen. Er betonte der Konferenz der preußischen

Bischöfe gegenüber, daß der Staat weder verpflichtet
noch berechtigt sei , die Anhänger der alten Lehre in
ihrem Verhältnis zum Staat als abtrünnig zu behan¬
deln . Aber die Liberalen trauten ihm auch weiterhin
nicht, und als er im Dezember 1871 dem Abgeordneten-
Hause den Gesetzentwurf wegen Beaufsichtigung des
Unterrichts- und Erziehungswesens vorlegte, da fand
dieser zwar die grundsätzliche Zustimmung der Mehr¬
heit. Diese betonte aber, daß die Ausführung Mühler
keinesfalls anvertraut werden könne . Das führte dann
— um so mehr, als er sich gleichzeitig einer Takt¬
losigkeit gegen den Kronprinzen schuldig gemacht hatte
— den Rücktritt des Ministers herbei. Am 17. Januar
1872 wurde sein Entlassungsgesuch unter dankbarer An¬
erkennung der geleisteten Dienste genehmigt, und am
2. April 1874 starb er in Potsdam .

kleines Zemllelcm.
Seltsamkeiten aus dem Leben berühmter Männer .

Der Kardinal Richelieu bildete sich zuweilen ein, er sei
ein Pferd . Dann galoppierte er im Zimmer herum,
schlug links und rechts mit den Beinen gegen alles,
was in der Nähe war, und auch die Dienerschaft wurde
von diesem tobenden „Pegasus" mit blauen Flecken be¬
dacht. Dieser Lärm hielt bisweilen mehrere Stunden
an . Nach eingetretener Ermattung brachten ihn seine
Leute zu Bette, deckten ihn warm zu, er schlief einige
Stunden und geriet in starken Schweiß. Nach dem
Erwachen wußte er nichts von seiner Kavalkade . —
Der berühmte Erfinder Pascal sah oft während seiner
tiefsten Spekulationen einen furchtbaren Abgrund ne¬
ben seinem Schreibtisch . — Der Philosoph Hobbes, der
die Philosophie auf das Brauch- und Anwendbare zu
richten suchte , zitterte im Finstern vor Hexen und Ge¬
spenstern . Lord Napier, Erfinder der Logarithmen , rech¬
nete acks der Offenbarung Johannis den jüngsten Tag
ganz genau aus , sah ihn mit Todesangst herankom¬
men, überlebte ihn aber, um ausgelacht zu werden.

Der verlockende Draht. Mehrere große Minen
in Zentralafrika haben jetzt, wie die Zeitschrift
für Schwachstromtechnik berichtet, ihre Telegraphen-
leitungen von den Eisenbahnstattonen zu ihren Gruben
aufgegeben und den Verkehr durch drahtlose Tele¬
graphie eingeführt. Die Ursache dazu bildeten nicht
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Männerturnoerein —Bayern 1 :1. — Westkreis: Neu¬
enkirchen : Borussia—F .B . Kaiserslautern 1 :2 ; Lud-
wigshafen: Pfalz—Phönix 4 : 1 ; Mannheim : Ver . f.
Rasenspiele —Phönix 1 : 1 . — Nordkreis: F .C. Frank¬
furt—Wiesbadener Sport -D . ,0 :0 . — Die Meister¬
schaftsspiele des Westdeutschen Spiel-Verbandes hatten
folgende Ergebnisse : in Köln : Kölner F .C . 1899—So¬
linger F .C. 5 :1 ; Elberfeld: SpiA und Sports -Bonner
F .C . 1 :0 ; Mülheim a . Rhr : Spiel-Ver . Mülheim—
S .C . Kronenberg 3 : 1 ; Düsseldorf : Alemannia-Achen —
Union 3 : 1 ; München -Gladbach : F .C. München-Glad¬
bach—Dürener F .C . 0:l ; Gelsenkirchen : Spiel und
Sport Schalke—Bewegungsspieler Ruhrort 4 :2 ; Duis¬
burg : Spiel -V .—TurnCl . Gelsenkirchen 83) ; Osna¬
brück: Olympia—Preußen -Münster 5 : 1 .

. Wintersport .
> Eine Rodelmeisterschast von Europa soll in der

kommenden Saison zum erstenmal veranstaltet werden,
und zwar auf der 1900 Meter langen Iefchken -Rodel-
bahn bei Reichenberg .

rustsahrl.
Budapest, 3 . Nov . (Eig . Drahtbericht .) Der Flieger

Daucourt ist auf seinem Fluge Paris —Kairo hier
um 1 .35 Uhr nach Arad abgeslogen , von wo er mor-
gen nach Bukarest weiter fliegen will.

Arbeiterbewegung.
Düsseldorf, 2 . Nov . Der Zentralvorstand des

Zentralverbandes christlicher Tabakarbeiter
Deutschlands nahm in einer Sitzung zu der ab¬
lehnendenSkrtrvort des FabrikantenverbandesStel¬
lung. Einstimmig wurde beschlossen , den Arbeitern
zu empfehlen , die Bewegung damit nicht als er¬
ledigt zu betrachten , sondern die Forderungen im
Hinblick auf die schlechte Lage aufrecht zu erhalten,
lieber das weitere Vorgehen sollen die einzuberu¬
fenden Versammlungen beschließen.

Einer erzählt es dem andern , daß
wir in Kathreiners Malzkaffee ein
wohlschmeckendes , billiges und ge-
sundesFarniliengetränkhaben . So ist
KathreinersMalzkaffeein 25Jahren
zu einemVolksgetränkerstenRanges
geworden. Diele Millionen trinken

ihn täglich.
etwa , wie man annehmen möchte, betriebstechnische Er¬
wägungen, sondern ein säst komisch berührender Um¬
stand . Die eingeborenen schwarzen Schönen hatten
nämlich für den Draht eine heftige Zuneigung , die
so weit ging , daß sie , wo sie konnten , große Stücke des
schönen roten Materials abschnitten , um sich daraus
Schmucksachen aller Art herzustellen . Dieser
Drahtraub nahm schließlich einen solchen Umfang an,
daß sich die Mmengesellschasten außer Stande sahen,
den Abgang von Telegraphendraht mit einer dem
eigenen Berkehrsbsdürfnis und der Nachfrage der
schwarzen Eitelkeit gleichmäßig entsprechenden Ge¬
schwindigkeit zu ersetzen. So kamen die Verwal¬
tungen schließlich aus den Ausweg, die drahüose Tele¬
graphie einzuführen , und nun mögen die Kaffern-
schönen sehen, wo sie ihren Schmuck herbekommen.

Roter Regen. Ueber ein merkwürdiges Natur¬
phänomen wird aus Gibraltar berichtet . Zum allge¬
meinen Staunen sah man plötzlich über den Felsen
und der Umgebung des Hakens schweres kupferfarbenes
Gewölk am Himmel aufziehen. Unmittelbar darauf
folgte ein starker Regenguß, dessen rötliches Wasser
verschiedene Teile der Stadt mit einem kupferfarbenen
Niederschlag bedeckt« . Die Schiffe , die in den Hafen
einliesen , hatten das gleiche Phänomen auf See beob¬
achtet. Zur Erklärung . des Phänomens nimmt man
an , daß der Wind aus der afrikanischen Wüste Sand¬
körner mitführt« , die mit dem Regenwasser zur Erde
fielen .

Eine gelungene Probe. Zwei junge Damen erörtern
die verfängliche Frage, ob Frauen ĉ >er Männer der
Eitelkeit leichter zugänglich seien. Die eine, die die
Männer für eitler erklärt, meint schließlich lächelnd ,
sie wolle ihre Behauptung am Abend beweisen , bei
Tisch : denn am Abend war Gesellschaft und viele Gäste
wurden erwartet. Bei Tisch bringt sie wie beiläufig
das Gespräch auf die Kleidung und bemerkt dabei : .Ja ,
es ist erstaunlich , daß alle klugen und bedeutenden
Männer in Frage der Kleidung eine erstaunliche Gleich¬
gültigkeit zeigen . Ihr Aussehen ist ihnen unwichtig.
Da , bitte , sehen Sie selbst, der klügst« Herr hier am
Tische hat seine Krawatte so gebunden , daß sie chm über
den Kragen rutscht." Und sie schwieg lächelnd und
brach ab , denn alle anwesenden Herren führten die
Hand zum Halse, um sich zu überzeugen, ob ihre Kra¬
watte wirklich so schleif säße . . .
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Erinnerungen an Wilhelms kl. Kronprinzenzeit. In¬
teressante Erinnerungen aus dem Schicksalsjahre 1888,in dem Deutschland drei Kaiser sah , veröffentlicht im
neuesten Hefte der „Dublin Review" Prinzessin
Urussoff , ein Mitglied der bekannten russischen
Hochadels- und Diplomatenfamilie, die in dem aedach-
ten Jahre am Berliner Hofe als intime Zeuginden dort sich vollziehenden Begebenheiten beigewohnt
hat . Die Prinzessin war , wie diese Erinnerungen
zeigen , eine aufmerksame Beobachterin von eigener
Auffassung , die selbst der Kmserfamilie gegenüber ihre
Selbständigkeit zu behaupten wußte. Sie weiß zahl¬
reiche charakteristische Züge, namentlich über den Cha¬
rakter des jetzigen Kaisers gegen das Ande seiner
Kronprinzenzeit, mitzuteilen. Die Verantwortung für
die Zuverlässigkeit der Einzelheiten muß ihr natürlich
überlassen bleiben. Die Aufzeichnungen beginnen mit
dem Begräbnis des alten Kaisers. „Prinz Wil¬
helm, "

so schreibt sie, „ging allein hinter dem Sarge ,
hocherhobenen Hauptes her . Er gehört nicht zu den
Wesen, die von Kummer gebeugt werden. Sein Schritt
war fest und militärisch , als ob er auf der Parade
wäre . Diese Haltung wurde von vielen kritisiert , doch
hörte ich von drei Personen, die beim Tode seines
Großvaters zugegen gewesen waren , daß er sich nach
Lessen Ende in «inen Armstuhl geworfen und wie ein
Kind geweint habe . . . Die Kaiserin (Friedrich)
ist wundervoll. Sie ist immer stark und zeigt nie eine
Schwäche. Sie vergißt nie , welch schweren Teil sie zu

tragen hat . Vor ihrem Gatten ist sie immer mutig und
tapfer. Sie verbietet alle weichen Regungen, hält
alles, was sie weich machen könnte , und alle An¬
spielungen auf den Zustand des Kaisers von sich ferm
Das ist sehr schwer für die Kinder, namentlich für den
Kronprinzen , der viel Herz hat und sehr aus¬
drucksvoll ist . Immer von nebensächlichen Sachen zu
sprechen, ist sehr schwer . . . Dieses Verhältnis regt
den Kronprinzen in einem solchen Grade auf, daß
wenn er bei seinen Eltern ist , er immer bleicher und
bleicher wird. Schließlich wird er , wie seine Frau sich
ausdrückt , „ganz grün "

. Die Kaiserin läßt ihn nie
mit seinem Vater allein. Die Charakterunterschiede
zwischen Mutter und Sohn wirken natürlich auf ihre
gegenseitigen Beziehungen zurück. Goltz, der General¬
adjutant Kaiser Wilhelms I ., erzählte uns , daß der
Kronprinz bei seiner Ankunft in San Remo von seiner
Mutter sehr kalt empfangen worden sei ; sie habe ihn
nicht einmal umarmt . Die Kronprinzessin
(Auguste Viktoria) selbst nimmt alles mit der größten
Ruhe auf. Wenn jemand sein Erstaunen darüber aus¬
drückt, so sagt sie in großer Schlichtheit : „Wilhelm liebt
keine aufgeregten Frauen, "

Am 25 . April verzeichnet Prinzessin Urussoff : „Wir
haben soeben die Königin Viktoria zusammen mit der
Kaiserin in einem offenen Wagen einfahren sehen . . .
Die Berliner , . . . die in großen Scharen herbei -
geströmt waren , begrüßten die beiden Fürstlichkeiten
herzlich . Um aber einen Begriff von wirklicher Po¬
pularität zu erhalten, mußte man gesehen haben, wie
der Kronprinz , der kurz darauf vorbeikam , emp¬
fangen und begrüßt wurde. Der Kronprinz hat den

Ausdruck eines Mannes , der eine Mission zu er¬
füllen hat . . . Er ist die Verkörperung der Strenge ,
der Jugend und der Hoffnung. Er wird jeden Tag aufs
neue begrüßt, als ob er eben einen Sieg gewonnen
hätte. Hüte fliegen in die Luft und von den Ballonen
und den Fenstern winkt man mit den Taschentüchern .
Die Menge jubelt und wirft Blumen : die Luft ist von
Erregung und Begeisterung erschüttert . — 27 . April.
Heute waren wir im Atelier des Bildhauers Begas .
Der Künstler ist sehr sympathisch . Er hat ein schönes,
richtiges Künstlergesicht . Wir sahen den Riesen¬
brunnen , den er für Berlin ausarbeitet . . . lieber
diesen Brunnen fand ein interessantes Gespräch zwi¬
schen ihm und dem Kronprinzen statt. Dieser
wünschte , daß der Brunnen in Granit und Bronze aus¬
geführt werde . Begas versicherte, daß dies unmöglich
sei . Aber der Kronprinz wollte ihm nicht glauben.
Er liebt keine Widersprüche . Als Begas
versuchte , ihm die absolute Unmöglichkeit seiner Idee
zu beweisen , sagte der Kronprinz ungeduldig : „Wie
eigensinnig diese Künstler sind !" Er ist ein richtiger
Autokrat in einer äußeren Unbeugsamkeit . Ich
erinnere mich bei dieser Gelegenheit der Worte, die er
im letzten Winter an mich gerichtet hat. Er meinte
damals, der Zar von Rußland sei wegen
seiner Macht zu beneiden ; es müsse
wundervoll sein , ohne ein Parlament
zu regieren , ohne Hindernisse , ohne von allen
Seiten gehemmt zu werden. In feinem jungen, ener¬
gischen, männlichen Gesichte glänzte ein Wille auf,
der stark genug schien, sich in allen Zeiten und überall
durchzusetzen. Meine Schwester machte die Beobach¬

tung, die auch Begas richtig befunden hat, daß in dem
Gesichte des Kanzlers die ganze Kraft, der Charakter»
im oberen Teile des Gesichts ausgedrückt ist . Beim
Kronprinzen dagegen liegt der Charakter um den
Mund und in den Linien des Kinnes, die das Do¬
minierende in seinem Gesichte sind, trotz der durch¬
dringenden Kraft seines Blickes .

" Hübsch ist die Cha¬
rakteristik , die die Prinzessin von den Beziehungen der
jetzigen Kaiserin, damaligen Kronprinzessin, zu ihrem
Gatten gibt . Ihr Einfluß , so sagt sie , gleiche einem
bescheidenen Tropfen, der beständig auf dieselbe Stelle
falle und so doch eine Höhlung in den Stein grabe.

Unter Kollegen. Unter Kollegen sind kleine Bos¬
heiten bekanntlich erlaubt , eine lustige kleine Anekdote
dieser Art weiß ein französisches Blatt zu erzählen.
Der Ort der Handlung ist Wien, die Helden der rus¬
sische Pianist Pachmann und der bekannte Nestor der
Wiener Komponisten Goldmark. Der Russe weiß, wie
empfänglich sein Freund für gewisse kleine Schmeiche¬
leien ist . Als sie vor der Villa Goldmarks vorüber¬
gehen , meint Pachmann mit melancholischer Miene:
„Ach, wenn ich daran denke , wie einst nach Ihrem
Tode die Aufmerksamkeit aller Passanten auf dieses
Haus gelenkt werden wird!" „Sie glauben wirklich?"
fragt Goldmark mit leisem Stolze. »La , ich sehe schon
die Inschrift, die hier an der Eingangstür angebracht
werden wird.

"
„Was glauben Sie , wie die Inschrift

lauten wird? " fragt interessiert der Komponist . Der
Pianist sieht den Freund eine Weile an, dann nickt er
nachdenklich und erklärt : „Sofort zu vermieten!"

Lu äer "I ^SeLna - LeLkS "
»»

lkommt ro 5tsn6e , iu6ein 6ie ^ ssctnmz o6er 6ss 6s6 mit He ? orea 6er
llsut von ihrem Oeberrux mit blautkeN im6 6en 6srm enthaltenen ^ usscl»« 6unßsstoAen
rnoäclist bekreit un6 6ss "Decitbin " sts6sno 6urcli He 6s6urcti geö^neten foren Lunzsog
nn6 Zutritt ru 6en Nerven 6er blsnt 6n6et. 6si 6er ^ breibunx scsisiersen siclr 6snn He
llsutporen 6urcti ^ usammenrietiung un6 sin6 rn neuer Arbeit im Dienste 6er ( ZesuaHieit beläliizt-
Darum ist eine V^ascsiunx mit " I-ecina-Lesie" eine ebenso grosse ^ osiltst lür 6en Körper wie lür 6is
ernHIsAton Server». — "I^ecma-Leite " enthält " fecitsiin" !

Io ülea eüucdläzis«» (-» «bälrev mdidlicd.
Vaackeed» ««cd» Lcd»»» , « llxt io iciltcw Wo» xr. — Düdr» p» L»u« t. — ^ « xcdlg i» lZobn^ rd.

kl -615

- r td r

AMMSSWIMk
ist eingetroffen und kann das Be¬
stellte abgeholt werden . Auch wer¬
den Neubestellungen angenommen :
Lessingstraße 18, 2. Stock .

Hob . Nebeneinkommen wird
vergeb. Erstkl. Neuheit . Anfra¬
gen richte man unt . -I . s . 100
an Vaud» L Vo- , Köln.

Nktgvn- u. vsrmkrankkeiten
belumäelt äurok

Listui ' lieillrunrle

Leist « ä. tistarbeilvereine Karlsruhe
u . llmgogsvck. ^ vatomiscb u. pdMu -
losiseb Mbilitst . Heber 20Mu . lür -
Äbinogvo . 13 ÜÄus bisr am klatrs .
Lpreodr . bis 9I7br , 1—4, 8ooot .d. 11II .

pslre
aller .Xrten

in groker Kusrvakl

8l»>meiiö billiZ !
Hur Zirkel 32

I Treppe doek .
Sonntags von N dis 7 vkr

gsolknst . - WW

Günstige Gelegenheit
für Brautleute .

Wegen Umbau habe ich zu er¬
mäßigten Preisen sofort zu verkau¬
fen : mehrere Schlaf- und Wohn¬
zimmer sowie einzelne Möbel.

Albert Kühn,
Möbelschrernerei und Lager,

Durmersheim ,in der Nähe vom Lokal - und
Hauptbahnhof.

LE" Unentgeltliche "Es
Rechtsauskunststelle

für Frauen .
Sprechstunden: Freitags 6— 7 Uhr ,

Dienstags 6 —8 Uhr»
Lindenschule. Kriegftraße 44 .

Eichenholz ,
zart und trocken» von 15—80 mm
stcnck geschnitten, ca . 120 obm ein-
getroften und empfiehlt

Joh . Kälterer , Holzhandlung,»Weuttr . Sü, ZLS8.

8ir sinrclil .
.

äauert unser §ro6er Verkauf

kür 6en

« 18887 - 8 » « »
ln fa5l allen Abteilungen ^ U8!a§e un§e-

voknlick billiger Oele§enlleil8po8ten
Baller eine

bmnüm günstige Ilsntgelegenlinit

« srmsnn

Iicir

veucli. «nkW»
Halb- , 8its - , Kuss - unä IVscbssl-

bSäer .
Dusobon , Eichel (ksalcaoxov )

unci dlasssLoo.
Osiopk- unck ÜsisÄak -Laatsll-

dLäsr ste.
llswenballoreit: »dlontsx nnä

dlittvood vvimittsAs 8 bis
1 Ukr u . bteitL^ 2—8 Obr.»

llerreobsäereit : , ^ llo Sdrigs
2eit anä Lonotags vormit¬
tags 8—12 Oku. Xuok üdor
dlittag ZevSost .»

I^ eu -^ nserti § ung
färben
Omarbeiten

dei

kl . Sislsr
Ksiserstrake 223

Zperial - OeZckäit
kür vamenkrisierenunck
Haararbeitenk . Damen .

LroSe XtraKüiiM
L — I -otterlv .
2isduv » siebor 8 . Hovewder

gesamt « , ä . 6e « ivvs

40000 M
8anpt §s« ioll

10000
kroüv Laäkeks

kote- j- Kklälotterie
3328 Llslögs « . u . 1 LNtwis

bar 6slä .
37000 Mk.

hlvsl . Ilvcdstge « .
isvoo « Ic.

2iedung sicher 22 . Hovbr .

zo 25 ^
«mxüeblt I -ott .-Ont «rllsbmsr

81ürmer,
k'iüals : ködl r .NIi., 8auptstr .47.
Vsnl LSkn , Larlsrube ,

UsbelstrsLs 11/15.

? »q



Zweites Blatt . Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 4 . November 1913 .

Zuin Regierungswechsel in Vraunschweig.
Die Braunschweigischen Lande

gehörten ursprünglich zu dem
großen Gebiete der sächsischen
Herzöge , das Karl der Große
sich unterwarf und den sächsischen
Herzögen aufs neue zu Lehen
gab. Als Heinrich der Löwe
dann die sächsischen Lande ver¬
lor, behielt er die braunschweigi¬
schen und umliegenden Lande
ein als Allodialbesitz . Nach dem
Tode seines Enkels Otto (das
Kind) kam es zur ersten Tren¬
nung der Lande in die Lüne¬
burger und Altbraunschweiger
Linie. Letztere spaltete sich nach
Albrechts I. Tode wiederum in
die Grubenhagener Linie und
Braunschweiger Hauptlinie.

Während die erstere sich nach
Heinrichs I. Tode aufs neue in
die alte Grubenhagener, Salz -
derheldener und Osteroder Linie
teilte , die erst 1596 ausstarben
und dann wieder an die Haupt¬
linie kamen , zweigte die Haupt¬
linie zunächst die Göttinger Linie
ab, die aber schon 1442 erlosch.
Die Altlüneburger Linie war
durch Erlöschen 1352 wieder mit
der Hauptlinie vereinigt wor¬
den . Nach Magnus II . Tode
(1373) erfolgte eine neue Tei¬
lung, in dem Lüneburg an
Bernhard I. fiel, während
Braunschweig an Heinrich III.
von Wolffenbüttel kam, unter dessen Nachfolgern die
Wolffenbütteler Linie noch die Calenbergsche Linie
abzweigte . Die alte Wolffenbütteler Linie starb mit
Friedrich Ulrich 1634 aus, worauf Braunschweig-
Wolffenbüttel an die Hauptlinie zurückfiel. Diese hatte
unter Heinrich VII. 1521 noch einen neuen Zweig
Braunschweig-Harburg gebildet , der indessen bald wie¬
der erlosch , und war dann nach dem Tode Ernst III .
in die Linien Lüneburg-Celle und Dannenberg geteilt
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worden. Die Dannenberger Linie erbte dann 1634
auch die Wolffenbütteler Lande und nannte sich von da
ab Braunschweig-Wolffenbüttel. Aus dieser Linie
stammte der letzte Braunschweiger Herzog Wilhelm I .,
mit dem 1884 diese Linie erlosch. Die Celler Linie
nahm nach dem Aussterben der Calenberger Linie den
Namen Hannoversche Linie an. Aus ihr stammen die
englischen und die hannoverschen Könige sowie das
Haus Cumberland, dessen letzter Vertreter mit Herzog

Ernst August nun wieder die Wolffenbütteler Linie
neu eröffnet. Während der Jahre von 1884 bis 1913
war die Verwaltung Braunschweigs erst von dem Prin¬
zen Albrecht von Preußen bis zum Jahre 1906, dann
durch den Braunschweigischen Regentschaftsrat und vom
Jahre 1907 ab durch den Herzog -Regenten Johann
Albrecht zu Mecklenburg geführt worden.

Urteile ausländischer Konkurrenten über
die deutsche Wirtschaftspolitik.

Mit Rücksicht darauf, daß in Deutschland immer
wieder der Nachweis zu führen versucht wird, daß
unsere Fertigwarenindustrie unter dem Abschluß der
geltenden Handelsverträge zu leiden habe , erscheint es
angebracht, die Berichte österreichischer Han¬
delskammern über die Konkurrenz der reichs -
deutschen Einfuhr zu beachten . Der Industrielle Klub
:n Wien hat aus den Berichten der Handelskammern
Wien, Brünn , Olmütz, Klagenfurch und Eger Aus¬
züge veröffentlicht, die nahezu ausnahmslos über
schwere Schädigungen der Industrie durch die Einfuhr
aus Deutschland klagen . Teilweise wird berichtet , daß
die heimische Produktion dem reichsdeutschen Wett-
bewett» überhaupt nicht mehr standhalten könne . Die
Produktion von Steinzeugrohren , Waich - und Boden¬
belagsplatten, Wasserleitungsartikeln, feuerfesten Fabri¬
katen , besseren Porzellanwaren und Steingutwaren
büßte ihren Absatz unter der immer stärkeren Konkur¬
renz der reichsdeutschen Fabriken ein . Sägen - und
Maschinenmesser , Schlosserwaren, Maschinen und
Werkzeuge , Artikel der Kleineisenindustrie , Haus- und
Küchengeräte, Nickel- und Neustlberwaren empfinden
die Konkurrenz der Einfuhr aus Deutschland immer
empfindlicher . In der Müllerei-Maschinenbranche wird
befürchtet , daß die reichsdeuffche Konkurrenz die Müh¬
lenbauanstalten in Wien gänzlich zum Stillstand brin¬
gen wird. Motore , Buchbinderei - und Buchdruckerei¬
maschinen , elektrotechnische Artikel , Uhren und Uhr¬
gehäuse , Wagen und Gewichte , Klaviere, Eiskästen ,
Kinderwagen, Korbwaren , Stöcke , Schirme und Glas¬
instrumente büßen von Jahr zu Jahr mehr ihr heimi¬
sches Absatzgebiet ein , um es der reichsdeutschen Ein¬
fuhr zu überlassen . Dieselben Klagen erhebt die Schuh¬
warenindustrie, die Briefpapierkonfektion, die Album-
fabrikation und die Fahrrad -Industrie . Ueberall er¬

obert sich die Ausfuhr deutscher Fertigfabrikate die
Absatzgebiete der österreichischen Industrie .

Dieser Taffache gegenüber, die mit einwandfreiem
statistischem Material belegt wird, und die auch durch
die deutsche Ausfuhrstatistik erwiesen wird, ist es un¬
verständlich , wie man den Nachweis führen will, daß
unsere Handelsverträge der deutschen Fertigwaren¬
industrie den Absatz im Ausland unmöglich gemacht
hätten.

Vrozetz Brand - Emus.
IX.

Berlin, 3. Noo. Da der Gerichtshof einige wichtige
Beschlüsse zu fassen hatte, wurde die Sitzung erst 9.16
Uhr eröffnet. Die telegraphische Ladung des General¬
leutnants von Bücking

'
ist für erforderlich erachtet

worden, ebenso die von Major Aders , Dezernenten
der Feldzeugmeisterei. Auf die Vernehmung von
August Thyssen wird von der Verteidigung auf Wunsch
des Vorsitzenden verzichtet : sodann wird Direktor
Dräger vernommen. Er bekundet , Herr v . Metzen
sei als Nachfolger des Herrn v. Schütz für den Berliner
Posten deshalb auserwählt worden, weil man glaubte,
daß er die Berichterstattung Brands unnötig machen
würde. An die Möglichkeit strafbarer Handlungen
von Seiten Brands habe man indessen nie gedacht, je¬
doch wußte man , daß Indiskretionen vorgekommen
waren , weshalb man die Sache abstellen wollte . Der

euge berichtet sodann über seine Unterredung mit
r . Mühion am 28 . März 1912 . Sie seien beide über¬

eingekommen, daß die Sache in Berlin aufhören müsse.
Dr . Mühlon sagte , er sei über die Tätigkeit Brands
wenig informiert , habe aber den Eindruck , daß sie für
die Firma von geringerem Werte sei . Dagegen sagte
Herr v . Dewitz , er entbehre die Berichte Brands nicht
gern, da er sie zur Kontrolle notwendig habe . Es
kommt dann eine Unterredung zur Sprache, die der
Zeuge einige Wochen später in Berlin mit Brand hatte.
Nach der Entlassung von Metzen habe er , Draeger, das

Berliner Bureau übernommen . In einer Direktorial¬
sitzung habe er sein Bedenken wegen der Person des
Herrn Brand zur Sprache gebracht . Von einzelnen
Herren wurde betont, daß sie auf die Tätigkeit Brands
keinen Wert legten . Es wurde als taktischer Fehler
bezeichnet , Brand mit einer größeren Selbständigkeit
zu betrauen . Nachdem er die Leitung des Bureaus
übernommen hatte, habe ihm Brand erzählt, von
Metzen habe Geheimberichte zu Hause behalten . Drae¬
ger sagte Brand darauf , wenn , wie er sage , bei
seiner Tätigkeit nichts Unrechtes sei , so begehe von
Metzen wohl eine Ungehörigkeit, schaden könne er
aber Brand nicht. Er habe Brand nahegelegt, die
Sachen beiseite zu schaffen, weil es ein Material sei,
das , wenn es zum Eclat käme , der Firma Krupp zu
einer unangenehmen Belastung werden müßte , weil
cs vertraulich beschafft worden war von Herren , die
nicht hineinfallen sollten . Er habe Brand beauftragt,
Herrn von Metzen in feinem Namen zu ersuchen , den
Kornwalzer zurückzuschicken . Brand fuhr darauf nach
Schlachtenfee und kam in großer Erregung zurück.
Herr von Metzen hatte ihm erzählt, daß er mit der
Firma in Differenzen gekommen sei und prozessieren
werde . Bei dem Prozeß würde wahrscheinlich auch die
Tätigkeit Brands beleuchtet werden, die Herausgabe
der Kornwalzer habe Herr von Metzen abgelehnt mit
der ausdrücklichen Begründung, er brauche sie zu feinem
Prozeß . Der Zeuge hat spater aber selber um Her¬
ausgabe der Kornwalzer gebeten. Dieser habe ihmaber rundweg erklärt, er würde die Kornwalzer ge¬
gen Krupp benutzen und weiter habe er gesagt , er
habe die Kornwalzer seinem Vater, seinem Rechts¬
anwalt und einem intimen Freunde vorgelegt. In
der Direktorialsitzung vom 25 . Oktober kam man
überein, daß Draeger di« Kormvalzer künftig unter¬
schreiben sollte . Der Zeuge forderte darauf Brand
auf, sich keine geheimen Sachen geben zu lasten . Zwei
Kormvalzer habe er nicht nach Essen geschickt , sondern
zurückbehalten , weil er der Ueberzeugung war , daß
in ihnen weitgehende Indiskretionen enthalten waren .
Auf eine Frage des Oberstaatsanwalt erklärte der
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Zeuge, er wisse nur aus der Untersuchung , daß Brand
nicht nur aus eigner Entschließung Kornwalzer nach
Esten entsandt habe , sondern auch solche , die Antwor¬
ten auf Anfragen der Firma enthielten.

Es bringt darauf Justizrat von Gordon einen
Zeitungsartikel zur Sprache , in dem Herr von Metzen
die Behauptung aufgestellt hat, er habe postwendend
nach der Zustellung der Klage von Direktor Draeger
ein Schreiben erhalten, in dem dieser erklärte, man
würde sich einigen und sei nicht abgeneigt, von Metzen
bis zum Ablauf seines Vertrages, also bis zum Jahre
1916, das Gehalt zu bezahlen . Der Zeuge bestreitet
aber auf das entschiedenste, einen solchen Brief ge¬
schrieben zu haben. Er hätte die Absicht gehabt, sich
für Herrn von Metzen zu verwenden, fiel damit aber
bei der Firma gründlich ab . Brand sei , erklärte der
Zeuge auf Befragen weiter, äußerst tüchtig und pflicht¬
eifrig gewesen : er arbeitete mit großem Eifer an seiner
Weiterbildung: er habe ihn für einen gutmütigen
Menschen gehalten. Brand habe nie darauf hinge¬
wiesen , daß er eine strafbare Handlung begehen und
deshalb besonders entschädigt werden müsse. Es hatte
deshalb auch nicht den Anschein, als wollt« Brand eine
Pression auf die Firma ausüben. Er habe nie Be¬
denken getragen, Brand geheime Mitteilungen zu
machen : von Metzen habe ihm während der ganzen
gemeinsamen Berliner Tätigkeit nicht ein einziges Mal
eine Andeutung gemacht , daß Brands Tätigkeit sich
als Bestechung charakterisiere : von Metzen erklärt
demgegenüber, er vermöge den Begriff der Bestechung
nicht zu definieren , sei sich aber von vornherein dar¬
über Kar gewesen , daß es etwas ungehöriges sei, Mi¬
litärpersonen zu einer Pflichtverletzung zu verleiten.
Der Zeuge Draeger erwidert, daß man ihm nie etwas
darüber mitgeteilt habe .

Darauf wird unter großer Spannung der
Abgeordnete Liebknecht

vernommen, der bekundet , einige Tage , bevor er das
bekannte Schreiben an den Kriegsminister schickte , sei
bei ihm ein Brief mit dem Poststempel Berlin einge¬
laufen : es steht in dem Schreiben, die Firma Krupp
unterhält in Berlin einen Feuerwerker namens Brand
mit der Aufgabe , sich an einzelne Personen heranzu¬
machen , insbesondere Militärbeamte, um sie durch Be¬
stechung zum Verrat militärischer Geheimnisse, soweit
sie die Firma interessierten , zu veranlassen. Es sei
insbesondere die Aufgabe Brands gewesen , sich über
die Kornwalzer zu orientieren, namentlich über die -
oon anderen Firmen geforderten Preise . Die auf
diese Weise gewonnenen Informationen sandte Brand
als Geheimberichte in großer Zahl nach Esten: den
Briefen haben 15 Abschriften von solchen Geheim¬
berichten beigelegen . Der Brief, der mit einem Na¬
men wie Schulze oder Schmidt unterzeichnet war , ent¬
hielt nicht ein einziges Wort darüber, daß Liebknecht
bei der Verwertung des beigefügten Materials (der
Kornwalzer) irgend eine Rücksicht nehmen solle.
Liebknecht gewann die Ueberzeugung, daß irgend
Jemand , der durch diese Geheimberichte bloßgestellt
wurde, nicht der Urheber derselben sein könne , ins¬
besondere auch nicht Herr Brand . Der Zeuge erklärt
sodann , daß ihm Herr von Metzen nicht bekannt
gewesen sei . Er habe von ihm zum erstenmal vor dem
Untersuchungsrichter gehört. Er habe mit ihm nie
gesprochen , nie korrespondiert und nie in einer son¬
stigen Weise mit ihm verhandelt. Auch mit Herrn
August Thyssen , zu dem er gar keine Beziehungen
habe, habe er nicht in der Sache verhandelt . Das
Originalschreiben habe er, der Zeuge Liebknecht , ver¬
nichtet , weil er nicht wollte , daß Jemand , der ilM in
einer so wichtigen Sache sein Vertrauen geschenkt habe,daraus Unannehmlichkeiten erwüchsen .

Nach der Vernehmung des Abgeordneten Liebknechtwurde Landrat a . D . Roetger nochmals oerpom¬men, wegen seines Bestrebens, Kenntnis über den
Gesetzentwurf über den unlauteren Wettbewerb zu
erhalten . Der Zeuge verneint, daß er dabei im Auge
gehabt habe , strafbare Handlungen der Berliner Ver¬
tretung auszufchalten . Es fei ihm auf die General¬
klausel angekommen . Die Brandsche Berichterstattung
sei für ihn ohne Einfluß gewesen . Auf Anregung des
Iustizrates von Gordon wird die Behauptung des
Herrn von Metzen besprochen, die Firma Krupp habe
bei seinem Privatprozeß gegen die Firma einen Ab¬
gesandten zu seinem (von Metzens ) Verteidiger Dr.
Cello entsandt , um Einfluß auf den Schriftsatz zu ge¬winnen. Es stellte sich heraus, daß es sich nicht um
einen Vertreter der Firma Krupp handelte, sondern um
den Bureauoorsteher des die Firma vertretenden
Rechtsbeistandes . Irgendein Druck habe aber nicht
ausgeübt werden sollen.

Berliner Volksbühnen.
(Von unserem ständigen Mitarbeiter .)

Es ist kein Zweifel mehr erlaubt : unser Volkstheater-
Wesen steht an entscheidender Wende zu einer größeren
Zukunft. Von allen mittelbaren Zeichen der Zeit ganz
abgesehen — wir haben bereits auch unmittelbare
Zeichen von Belang . Im Herzen Berlins wurde jüngst
feierlich der Grundstein zu einem großartigen Volks -
kunsthaus mit entsprechender Volksbühne gelegt .
Und die Stadt , vertreten durch unseren kunstfreudigen
Bürgermeister Reicke, hat das Unternehmen beträcht¬
lich unterstützt. Unter dem Namen Stadttheater
wird bald im Zirkus Schumann das Massentheater
Mix Reinhardts verwirklicht werden. Von all den
Wirkungen und Nachwirkungen, die daraus zu erwar¬
ten sind, wird nachmals zu sprechen sein . Zuvor ziemt
es sich, zu erinnern , daß in der Reichshauptstadt auch
jetzt schon — u . a . — gute Volksbühnen bestehen , von
denen nur zu wenig bekannt ist , außerhalb und stellen¬
weise auch in Großberlin selbst.

Im Anfang der neueren Berliner Volkstheater-Be¬
wegung steht die Freie Bühne von anno 1889 .
Sie brachte , für einige Zeit , den Sieg des Naturalis¬
mus ; sie entdeckte Hauptmann und führte Tolstoi , Ib¬
sen und andere Ausländer vor . Im Grund strebte sie
literarischen Zielen zu . Soziale Tendenz mischte sich
freilich hinein, aber soziale Verbesserung des Theater¬
betriebes, des Theatergenusses kam zuerst nicht in Be¬
tracht . Da erließ im Frühling 1890 Bruno Wille
einen Aufruf zur Begründung einer Freien Volks¬
bühne. Das Theater , sagte er darin , sei größtenteils
seinen Kulturaufgaben entfremdet und „erniedrigt auf
den Standpunkt einer faden Salongeisterei und Unter¬
haltungsliteratur , des Kolportageromans, des Zirkus,
des Witzblättchens "

. Die Mitgliedschaft der Freien
Bühne sei aus wirtschaftlichen Gründen dem Prole¬
tariat versagt: deshalb schlage er eine unabhängige
Volksbühne vor.

Die Grundzüge der Organisation waren schon die¬
selben , wie sie sich seitdem in der Praxis bewährten :
„Der Verein besteht aus einer leitenden Gruppe und
den Mitgliedern . Die Mitglieder erwerben durch einen
Vierteljahrsbeitrag den entsprechenden Theaterplatz für
drei Vorstellungen. Jeden Monat , und zwar Sonn¬
tags , findet eine Vorstellung statt . Die Beiträge be¬

zwecken nur , die Theatermiete und die Honorare für
die Schauspieler zu decken . Sie werden so niedrig wie
möglich bemessen : hoffentlich sind die billigen Plätze
für 1,50 -<l vierteljährlich (also für 3 Vorstellungen)
zu erwerben . . .

"
In Besprechungen mit Julius Hart , Wilhelm

Bölsche u . a ., dann in einer Volksversammlung, wurde
der Gedanke mit freudiger Zustimmung ausgenommen.
Der Verein Freie Volksbühne trat ins Leben . Die
Anregung , für die volkstümlichen Vorstellungen die
Sonntagnachmittage zu wählen, wurde merkwürdiger¬
weise in etlichen Blättern zuerst lächerlich gefunden ;
seither hat sichs bekanntlich glänzend bewährt — bis
auf die minderwertige Darstellung, die gar manches
mal in einer vom Theater „fertig gelieferten " Auf¬
führung dem Volk geboten wird. Im ganzen hat sich
anderseits das vereinsmäßige Spielen mit jeweils zu¬
sammengerafften Darstellern ebenso wenig als glück¬
lich erwiesen . Es gibt da nur zwei gute Wege : ent¬
weder „fertig" gekaufte Vorstellungen mit Gewähr
(Konventionalstrafe gegen Nachmittagsschmiere !) für
vollwertige Leistung, oder eigene Ensembles des Ver¬
eins, womöglich mit eigenem Haus oder eigenen
Häusern.

Im Ostendtheater, der schicksals- und namenreichen
Vorstadtbühne, fand am 19 . Oktober 1890 die erste Auf¬
führung der Freien Volksbühne statt . Mit großem
Erfolg gab man Ibsens „Stützen der Gesellschaft" . Be:
den achtzehn weiteren Borstellungen des ersten Ver¬
einsjahres wurden u . a . dargestellt : Hauptmanns „Vor
Sonnenaufgang "

, Sudermanns „Ehre"
, Schillers

„Räuber " und ,Labale und Liebe"
, Ibsens „Bolks-

feind "
, Anzengrubers „Doppelselbstmord "

. Auch die
„Extraveranstaltungen " (Vorträge , Rezitationen, Feste)
wurden bereits an 23 Abenden ins Werk gesetzt .

Bruno Wilkes Meinung , daß die Mehrheit der Mit¬
glieder sich für Dramen entscheiden würde, „in denen
der Geist der heutigen Zeit mit ihren Ideen und
Kämpfen lebt , die sich mit den Problemen der Gegen¬
wart beschäftigen, " war der einzige Irrtum des ver¬
dienstvollen Gründers . Er verkannte teils den Ge¬
schmack der Menge, die nämlich auf der Bühne recht
gern was anderes als im Alltagsleben sieht und ein
berechtigtes Intereste an zeitproblem-freier Kunst (und
Unterhaltung) hat ; teils die Aufgaben einer guten
Volksbühne, die nämlich im wesentlichen einzig auf
künstlerische und allgemein menschliche Werte auszu¬

gehen hat. Und zwar auf erwiesene Werte, auf be¬
währte Kunst , nicht auf stockfleckig Altes , aber auch
nicht Experimente mit Allerneuestem, Ungeklärtem. Die
Praxis , annähernd ein Vierteljahrhundert hindurch,
ergab glücklicherweise ein sehr annehmbares Sichaus-
gleichen zwischen vorgefaßter Tendenz und unwillkür¬
lich durchdringendem Kunstgeschmack.

Während der ersten Spielzeit geriet der Verein be¬
reits in einen Konflikt mit dem Polizeipräsidenten, der
ihm die Unabhängikeit einschrönken wollte . Bor Ge¬
richt siegte diesmal noch die Volksbühne. Nach dem
2. Jahre kam es zu einer Spaltung des Vereins . Eine
sozialistische Gruppe arbeitete gegen den Begründer
und Leiter. Wille gründete die „Neue Freie Volks¬
bühne"

, die nachmals der fortbestehenden „Alten" über
den Kopf wuchs . Im Jahr 1895 legte die Polizei den
Volksbühnen die Verpflichtung auf, sich der Zensur zu
unterwerfen: auch vor Gericht behielt sie nun Recht.
(Es war auch wirklich ein bißchen gar zu leicht, „Mit¬
glied" der Volksbühnen-Vereine zu werden.) Durch
Verändern der Vereinssatzungen gelang es der
„Neuen"

, die Zensurfreiheit wieder zu erlangen .
Die „Alte "

, die sich mit Protest aufgelöst hatte , trat
daraufhin auch wieder (1897) ins Leben. Sie brachte es
in der Folge immerhin auf 19 000 Mitglieder , was
freilich nicht viel bedeutet , wenn man bedenkt , daß sie
sich eng an die volkreiche sozialdemokratische Partei an¬
schloß . In ihren Spielplänen wurde zwar mehr auf
sozialgestimmte Modernität gehalten, als nötig wäre ;
und namentlich im zweiten Jahrzehnt wurden mitunter
Werke ( besonders französische) in -Kauf genommen, die
auf einer rechten deutschen Volksbühne nichts zu
suchen haben. Im ganzen aber verdient die Auswahl
den Beifall unparteiischerKunstfreunde. Und mehr als
einmal bekämpften die geistigen Leiter hitzige Ver¬
suche , die politische Parteitendenz zur Alleinherrscherin
über den Spielplan zu machen .

Eine Verschmelzung der Alten mit der Neuen Volks¬
bühne wurde schon 1897 vergeblich durch Wille an-
geboten . Heute erst , da das eigne groß« Theater der
Neuen zur Wirklichkeit wird, ist wenigstens ein loses
Bündnis der Schwestern zustandegekommen. Ein nicht
zu übersehendes Vorzeichen künftiger Entwicklung .
Und ein Erfolg der besser organisierten Neuen.

Die Neue Freie Volksbühne hat vor allem seit der
Jahrhundertwende einen erstaunlichen Aufschwung ge¬
nommen. Ihre Mitgliederzahl wuchs von 1900 bis

1912 stetig von 900 auf über 50000 ! Die Zahl der
Jahresveranstaltungen stieg auf 800, der Jahresumsatz
auf eine halbe Million Mark. Das ist vor allem ein
Verdienst des Dr . Josef Ettlinger , der 1901 in den
Vorstand trat und vom folgenden Jahr ab 1 . Vorsitzen¬
der war . Er war die Seele des Volkskunsthausgedankensund schuf mit unermüdlicher Umsicht, mit kleinen ho¬netten Lockmittelchen einen Baufonds, der zunächst aus
Beiträgen der Mitglieder gespeist wurde. Die Losung
hieß z . B . : ,Zwanzig Pfennig die Woche zum Bau¬
fonds Ehrenpflicht !" Wenn alle darauf hören, machtdas bei fünfzigtausend Mitgliedern allwöchentlich nicht
weniger als zehntausend Mark. Außerordentlich ein¬
fach — nur muß man halt zuvor ein halbhunderi -
tausend Zeitgenossen unter einen Hut gebracht und bei¬
sammengehalten haben.

Josef Ettlinger, der Fleißige, der „besonnene
Idealist"

(dies Wort Otto Brahms für den Gründer
des Schillertheaters R . Löwenfeld gilt auch für ihn) ,
hatte das tragische Schicksal , im besten Alter durch
schweres Siechtum und vor Jahresfrist endgiltig durch
den Tod einem Werk entrissen zu werden, als es eben
gesichert, doch noch nicht ausgeführt war .

Das gepachtete „Neue Bolkstheater" an der Kö-
penickerstraße ( im ehemaligen „Bunten Theater "
Wolzogens ) bedeutete nur einen Uebergang. Die
Pachtung aller erreichbbaren Sonntagsnachmittags¬
vorstellungen wird freilich auch in Zukunft fortdauern .
Den stolzen Mittelpunkt aber wird schon vom nächsten
Jahr ab das Theater der Zweitausend (eine vernünf¬
tige Zahl , bei der man hoffentlich endgiltig bleibt !) im
großen Volkskunsthaus beim Alexanderplatz . Dem
jüngst erwählten Leiter der Bühne , dem vormalig lang¬
jährigen Oberregisseur des Lessingtheaters Emil Les¬
sing , ist eine schöne Aufgabe anvertraut .Gern wollen wir hoffen , daß sie nicht nur im Sinn
der sicheren Theaterroutine, sondern (im Zusammen¬
arbeiten mit dem Künstlerischen Beirat der Neuen
Freien) auch vom höheren Gesichtspunkt der
volkstümlichen Kulturpflege aus bestens vollbracht
werde . Gesellt sich zu diesem Volkstheater und zu den
braven zwei Schillertheatern, die auch nicht zu miß¬
achten sind, dann noch Reinhardts Theater , der (un¬
gefähr) Dreitausend , so ist viel jahrzehntelang Ber-
säumtes eingeholt , vielleicht ein« ungeahnt bedeutsame
Epoche deutschen Theaters begonnen. Rost .
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Sodann wird der Sekretär von dem Berliner Bureau

vernommen: er gibt eine Darstellung der Tätigkeit
Brands und erklärt dabei , daß Brand auch außerhalb
des Bureaus für die Firma täkig gewesen sei , so bei
der Ablieferung des öfter erwähnten Buches . Als
nächster Zeuge wird Direktor Rausenberger ver¬
nommen, dem die Kornwalzer zugegangen sind . Der
Zeuge hatte nicht den Eindruck, daß die Informationen
auf Indiskretionen zurückzuführen seien . Vielmehr
habe er eine gewisse Schwatzhaftigkeit der Beamten
vorausgesetzt . Benutzt habe er für sein Konostruk -
tionsbureau die Brandschen Kormvalzer nicht.

Die weitere Vernehmung dieses Zeugen erfolgt
nachmittags in geheimer Sitzung. Es wird für die
weitere heutige Verhandlung die Oessentlichkeit
ausgeschlossen . Die nächste öffentliche Sitzung
wird Dienstag vormittag S Uhr stattfinden.

seine Verzugszinsen für Zölle und
Sievern.

Aus Berlin wird uns geschrieben : Im Wehr -
beitragsgesetz ist eine Bestimmung enthalten,
nach der die auf Grund rechtskräftiger Entscheidung
zu erstattenden Beträge mit 4 Prozent verzinst werden
sollen . Diese Bestimmung hat Anlaß zur Erörterung
der Frage gegeben , ob sonst eine Verpflichtung für die
Zahlung von Verzugszinsen für Zölle und Neuern
besteht. Die Frage war bisher durchaus ungeklärt,
und sie wurde daher in den einzelnen Bundesstaaten
auch sehr verschieden gehandhabt. Aus diesem Grunde
hat der Bundesrat in einer seiner letzten Sitzungen
eine Entscheidung über die Erhebung von Verzugs¬
zinsen gefällt, durch welche für alle Bundesstaaten ein
einheitliches Verfahren vorgeschrieben ist. In ein¬
zelnen Bundesstaaten wurden bisher Verzugszinsen
überhaupt nicht erhoben, in anderen gelangten sie zur
Erhebung, und zwar zugunsten der Reichskaffe und
stellenweise wurden die Verzugszinsen auch zugunsten
des Lanüesfiskus erhaben. Diese Verschiedenheit war
im höchsten Grade unerwünscht . Und deshalb Hot der
Bundesrat entschieden, daß abgesehen von bestimmten
Fällen , für die besondere Vorschriften bestehen , Ver¬
zugszinsen für rückständige Zölle und Steuern über¬
haupt nicht erhoben werden dürfen. Der für alle zivil¬
rechtlichen Beziehungen geltende Grundsatz des Bürger¬
lichen Gesetzbuches, daß eine Geldschuld während des
Verzuges mit 4 v. H . für das Jahr zu verzinsen ist,
soll also aus öffentlich-rechtliche Abgaben keine An¬
wendung finden . Maßgebend fiir diese Entscheidung
war die Tatsache , daß keinerlei gesetzliche Bestim¬
mungen vorhanden stick», aus denen die Berechtigung
zur Erhebung von Verzugszinsen herzuleiten wäre .

Heer m>» fflolle.
Die Belastung der Bevölkerung in de« vier

üontingeriksbezirken durch die neue Friedens¬
stärke .

Durch die letzte Wehrvorlage ist bekanntlich die
Friedenspräsenzstärke des Heeres um rund 138000
Mann erhöht worden. Hierdurch ist erreicht , daß e i n
Prozent der Bevölkerung zum Heeresdienst heran-
gezogen wird. Vergleicht man nun die Anteile der vier
Kontingentsgebiete an der Aufbringung der Präsenz¬
stärke, so ergibt sich im wesentlichen dasselbe Verhältnis ,
wie es vor den beiden letzten Heeresverftärkungen be¬
stand. Rach dem Ergebnis der Volkszählung von 1910
betrug die Heranziehung der Bevölkerung zum Heeres¬
dienst in Preußen 0,82 , in Bayern 0P7 , in Sachsen
0.86 und in Württemberg 0,87 Prozent . Durch die
Wehrvorlage dieses Jahres ergeben sich salzende Pro -
zeiitzahlen : Preußen 1,01, Bayern 1,06 , Sachsen 1,03
und Württemberg 1,04 . Das Verhältnis des Anteils
der vier Kontingentsgebiete ist also im wesentlichen un¬
verändert geblieben . Eine geringe Mehrbelastung der
Bevölkerung Bayerns , Württembergs und Sachsens
ist allerdings vorhanden. Aber die Besserstellung
Preußens ist tatsächlich nur eine scheinbare , weil dabei
die Heranziehung der Bevölkerung zum Dienst in der
Marine nicht berücksichtigt ist . Wenn man zur Er¬
rechnung der Belastung der Bevölkerung durch die
Erfüllung der Wehrpflicht auch die Aushebung für die
Marine in Rechnung zieht, so ergaben sich auf Grund

der letzten Volkszählung folgende Zahlen : Preußen
0,91 , Bayern 0,90 , Sachsen 0,96 und Württemberg lhS4.
Die Belastung ist also tatsächlich nahezu die gleiche in
allen vier Kontingentsbezirken.

SozlaipMsche Lundscha«.
Eine Tuberkulose-AuskunsissteLe für Handwerk

und Mittelstand .
Wie wir hören , wird bei der Handwerkskammer

Berlin zum ersten Male eine Äuskunftsstelle für
Tuberkulosefürsorge errichtet , die für den Mittel¬
stand , und zwar in erster Linie für die Hand¬
werker , bestimmt ist. Die Auskunftsstelle soll den
Angehörigen des Mittelstandes beratend zur
Seite stehen , indem sie einmal die Unterkunft
nachwetst , die für die einzelnen Personen in
Frage kommt , und ferner , indem sie über die
verschiedenen Arten der Behandlung , wie die
prophylaktische , die Behandlung in Heilstätten
oder über Erholungskuren Rat erteilt . Von be¬
sonderer Wichtigkeit ist selbstverständlich für den
Mittelstand die Geldfrage , und die Beratungs¬
stelle hat es sich deshalb zur Aufgabe gesetzt , die
Beistandsuchenden je nach den besonderen Um¬
stände » darauf hinzuweisen , ob sie Unterstützun¬
gen durch Versicherungsanstalten , Krankenkaffen
usw . erhalten können . Auf diese Weise soll die
Fürsorge , der die Arbeiter bereits lange teilhaftig
geworden sind, auch auf den Mittelstand aus¬
gedehnt werden . Man wird in der Annahme
nicht fehl gehen , daß die übrigen Handwerks¬
kammern dem Beispiel - er Berliner folgen und
auch solche Einrichtungen treffen werden .

Eine Reichskonfereaz der Rechtsanwatts -
angesteNen

tagte am 12. Oktober 1913 in Berlin , die der Ver¬
band der Bureauangestellten Deutschlands (Sitz Ber¬
lin , Kaiser -Wilhelm-Straße 20) einberufen hatte. Vor-
nehmlich handelte es sich ym die Aufstellung von Bor¬
schlägen für Mindestgehälter und sonstige Anstellungs-
bedingungrn dieser Angestellten , über die nunmehr mit
dem vom Deutschen Anwaltsverein eingesetzten Aus¬
schuß für soziale Angelegenheiten weiter verhandelt
werden wird . Die Reichskonferenz fordert vor allem
gleiche Kündigungsfristen für alle Angestellten eines
Bureaus , achtstündige Arbeitszett, Abschaffung der
Ueberstunden , Sonntagsruhe , Erholungsurlaub und
Regelung des Lehrlingswesens. Die Mindestgehälter
wurden festgesetzt nach vier Städteklaffen' für Lehr¬
linge , weibliche Angestellte unter 18 Jahren , Gehilfen
und Bureauvorsteher. Die Mindestsätze sollen be¬
tragen : in der 4 . bezw . 1 . Städteklaffe im ersten Lehr¬
jahr 20 -4l bezw . 30 für junge Gehilfen 60 -4t
bezw . 80 »4t , für Angestellte mit qualifizierter Arbeits¬
leistung und Bureauvorsteher im Wer van unter 25
Jahren 120 bezw . ISO -4t und für beide Angestellten¬
gruppen im Alter von über 25 Jahren ISO -4t bezw .
200 -4t. Die"' Konferenz beschäftigte sich noch mit dem
angekündigten Gesetzentwurf zur Regelung der Be¬
rufsverhältnisse der Amoaltsangestellten. Mit
einer einstimmig angenommenen Resolutton begrüßt die
Konferenz diese Maßnahme , sie lehnt jedoch die von der
Regierung beabsichtigte Regelung in der Amvalts-
ordnung entschieden ab , weil auf diesem Wege nicht nur
wickstige Forderungen der Angestellten unerfüllt blei¬
ben , sondern es wird auch das so dringend nötig« ge¬
meinsame Recht aller Bureauangestellien verhindert.
Statt dessen fordert die Konferenz für alle Bureau¬
angestellten in gewerblichen und nichtgewerblichen Be¬
trieben zunächst die rechtliche Gleichstellung mit den
Handlungsgehilfen im Anschluß an die Gewerbe¬
ordnung : sie erklärt sich gegen jede weitere Zersplitte¬
rung des Arbeitsrechtes und betont die Notwendigkeit
eines einheitlichen Angestelltenrechtes .

Sie Mrreu in Mexiko.
Reuyork, 3 . Rov . Der mexikanische Rebellenführer

General Carranza ersuchte Staatssekretär Bryan
um Anerkennung als kriegführende Macht und um
Aufhebung des Waffenausfuhr» erbots für die Rebellen.
Julia Madero , ein Bruder des ermordeten Präsi¬
denten von Mexiko , agitiert lt. „Frkf. Zig .

" in Wa -
shingten für die Rebellensache .

Es verlautet, der Zweck der gemeldeten Konferenzen
Linds mit europäischen Gesandten sei gewesen , die
Zustimmung der Mächte zu erlangen zu einer neuen
Formulierung der mexikanischen Politik der Union, die
noch einen energischen Versuch, Huerta zu eliminieren,
einschließe. Die hiesige »Sun " meldet aus Washington,
die Bundesregierung bereite energisch ein baldiges b e -
waffnetes Einschreiten in Mexiko vor, nach¬
dem die Vorstellungen der europäischen Mächte ein
solches notwendig gemacht hätten.

Einem Telegramm aus Veracruz zusolgc hat die
Nationqkbank der mexikanischen Verwaltung für
den Augenblick «ms ihren Schwierigkeiten geholfen und
ihr genügeitd Geldmittel vorgestreckt, um alle Angestell¬
ten der Regierung zu bezahlen .

Washington, 3. Nov. Der Warinesekretär hat be¬
fohlen , daß die vier Kriegsschiffe , die als Ersatzschiffe
für das in Beracruz liegende Geschwader bestimmt
waren, vorläufig mit dem Geschwader dort
verbleiben .

Letzte Lachrichkes.
75. Geburtstag des Kultusministers v. Studt .
Berlin , 3. Nov. Der frühere preußische Kultus¬

minister (1899—1907) Dr . Dr . mg. Konrad v . Studt
begeht am Mittwoch feinen 75 . Geburtstag . Konrad
Studt — den erblichen Adel erhielt er 1906 bei Ver¬
leihung des Schwarzen Adlerordens — ist am 5 . Ok-
tober 1838 zu Schweidnitz geboren . Der Kaiser er¬
nannte ihn beim Scheiden aus dem Amte zum Mit-
gliede des Herrenhauses auf Lebenszeit . Ferner ist
Exzellenz v. Studt Ehrenmitglied der Berliner Aka¬
demie der Wissenschaften.

Die Stichwahlen in Italien .
Rom, 3 . Rov. Nach den bisher vorliegenden Stich¬

wahlresultaten bleibt das Charakteristische der Haupt-
wahl, die große G iol i tti - M e hrh e it , bei star¬
kem Anwachsen der Sozialdemokratie bestehen :
die letztere wird mit ihren beiden Fraktionen auf 80
Mandate kommen . Die Republikaner werden 13
oder 15, die Radikalen 67 , die Klerikalen mit
einigen 'gemäßigten Anhängseln 32 Sitze zählen . Das
Uebrige ordnet sich in die Gruppen der Liberalen
ein, so daß die Mehrheit der Regierung
über 400 Stimmen beträgt.

Der Wahltag veittief lt. » Frkf. Ztg .
" im ganzen Lande

ruhig . Am folgenreichsten ist der nationalistisch -
klerikale Sieg in Rom , wo der geschlagene Block, der
unter Bürgermeister Nathan das Kapitol seit sieben
Jahren beherrschte , die Konsequenzen aus feiner Nieder¬
lage ziehen muß.

Unter den in der Stichwahl Geschlagenen befindet sich
der Führer des Modernismus und der christlichen Demo¬
kratie , Romolo Murri . Enrico Ferri ( freier
Sozialist) ist gewählt.

Familientragötzie .
(Eigener Drahtbericht.)

w . Elberfeld, 3 . Rov . In der Nacht vom Samstag
zum Sonntag verübte der Agent Rudolf Leisch mit
Familie, bestehend aus der Frau , einem 10jährigen
Knaben und einem IHährigen Mädchen , Selbstmord
und Mord durch Strychnin.

Anglücksfäve und Verbrechen.
Rimbach (Odenwald ) , 3. Nov . Heute nacht ge¬

rieten auf der Kirchweihe der Obsthändler Niko¬
laus Platt und der Landwirt Michael Mader in
Streit , in dessen Verlauf Mader den Platt durch
einen Messerstich so schwer verletzte , daß dieser
nach kurzer Zeit starb . Der Mörder wurde ver¬
haftet .

w . Hamburg , 3. Nov . (Eig . Drahtbericht .) In
den Anlagen am Millertor ist heute früh die
Leiche der 8jährigen Gertrud Stefert aus der
Peterstraße aufgefunden worden . Die Unter¬
suchung ergab , daß es sich um einen Lustmord
handelt . Das Mädchen ist gestern beobachtet
worden , als es von einem urrbelannten Mann
abgelockt wurde , und seitdem ist cs verschwunden .

St . Galle « , 3. Nov . Beim Zusammenstoß eines
Automobils mit einem Break bei St . Fidcn
wurde der Chauffeur getötet , ein Arzt und zwei
weitere Personen verletzt , das Break zertrüm¬
mert und das Pferd getötet .

(Zweites Blatt .
Piksen , S. Rov . Als auf dem Schießvlcrtz der

Skotawerke ein siebeneinhalb Zentimeter -Feld -
geschotz, das nach dem Abschießen nicht explodiert
war , von einem Geschoßmeister demontiert werden
sollte, fiel das Geschoß zu Boden und explodierte .
Der Geschoßmeister und ein Arbeiter wurden ge¬
tötet , zwei andere schwer verletzt.

w. London . 3. Rov . (Eig . Drahtbcricht .) Heute
nacht wurde der Versuch "« macht. Len Bahnhof
Streatham -Sill , einer Londoner Borstadt , in
Brand zu stecken. Der Feuerwehr gelang es ,
den Brand zu löschen. Mit Benzin getränkte
Watte und Flugschriften über das Frauen¬
stimmrecht wurden gefunden .

Stnttgart . 3. Nov . Die innere Abteilung des
Gemeinderats hat beschlossen, dem Gesuch des
Polizeidirektors Dr . Bittinger um vorzeitige
Entbindung von seinem Dieustvertrag nicht zu
entsprechen .

München, 3. Nov. Der Präsident des bayerischen
Abgeordnetenhauses Dr . v . Orter er soll, wie die
„Münchener Post" meldet, in die Kammer der Reichs¬
räte berufen werden.

Frankfurt , 3. Nov . Die Generalversaurmluug
des Vereins für das Deutschtum im Ausland har
die Beteiligung an der internationalen Ausstel¬
lung in San Franzisko mit einer Darstellung
des deutschen Bolksschulwesens im Ausland be¬
schlossen .

Mergentheim (Tauber), Z. Rov . Der frühere Direk -
tor der in Liquidation befindlichen Süddeutschen Bolks-
bank , Josef Roes er , ist wegen Unterschlagung ver¬
haftet worden. Roeser hatte seinen Wohnsitz in Würz¬
burg.

w . Wien. 3. Nov . (Eig . Drahtbericht.) Die „Wiener
Allgemeine Zeitung " meldet: Der österreichisch-unga¬
rische Gesandte in Athen, Frhr . v . Braun wurde an
Stelle des Grafen Forgach zum Gesandten in
Dresden ernannt .

w . Rom. 3. Rov . ( Eig . Drahtbericht.) Der russisch«
Ministerpräsident Kokowzoff empfing de« italienischen
Minister des Aeußern di San Giuliano ; die Un¬
terredung dauerte etwa 2 Stunden .

w . Brüssel , 3. Noo . (Eig. Drahtbericht.) König
Albert ist nach Deutschland abgerefft , um das
zweite Hannoversche Dragoner -Regiment Nr . 16 in
Lüneburg , dessen Chef er ist, zu besichtigen . Der
König wird in Hamburg inkognito Wohnung neh¬
men, um dem Hafen einen Besuch abzustatten.

w . Madrid , 3. Nov . (Eig. Drahtbericht.) Der
König Unterzeichnete das Dekret , das die Demis¬
sion der spanischen Botschafters beim Vatikan
annimmt.

L . Bukarest , 3. Nov . (Eig . Drahtbericht .) Seit
gestern wütet in Moreni . einer der petroleum¬
reichsten Gegenden Rumäniens , ein großer
Brand . 17 in Tätigkeit bcsindlicbc Petroleum -
aruben stehen in Flammen . Weit und breit sieht
man nichts als ein einziges Flammenmeer . Der
Schaden ist ungeheuer . Wan befürchtet auch
Verluste von Menschenleben .

Schadenscrsatzauspruch an die Eisenbahn . Aus
Toulouse wird gemeldet : Der Gatte der
Tänzerin Lygia ö'Orna , die infolge eines Eisen¬
bahnunfalles wahnsinnig geworden war , hat
gegen die französische Südbahngesellschaft einen
Schadenersatzanspruch von 400 000 Francs gestellt.

Thraker Md NM.
(Nachtrag .)

m. Das erste der Konzerte Hedwig Diefenbach «
unter Mitwirkung des Hegnerquartetts Hatte
einen vollen künstlerischen Erfolg . Unsere Hei¬
mische Pianistin spielte Beethovens Sonate ,Les
Adieux " in souveräner Beherrschung des geisti¬
gen Inhalts und aller technischen Behelfe und
vermittelte einen tiefen Eindruck . Das Frei¬
burger Hegner -Quartett erntete durch sein groß¬
zügiges und vollendetes Erfassen einiger Kam »
mermufikwerke von Brahms und Schumann
wohlverdienten stürmischen Beifall . Einiges soll
noch morgen gesagt werden . Güt .

Theater und Musik.
Dresden « Theater .

(Von unserem Mitarbeiter .)
Schon seit Jahren gilt der jugendliche Komponist

Eduard Künnecke , der an der Dresdener Oper einst
mit seinem Erstling „Robins Ende" zu Gehör kam, als
ein hoffnungsvolles Talent . Als ein solches dürfen wir
ihn in verstärktem Maße auch weiter gelten lassen :
das ersehnte musikalische Lustspiel hat er uns in seiner
dreiaktigen Oper „Coeur - As "

, die jetzt die Urauf¬
führung erlebte , jetzt noch weniger geschenkt als man¬
cher größere Vorgänger. Schon die Wahl des Text¬
buches , das er sich von den Herren Tschirsch und Berg
nach Scribes bekanntem Lustspiel „Der Damenkrieg"
hat zurechtzimmern lassen, ist keine besonders glückliche .
Um der musikalischen Illustrierung den nötigen Raum
zu geben , wurde das zarte Gewebe der Scribeschen
Salonkomödie, deren Reiz ja in dem unablässig blit¬
zenden Gewehrfeuer eines zielsicheren Dialogs beruht,
zu einem grobmaschigen , durchsichtigen Netzwerk . Den
Schwerpunkt der Handlung bildet in der Oper weniger
di« Liebe der beiden Frauen zu dem einen Mann , als
vielmehr di« lustige Verkleidungskomödie , die notwen¬
dig ist, um ihn vor seinem politischen Verfolger zu
fcAitzen. Was Künneckes Musik auszeichnet , ist nicht
gerade originelle Erfindung, wohl aber gute Klang¬
wirkung , melodischer Fluß , wobei ihm das heitere Ele¬
ment besser zu Gesicht steht, als das ihn leicht zu
Banalitäten verleitende lyrische. Ein im Ballettftil ge¬
haltenes und von der Kgl . Kapelle (unter Hofkopell -
meister Kutzschbachs Leitung) mit der ihr eigenen
Akuratesse und leichten Beschwingtheit vorgetragenes
Vorspiel zum dritten Akt steigerte die Stimmung des
Publikums um mehrere Wärmegrade, und der Schluß
sah den Schöpfer des recht netten , unterhaltsamen Wer¬
ker mit den Damen Rast , Barby und den Herren
Soot , Zader , Rüdiger als vollwertigen Inter¬
preten der musikalisch ziemlich anspruchsvollen Haupt¬
partien wiederholt aus der Bühne . . .

Derselbe Tag, den diese Opernpremiere beschloß,
wurde durch ein anderes, bedeutsameres Theaterereignis
eingeleitet : Dülbergs arg versehmtes Drama „K o -
rallenkettlin " als Matinee der literarischen Ge -
lelllckait . Derartige mehr improvisierte Ausführungen

durch fremde Ensembles — hier des Berliner
Kleinen Theaters — in einem fremden Theater
geben meist kein zutreffendes Bild von den Absichten
des Dichters , dem Kalmen der Darsteller. Das heikle
Stück verlangt wie kaum ein zweites Tempo und mil¬
dernde Striche : da es die Regie besonders hier ein
wenig fehlen ließ, wurde der anderwärts erzielte reine
und starke Eindruck des problematisch interessanten
Stückes nicht unbedenklich getrübt. Alice Altman -
Hall , die intelligente Direktors-Gattin , hatte als un¬
schuldiges Käthchen ergreifende Momente, Ludwig
Hartau gab in einer Person den lüsternen Kaufmann,
dann den unsympathischen Abt , August Weigert mit
noch mehr Theater den Prinzen .

_ Dr . Richard Elb .

Psorzheimer Muflkbrief . (Don unserem Korrespond .)
Im Saalbau trafen sich am Sonntag Mitglieder und
Freunde der „Liederhalle" zum üblichen Spätjahrs¬
konzert , das den besten Verlauf nahm. Die Chorgaben
unter Leitung des Musikdirektors Fritz Neuert er¬
innerten zum Teil an die große Zeit vor 100 Jahren .
Als dankbar ausgenommenes und trotz kleiner Jnto -
nationsschwankungen am Schluß wirkungsvoll durch-
geführtrs Kunstlied hörten wir „Volkers Schwanenlied"
von Meyer -Olbersleben mit seinem essettvollen Auf¬
bau und der ausdrucksreichen Steigerung . Durchweg
wußte der geschätzte Chorleiter auf der soliden Basis
einer hingehenden, tüchtigen Studiums mit seinen Dar¬
bietungen besten Eindruck zu machen , und das Material ,
das in den breitsüllenden Bässen gravitiert, sowie alle
die zu beobachtenden Früchte gewissenhafter Klein¬
arbeit, kamen zu bester Geltung. Ms Vokalsolist war
der hier seit längerem bestens eingesührte Baritonist
Adolf Müller von Frankfurt gewonnen, dessen vor¬
trefflich behandelter, weicher und doch kraftvoll tragen¬
der Stimme die Gesänge von Löwe, Brahms , Strauß ,
Schumann usw . bestens lagen . Man hat bei Müllers
Singweise immer aufs neue den Eindruck , daß da ein
wirklich Berufener uns den inneren Gehalt des Ge¬
sungenen . erschließt. Auch der Jnstrumcntalsolist, Kgl .
Kammermusiker K . Berthold aus Stuttgart ( Cello ),
zog die Hörer in den Bann seines warmtonigen, durch¬
dachten Vortrages . Begrüßt hätten wir es , wenn der
Solist nicht nur lauter kleiner: Sachen gespielt, son¬
dern vielleicht durch Aufnahwe einer Sanrts ins Pro¬
gramm sich die Möglichkeit zu musikalisch tiefgründigerer

Erschöpfung seines zweifellos bedeutenden Könnens
offen gelassen hätte. Was er aber brachte , zeugte trotz
mancher Reinheitstrübungen in Doppelgrisfpcrssagen
und hohen Lagen von tüchtiger Beherrschung der Vor¬
tragskunst. so daß nach den Nummern von Frsedericksz ,
Popper und Ieral immer lebhafter Beifall einsetzte.
Herr Neuert begleitete mit feiner Anpassung .

Ernst Götze .
th. Reu« Theater in Mannheim. (Von unserem

Mtarbeiter .) Die neue Bühne im Rosengarten brachte
von Emil Rosenow, dessen Komödie „Kater Lampe"
hier mit Erfolg ausgeführt worden war , nun auch die
Erstaufführung des nachgelassenen Werkes „Die im
Schatten leben " heraus . ( Die Karlsruher wurden mit
dem Stück durch eine gastierende Truppe bekannt ge¬
macht . D . R .) Die Aufführung unter Oberregisseur
Emil Reiter war nicht gut. Die technisch unvoll¬
kommen eingerichtete Bühn« im Neuen Theater konnte
das rastlose Leben eines Bergwerkbetriebs, das dräuend
in dar Geschehen hineinragen soll, nicht wiedergeben .
Auch die Darstellung war nicht von einheitlicher Ge¬
schlossenheit. Die beste Leistung gab Toni Wittels
als Mutter Lückel und Emil Hecht als ein alter
Pensionär . Tilla Hummel als Trina traf die dra¬
matisch stärksten Akzente und brachte dadurch den zwei¬
ten Akt zu packendster Wirkung. Marcell Broom
als Pittjupp und Max Grünberg als Diakonus
wußten nicht ganz die Persönlichkeiten ihrer Rollen
zu charakterisieren . Alice Lisso brachte die spielerisch
kokette Nuance des leichtsirmigen Hannchens zu guter
Wirkung. Das schwach besuchte Haus nahm das Stück
beifällig auf.

Kunst und Vifferrschask.
k. Der Kunstmaler Richard Mittler ist , wie uns ge¬

schrieben wird, im Alter von 71 Jahren in München ,
wo er seit 1873 lebte , gestorben . Der aus Wurzen
in Sachsen stammende Künstler hatte sich als Maler
und Illustrator einen geachteten Namen erworben. Cr
war Mitarbeiter der Gartenlaube und vieler Familien¬
blätter . Auch die „Leipziger Illustrierte " und die
„Jugend" zählen Püttner (den Vater Walther Pütt -
ncrs ) zu ihren Mitarbeitern . Als Illustrator der
Prachtwerke Bayerische :- Gebirge , Rheinfahrt, Tirol
und Vorarlberg, Sreyermack und Kärnten wurde der

Name Püttners , der vollständig Autodidakt war , weit¬
hin bekannt. Seine stille und poefieerfüllte Kunst, die
fast immer landschaftliche Motive zum Gegenstand hatte,
fand viel Freunde . M.

k. Das Mikroskop im Kampf gegen die Knnft -
sälschnnge« . Die Mikro -Photographie ist von
Professor Laurie von - er Universität Edin -
burg als ein Mittel zur Unterscheidung der echten
Gemälde unter den zahllosen Fälschungen und
Kopien , Sie immer noch öffentliche und private
Galerien füllen , mit Erfolg angewendet worden .
Im Verlauf seiner Untersuchungen über die
Farbenpigmente kam Prof . Laurie zu der Ueber -
zeugung . daß man die Fälschungen alter Meister
Lurch Sie Anwendung der Mikro -Photographie ,
L. h . des Mikroskops in Verbindung mit dem
photographischen Apparat , feststellen könnte : die
persönliche „Handschrift " des Künstlers , vor allem
seine besondere Art des Farbenauftrags , läßt
sich mit diesem Hilfsmittel genau erkennen , und
das Fehlen dieser Merkzeichen auf einem Bilde
kann als ein bündiger Beweis seiner Unechtheit
gelten . Laurie hat in London , in Edinburg , in
Amsterdam und im Haag Teile von berühmten ,
unzweifelhaft echten Bildern mit sechsfacher
Vergrößerung photographiert , dann in derselben
Weise Aufnahmen von Kopien und verdächtigen
Bildern gemacht und die beiden einander gegen¬
übergestellt . So konnte er bereits einige posi¬
tive Resultate erzielen . In der National Gallery
in London hängt das Bild eines alten Jägers ,
das von dem einen Paul Potter , von anderen
Berbeecque zugeschrieben wird . Prof . Laurie
hat , wie einem Bericht der „Pall Mall Gazette "
zu entnehmen ist, gefunden , daß der Hauptteil
des Gemäldes von Berbeecque stammt , während
das Pferd das Werk eines anderen Künstlers ist,
der Potter kopierte . Auch eine prächtige Kopie
eines „Ländlichen Festes " von Watteau hat dieser
Prüfung nicht standgehalten , da das Mikroskop
wesentliche Unterschiede vom Original enthüllte .
In der Pinselführung jedes Malers finden sich
dem Künstler selbst nicht bewußte Merkzeichen ,
und wie das Mikroskop dazu dienen kann , die
Fälschung der Unterschrift auf einem Scheck zu
erweisen , so kann man mit seiner Hilfe auch die
Unechtheit eines Gemäldes darin «.



Zweites Blatt ._ Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 4. November 1913.
Zur Frage der Skasksdokatw».

Man schreibt uns :
Unter dieser Ueberschrift wurde am 30 . Oktober an

dieser Stelle ein Artikel veröffentlicht , zu dem Schrei¬
ber dieses es sich nicht versagen kann, einige Bemer¬
kungen zu machen .

Der Verfasser jenes Artikels , der sich damit auch zum
Bersasser eines die gleiche Frage behandelnden Auf¬
satzes vom 1 . September in diesem Blatte zu erkennen,
oder besser nicht zu erkennen gibt, wehrt sich dagegen ,
daß im evangel. „Gemeindeboten- seine Ausführungen
als „Nörgelei" dargestellt werden.

Nun , mir scheint, auch dieser neuerliche Artikel wird
diesen Eindruck nicht verwischen können . Nur daß
diesmal im ersten Teil, der sich mit den Kirchen und
Gemrindehäusern befaßt, nicht von Verschwendung die
Rede ist , sondern vielmehr hier nur die Anwendung
eine» Systems getadelt wird, das bei Staat und
Kommune noch mehr als bei der Kirche in Anwendung
kommt . Das ist , die Lasten für den Bau öffentlicher
Gebäude zum Teil den Generationen mit zu über¬
tragen , die auch einen Nutzen ziehen werden. Bei
dem vom Artikelschreiber aus dem Unterland immer
wieder in den Vordergrund gestellten kirchlichen Sinn ,
wirb es ihm nicht schwer fallen, den Nutzen genannter
Bauten für spätere Generationen festzustellen .

Der zweite Teil der Ausführungen weist auf die
Pfarrer hin . Hier also hat man im Unterland diesmal
den wunden Punkt gefunden. Ganz abgesehen davon ,
daß auch da eine gewisse Einseitigkeit sich einge¬
schlichen hat, indem wohl von der Verminderung der
Zahl der Landpfarrer , nicht aber so sehr von der Ver¬
mehrung der Stadtpfarreistellen die Rede ist. was bei
einem im Artikel angenommenen Normalstand von
1366 Seelen pro Pfarrer in Mannheim ja schon nahe¬
zu 2 fehlende geistliche Kräfte auf eine vorhandene be¬
deuten würde : und abgesehen weiter davon, daß auch
gar nicht ersichtlich ist, wie bei entlegenen Gegenden
eine Kraft zwei oder drei Gemeinden bedienen solle,
so widerspricht es unserm modernen Geist, wenn wir
die Tätigkeit eines Akademikers von Beruf nach der
Zahl seiner Arbeitsstunden bewerten sollen . Und ganz
besonders dann , wenn sich derselbe in den Dienst „des
großen Willens zum Helfen " gestellt hat. Ob sich
dieser Wille zum Helfen in Humanitären Vereinen oder
in wissenschaftlichen Ergründungen zu betätigen sucht,bleibt dabei vorerst gleichgültig . Und unschuldige
Liebhabereien, wie Hühnerzucht u . a . hat man auck
noch keinem anderen Menschen zum Vorwurf gemacht.

„Solange der Staat nicht allen seinen Bürgern die
Grundlage zu einem sorgenfreien Dasein wird geben
können , und solange der Staat nicht genügend anders
Kräfte für die freie Hilfstätigkeit bezahlt, solange wird
auch jemand, der seinen kirchlichen Sinn betont, der
Kirchenbehörde keinen Vorwurf daraus machen können ,
wenn sie Steuermittel zur Bezahlung von Pfarrern
verwendet, deren Posten genügend freie Zeit zur Aus-
übung solcher Hilfstätigkeit läßt /

Schule und Kirche.
Zum Agendenentwurf .

—b— In dem von Pfarrer Schmidt . Leopolds¬
hafen herausgegebenen „Korrespondenzblatt
der Landeskirchlichen Bereinigung - ver¬
öffentlicht soeben der bekannte Pfarrer Röther -
Oberkirch einen interessanten Artikel zur gegenwärtigen
Revision des badischen Kirchenbuchs . Er wendet sich
zunächst dagegen , daß die Stellung der Laien zum Apo¬
stolikum alhu pessimistisch eingeschätzt werde , und nennt
es eine übertriebene Behauptung, daß gut di« Hälfte
oder gar drei Vierteile aller Glieder unserer Landes¬
kirche das Apostolikum nicht mehr als ihr Bekenntnis
ansehen könnten . Um jedoch den einzigen Anstoß zu

beseitigen , den auch der aus biblischem Boden Stehende
am Apostolikum nehmen kann, schlägt er vor , statt
„Auserstehungdes Fleisches " im Hinblick auf l . Kor . 15
„Auferstehung des Leibes " zu setzen , wie die Württem-
bergische Landeskirche schon seit Jahrzehnten sagt , oder
auch „Auferstehung der Toten". Im übrigen glaubt
Pfarrer Röther, daß auch die linksstehenden Kollegen
mit Rücksicht aus die „schwachen im Glauben" aus der
rechten Seite noch weiterhin mit der referierenden
Einleitung sich hätten begnügen können , zumal die
liberalen Geistlichen 1877 die referierende Einleitung
lebhaft begrüßt und auch die jüngeren sich bisher damit
abgefunden hatten . „Sollte das Gewissen der aller¬
jüngsten unter den linksstehenden Geistlichen so viel
empfindlicher sein als das der älteren? Dies be¬
haupten, hieße doch die älteren Liberalen in ein eigen¬
tümliches Licht stellen ." Jetzt, nachdem die Oberkirchen¬
behörde ein Ersatzbekenntnis vorgeschlagen Hab«,
müsse freilich ein solches Parallelformular geschaffen
werden, weil wir sonst völlig illegalen Zuständen ent-
gegengingen. Jedoch stehe zu hoffen , daß der Ge¬
brauch dieses Ersatzbekenutnisses nicht zur Rege !
werde , sondern die Ausnahme bleibe . Bei der zu-
nrhmerchen Mischung der Konfessionen und den zu¬
nehmenden Verlusten unserer Kirche in den gemischten
Ehen sei es nicht nur in der Diaspora, sondern im
ganzen Lande wünschenswert, daß der Gebrauch des
Apostolikums nicht wesentlich eingeschränkt werde , weil
gerade dieses Bekenntnis besonders deutlich dokumen¬
tiere, wieviel von der Glaubensüberzeugung der ersten
christlichen Jahrhundert « uns mit der katholischen Kirche
gemeinsam sei . Von den von Pfarrer Röther vorge¬
schlagenen Verbesserungen ist besonders eine beachtens¬
wert, wonach das Unser -Dater in der fünften Bitte die
Fassung „vergib uns unsere Schuld" wie in Luthers
Katechismus erhalten solle („Schulden" erinnere zu
sehr an Geldschulden und errege bei solchen, di« aus
anderen Landeskirchen kommen . Anstoß)._

Vom Vetter.
Wetterbericht der Deutschen Seewarke

vo« 3. Nov . 1913. 8 Uhr vormittags.

Stationen : Dan-
nirt« Therm.

Celstur
Windrichtung
und Stärke Wetter

»»6«» . . . 757 12 W S woMq
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Ile d>Aik . .
Paris . . . .
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Helder . . .
Tlmrsharm . .
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SevdtÄjord . .
«tzrißiansmrd .
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Haparanda . .
LrchtvrgelÄ . .
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761
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Laaliari . . . 767 -fi 14 «WS wollen !».
Brindisi . . . 7.S IS W«W 2
Triest . . . . 7SS -i- II Stille wolkia
Lu»« » . . . 769 -b » R I woltenl ^
«« » . . - - -
Bmrrr» . . .
SLllti» . . . 56? 4- i « SW « wolkia
ii- ,spitze . - . . . SSt 0 NW S halbbedeckt

Wetterbericht deS 3entralb »rea »K kür Meteoro¬
logie und Hhdrosravbie vom 3. November 1912.

Der Luftdruck nimmt heute von einem den Südosten
Europas bedeckenden Maximum bis zu einer nördlich
von Schottland gelegenen Depression ab : Liese hat sich
weiter in das Binnenland herein ausgebreitet, weshalb
hier meist trübes und stellenweise regnerisches Wetter
eingetreten ist . Die Temperaturen liegen noch immer
ziemlich hoch . Eine wesentliche Aenderung der Lust-
druckverteilung ist vorerst nicht zu erwarten : es steht
deshalb bewölktes und mildes Wetter mit weiteren
leichten Regensällen in Aussicht .
WUtonoraSde- SachUm««» d .Me«eoro!»g. Narlsembr.

Vrt »-Zeit Dher« .
» V

Ablol . ! Feucht .
Feucht . linProj

Wind Himmel

2. Okt. Nachts S Uhr
'

7-4.4 s .s 8.1 9« SS wvM .
» » Aor». 7 . l 7S2.V 8,0 7.K SS SW bedeckt
s . , Mittags 2 , . 7»3,g 12,2 10,6 100 SW biegen

Hbchpe I -mver-tur -m 2. Red. 14,8. niedrigS- in »er d-aMolsead--
Nacht 7,4 Niederschlagsmenge am 8. Rov. srüh Ü,S mm.

Wafferftanv da» RldaiuS <u» ». No » . fröb.
« chaslrriuse ! «1. Stillst«,!,, Kohl Iw , Stillst«»», Max « , AI.

geiallen 3, Mannheim rill , gefallen 2.

Sttmme« aus dem Publikum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über¬

nimmt die Redaktion kein« Verantwortung .)
Bedrohung der Stadt Karlsruhe durch die

Albtakbahn.
Das Gerücht eines fast unglaublichen Vorhabens im

Verkehrsleben der Stadt Karlsruhe nimmt immer be¬
stimmtere Formen an . Man beabsichtigt , den End¬
punkt der Albtalbahn nicht, wie es naturgemäß wäre,
an den Houpthahnhos, sondern in die Stadt , in die
Beiertheimerallee, zu verlegen. Eine solche Idee muh
geradezu ungeheuerlich erscheinen , wenn man die not¬
wendigen Folgen in Bettacht zieht .

Der neue Bahnhof wurde vor die Stadt verlegt, vor
allem auch, um die Verkehrshemmnisse an den beiden
Uebergängen zu beseitigen und der Stadt eine freiere
Entwickelung zu gewährleisten. Nunmehr will man
eine Schmalspurbahn mit halbstündigem Berkehr mit
einem Wagenpark bis zu zehn Wagen in die Stadt
leiten. Diese Züge kreuzen die willigsten Zufahrts¬
straßen der Mittel - und Weststadt zum Hauptbahnhof.

Da ist zunächst die Hauptzufahrtsstraße für den
Wagenverkehr die 2ö Meter breite Neue Bahnhos-
straße, dann die Vorholzstraß« (15 Meter ), die M
Meter breite Südendstrahe und ferner die neuerbaute
Reichssttaße (25 Meter), die den Stroßenbahnverkehr
vermittelt, die Maria -Alexandrastrahe, die den Zugang
zum Stadtteil Beiertheim bildet, dazu kommen noch
sie projektierten Straßen Kantstraße und Schnetzler -
straße. Also 7 Zufahrtsstraßen zum neuen Bahnhof
sollen durch die Nebenbahn rechtwinklig gekreuzt
werden .

Eine solch unglaubliche Vcrkehrsoerschkechterung , soll
sich die Bürgerschaft Karlsruhes gefallen lassen in
einem Moment, in dem die ganze Statst , das ganze
Land, aus eine neu einsetzende Entwickelung, auf ein
Aufblühen von Verkehr und Handel der Residenz hofft !

Werden an den 7 Straßen Schranken angebracht,
dann steigert sich di« Berkehrrhemmung ins Unermeß¬
liche, aus ein rechtzeitiger Ankommen am Bahnhof
könnte nur noch derjenige zählen, der nicht mit der
Zeit zu rechnen hat .

Werden keine Schranken angebracht, dann steht uns
deutlich der Schrecken der unvermeidlichen Unglücks-
fälle vor Augen .

Denn abgesehen von der Berkehrshemmung müßte
die projektierte Bahn notwendigerweise die größten
Gefahren mit sich bringen ; Unglücksfälle , Zusammen«
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stoße wären unvermeidlich , da di« Bahn , ob sie dies¬
seits oder jenseits der Beiercheimerallee gelegt wird,
verdeckt fährt. Die Einrichtung würde ein Spiel mit
Menschenleben bedeuten !

Die Stadtverwaltung führt einen verzweifelten
Kampf zu Gunsten der Entfernung der Bahn aus der
Stadt . Mögen die Verhältnisse liegen wie sie wollen,
mögen die Verträge diese oder jene Deutung zulaffen ,
jeder muß sehen, daß hier Berkehrsschäden geschaffen.
Gefahren heraufbeschworen werden , deren Berank-
wortung keine Behörde tragen darf.

Zwar soll die Erledigung wegen Ausstellung der
Ausstellungshalle drängen. Diese mutz zurückgestellt
werden, denn sie hat zunächst kein vitales Interesse für
die Stadt , wohl aber liegt ein solches für Entfernung
der Bahn vor . Die Stadt darf sich mit dem Schieds¬
spruch der Generaldirektion nicht zufrieden geben .
Freilich wäre es erfreulicher , wenn die Angelegenheit
durch gütliche Vereinbarung aus der Welt geschafft
würde. An dem Entgegenkommen der Stadt soll es ,
wie ich hotte, nicht fehlen , eine Tarifgemeinschaft sür
Bahn und Elektrische würde alle Benützer der Albtai-
dahn befriedigen und es ist zweifellos , daß bei dem
neugeschaffenen reichen Netz der Elektrischen der Per -
kehr der Albtalbahn doch bereits vom Hauptbahnhof
aus abgelenkt wird. Das Bedürfnis nach einer Füh¬
rung der Bahn innerhalb der Stadt fällt damit von
selbst weg . S .

GeschasMche Mitteilungen .
Erfolg aus Erfolg erzielt in diesem Jahre die

Wolfram - Lampen - Aktien . Gesellschaft ,
Augsburg. Der Firma wurde auf der Internattonalen
Baufachausstellung in Leipzig di« Golden« Medaille
der Stadt Leipzig guerkannt.

PKöSDL XsekSu - k !

M W -MrM » - I - r,itzi«ch>rt » . SM »

klmel o. ^doniementssuslciinkt «
kür soäerman »,

>83.
letepboa 455.
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Tas -.iftlnar - Ncr-
vrnr' ' st m . der S ' «
des Be .' uvrieii s, in

alle körper¬
lichen und geistigen
Empfindungen zu¬

sammenströmen
bezw . Willenskund¬
gebungen ausgehen.

Mut und Nerven,
diese beiden Körperbestandteile sind
dis Träger des Lebens, die Torwächter
der Gesundheit. Nur wenn das Blut
seine normale Beschaffenheit aufweist ,
kann es den Körper mit feinem Le¬
benselement, dem Sauerstoff, in hin¬
reichendem Maße versorgen » und nur
wenn die Nerven die durch die Hast
und Unruhe des modernen Lebens
im Uebermaß verbrauchte Nerven-
substanz immer wieder ausreichend
ergänzen können , wird der Mensch sich
seine Spannkraft , Widerstandsfähig¬
keit, Arbeitskraft und Genuhfreudigkeit
erhalten. Energie, Selbstvertrauen,
Kraftgefühl, nichts anderes sind sie
als der Ausdruck gesunder , normal
funktionierender Nerven, ebenso wie
im Gegenteil Unruhe, Schlaflosigkeit ,

Angst und Auftegungszustände, Mutlosigkeit , Melancho¬
lie immer ein Zeichen dafür sind , daß unser Nerven¬
system in Unordnung geraten ist . Sowohl in den
Nerven wie im Blut ist es ein und dieselbe Substanz,
die in genügendem Maße vorhanden sein muß, wenn
sie ihr« Aufgabe im menschlichen Körper ungestört er¬
füllen sollen : das Lecithin.

Die außerordentlich« Bedeutung dieses Stoffes für
das Nervensystem ist bekannt, wird das Lecithin doch
auch ganz allgemein als Rervensubstanz bezeichnet.
Neuere Forschungen hervorragender Physiologen haben
indes gezeigt, daß auch für die lebenswichtigsten Ele¬
mente des menschlichen Körpers, die roten Blut¬
körperchen, das Lecithin oon nicht geringerer, ja wahr-
scheinlich von noch größerer Bedeutung ist als das
Eisen . Denn es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß
das Lecithin «in ganz hervorragender Blutbildner
ist und darin alle anderen uns zu Gebote stehenden
Nährstoffe, auch die sogenannten Nährsalze, bei wei¬
tem überttifft . Unter normalen Verhältnissen deckt
der Körper seinen Lecithinbedarf aus den täglich ge¬
noffenen Nahrungsmitteln , di« größtenteils mehr oder

weniger lecithinhaltig sind. Ist aber der Organis¬
mus an Lecithin verarmt , was stets der Fall ist, wenn
das Nervensystem oder das Blut nicht in Ordnung
sind, dann reichen di« normalen Bezugsquellen nicht
mehr aus , und es erweist sich als eine außerordent¬
liche Wohltat für den Körper, wenn ihm in Form
von Biocitin physiologisch reines, assimilationsfichiger
Lecithin dargeboten wird . Dieses Lecithin, das nach
dem patentierten Verfahren von Professor Dr . Haber¬
mann aus dem Eidotter des Hühnereies gewonnen
wird, zeigt die gleichen chemischen und physiologischen
Eigenschaften wie dos im menschlichen Körper enthal¬
tene , mü>. wie eingehende Untersuchungen hervorragen¬
der Physiologen , so neuerdings auch des Professors
Bickel an der Berliner Charitü , gezeigt haben, wird
es im menschlichen Körper als Lecithin angesetzt . So
bildet denn das Biocitin eine ideale Kraftnahrung für
jeden , der einer Hebung seines Krästezuftandes bedarf.
Geistig oder körperlich überarbeitete, durch Krankheit
oder andere Ursachen heruntergekommene Personen,
schwächliche, geistig oder körperlich zurückgebliebene
Kinder , stillende Mütter , sie alle finden im Biocitin

ein Kräftigungsmittel von unvergleichlicher Wirksam¬
keit. Bor allem aber ist es das große Heer der Ner¬
vösen, denen das Biocitin Ersatz der verbrauchten
Rervensubstanz. Kräftigung und Auffrischung des ge¬
samten Nervensystems bringt.

Lecithin noch dem patentierten Verfahren des Herrn
Professors Dr. Habermann wird lediglich für Bio¬
citin verwendet . Wir bitten daher, unbedingt
minderwertige Nachahmungen und lose abge¬
wogenes Präparat zurückzuweisen. Biocitin ist
nur in Originalpackungen in Apotheken und Drogerien
käuflich. Falls nicht erhältlich oder etwas anderes
angeboten wird-, wende man sich direkt an uns . Der
Versand erfolgt ohne Berechnung von Porto und Ver¬
packungsspesen.

Ein Geschmacksmuster nebst einer populär wissen¬
schaftlichen Abhandlung über rationelle Rervenpflege
sendet aus Wunsch kostenlos die Biocitin-Fabrik, Berlin
8 61/121 .

7ii minieren

Händelstraße 9 ,
Zweifamilienhaus ,

ist modern eingerichtete 8 Zimmer¬
wohnung, elektrisch . Licht, Warm¬
wasserheizung nebst reich! . Zubeb.
per sofort oder später zu vermieten .
Näheres daselbst ._
Herrschaftliche Wohnung ,

z« vermieten .
Hans Thomastr . 15, Ecke Bis -

marckstr., ist der 3. Stock , 8 oder
10 Zimmer , Badezimmer , Bügel¬
zimmer , Küche , Keller , 2 Mansar¬
den, elektr. Licht , 2 Aufgänge ic. auf
1 . April 1914, zu vermieten . Ein¬
zusehen v. 10— 12 u . 3—5 Uhr.
Näheres im 2. Stock._ _

Kriedrichsplatz 11
ist eine Herrschaft ! . Wohnung von
7 Zimmern u . Veranda auf sogl.
zu vermieten . Näh. daselbst 1 Tr .
hoch bei Emil Weill._ _

Kriegstr. S1, 3 Treppen hoch , ist
eine Wohnung , 7 Zimmer , reich!.
Zubehör , auf sofort od. später zu
vermieten . Näheres parterre .

Westendstr. 57, 3 Trepp ., ist eine
herrschaftliche Wohnung von 7
Zimmern mit Bad und großem
Balkon auf sofort zu vermieten .
Anziisebcn von 10—12 und von 3
dis 5 Uhr. Näheres daselbst oder
im Büro a»r«f«ü».

KlWkte, WßriimP HmschG -Mm «.
Karserstraße 186 ist die Bel-Etage wegen Versetzung

auf sogleich zu vermieten . 8 Zimmer mit allem Zubehör. Auch
für Büros geeignet. Zu erfragen im 3 . Stock .

M-s-sis Kaschs?
Kaiserstraffe 188 , Ecke !
Douglasstraße , 3 Trevven ,
Herrschaftliche Wohnung
7 Zimmer mit reichlichem
Zubehör sofort oder später j
zu vermieten .

KrieksKratzc 12,2. Stsck,
ist die Wohnung, bestehend aus 6
Zimmern , Küche, 2 Kellern , 2
Mansarden u. 1 Speicherkammer
Anteil an Waschküche u. Trocken¬
speicher, auf sofort an ruhige
Leute zu vermieten . Näheres da¬
selbst parterre .

Hirschstraße 122
ist im 3. Stock eine Herrschafts¬
wohnung oon 6 Zimmern ,
Küche, Bad , Keller , Speise¬
kammer , Mansarde u . großen
Gattenanteil aus sofort ober
später zu vermieten . Näheres
Rüvvurretttraße 13 im Büro
oder Hirschstraße 180, 1 . St .

kstteurtiike 44 » v. M
2.8tt , svHrvil, bviiaxst mockerno
6 Xioawervollsvngea mit
rviekl . 2ud «bör u. E»rt «u »uk
sofort ru ««rmistso . Rubis «
rmä roruebm « I-tzgs. R »k.
rormittus » 8tek«ui«u»tt . 40,
1 . 8tve1 .

Kaiser - Allee 25a . 3 . -stock, Herr¬
schaft !. Wohnung , 6 Zimmer , Bade¬
zimmer u . sonst. Zubehör auf so¬
fort ob. später zu vermieten .

Kriegstraße 14
ist der 4. Stock von 6 Zimmern ,
Küche, 2 Mansarden u. 2 Keller-
abteilg . auf sogleich oder später zu
vermieten .

Auf sogleich ist Erbprinzen ,
straße 28 eine Wohnung von S
Zimmern , Küche , Keller und allem
Zubehör zu vermieten . Zu erfra¬
gen im 2. Stock .

Zum 1 . April oder früher
in feinem Hause , Parterre -Woh¬
nung , 6—7 Zim . , Bad , Gärtchen,
1100 Brlfprtstrahr 16, zu ver.
mieten . Näh. 2 . Stock, ksn « bisch.

„ Zu vermiete»
Parkstr . 13, 1 . Stock, K Zimmer
samt allem Komfort per sogleich .
Näheres oaselbst oder I . Stix ,Durlach. Kirchstrabe 13.

ßenMsmhiW
Beiertbeimer Allee SS, >>>-
Etage (Haus ohne Bis - a-vis ,
mit Vor - und Hintergarten ,
nahe der Straßenbahnlinie
Karlstrabe ) , 6 große Zimmer ,
Badezimm . , Balkon , Veranda ,
Diensttrevve , Anteil am
Gatten rc-, auf sofort oder
1 . Januar zu vermieten .
Einzusehen von 2 bis 4 Uhr .
Näheres parterre .

Bürgerstraße 10 ,
3- Stock, eine neu hergerichtete
Wohnung von S Zimmern , Küche,
Keller , nt sogleich oder später »u
vermieten . Näh . Hirschstraße 27 I.

Hirschstraße 1 , 3 . Stock (sranzos.
Mansarde ) , ist eine Wohnung von
5 Zimmern nebst Zubehör per
sogleich zu vermiet . Näh. 2. Stock.

Karlstraße 57 im 3 . Stock ein«
schöne Wohnung, 5 Zimmer , Ver¬
anda , Bad rc.. auf sofort oder spä¬
ter zu vermieten.

Kriegstraße 93, 2. Stock , ist eine
schöne Wohnung von 5 geräumigen
Zimmern , Badezimmer , Küche ,
Speisekammer , 1 Fremdenzimmer ,
i. 4. St .. 2 Krll.. Maas ., Dienst -
treppr auf sofort oder später zuvermieten , eventl. auch für ruhig .
Büro . Näh. Augustastraße 11 I ,

Re- tenbacherßraße21
ist im 1 . Stock eine große 5 Zim¬
merwohnung mit Bad rc. auf so-
fort zu vermieten . Elektrische
Lichtanlage ist vorhanden. Einzu-
sehen täglich von 10—6 Uhr.

Softrupr . 134, 3 Treppen hoch,ist, eine schöne 5 Zimmerwohnungmit Badezimmer , Fremdenzimmer
nebst reicht. Zubehör auf sofort od.später zu vermieten . Schlüssel u.Näheres Leopoldstr. 4, 4. Stock.

Borholzstratze 33 ist eine schöne
Hochvarterrewohnung von 8 Zim¬
mern , Bad , Terrasse , Gatten auf
sogleich zu vermieten . Näheres
daselbst, 3. Stock-

Vorholzstraße 44
ist im 1 . Stock eine schöne
Herrschafts -Wohnung von
8 Zimmern , Küche, Bad ,Keller , Mansarde w-, elektr .Licht und Zentralheizung aus
sogleich zu vermieten -
Näh . Hirschstraße 130,1 - St .,oder Rüppurrerstr - 13, Büro -

Schöne, sonnige
5 Zimmer -Wohnung ,
Küche mit extra Ausgang, 2 Man¬
sarden , 2 Keller, ist auf sofort zuvermieten . Die Wohnung ist im
3. Stock und kann von 10 Uor ab
angesehen werden. Alles Nähere
zu erfr . Leopoldstr. 8, nächst dem
Kaiserplatz, 2 . Stock .

Wut Pwterremhnlluz,
besteh, aus 5 Zimmern , in herr¬
schaftlichem Haus , Stefanienstr . 10,
aus sofort zu vermieten . Sonnige
Lage. Die Wohnung ist vollständ-
neu und modern hergerichtet, mit
Vorzimmer u . großem Badezimm .,
Küche mit besonderem Eingang , u.
allem Zubeh. versetz. Weitere 2
Zimmer , 1 Treppe hoch , können da¬
zu abgegeben werden. Einzusehen
zwischen 10 u . 12 Uhr und 3—5 U.

5 Zimmerwohmmg.
Belfortstr. 15 find der 2. und 3.

Stock mit je 5 Zimmern u. reich¬
lichem Zubehör aus sofort zu ver-
mieten. Näheres parterre ._

vdlerstr . 18a , 2. Stock, ist eine
schöne 4 Zimmerwohnung mit Bad
u. reichlichem Zubehör auf sofort
zu vermieten . Zu erfr . 3. Stock,
Vorderhaus._

Bachstraße 3V schöne 4 Zimmer¬
wohnung mit Bad, Mans . , Speise¬
kammer u . Gattenanteil wegzugs¬
halber bald od. auf 1 . Dez. zu ver¬
mieten . Näh. bei Walter Riemann ,
Bachstraße 41 .

Draisstraße Ä
schöne 4 Zimmerwohnung mit Bad ,
Mädchenzimmer usw . wegen Ver¬
setzung auf sofort od. später zu ver¬
mieten. Näh. daselbst bei Herrn
Bauman » , 2. Stock, od. Augnrten -
straße 32, Bureau , Televb . 1636.

Fricdrnstrahe 13 sind geräumige
4 Zimmerwohnungen m,t Zubeh .»
auch als Büro geeignet, auf sofort
od . später zu vermieten . Näheres
parterre , von 10— 12 und 2—4 Uhr.
oder Karlstraße 15, 2 . Stock.



Nr . 306 . Seite 8. Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 4. November 1913 . Zweites Blatt .

Haydnplatz
Ecke Mozartstr . 9, 3 Treppen hoch ,
4 Zimmer per sofort. Nah. Büro
Bunsenstraßs 1, 1. Stock .

Lesfmgstratze 27 ,
3. Stock, ist eme schöne 4 Zimmer -
Wohnung nebst Zubeh . auf sof . od.
später zu vermieten - Näh , parterre .

Luisenstratze 3Ss , in der
Nähe des neuen Bahnhofes ,
sind schöne , ger - 4 Zimmer¬
wohnungen m . Zubehör auf
sofort zu verm . Näh . 4 . St .,
oder Gervinusstr . 3 II , links.

Sofienstr ., Ecke Herderstr ., sind
modern eingerichtete 4 u . 3 Zim -
merwobnungen mit Bad , elektrisch .
Licht, Mädchenzimmer, Balkon und
Veranda per 1 . Januar oder spä¬
ter zu vermieten . Näh . im Bau
selbst, oder Draisstr . 19, 1. Stock ,
K. Westermann . _

Sofienstr . 159 ist im 1 . Stock
eine schöne Wohnung von 4 groß.
Zimmern mit Bad u. sonst. Zu¬
behör, nebst Vorgarten , auf sofort
preiswert zu vermieten . Näheres
,m 2. Stock , rechts.

Softerlstraße 32
ist eine Wohng. im 2. St ., best, aus
4 Zimmern u . Zub . auf sof. od.
spät , zu vermiet . Näh , parterre .

Wilhelmstraße 26 ist rm 2 . Stock
eine schöne Wohnung von 4 Zim¬
mern u. Zubehör auf sofort oder
später zu vermieten .

4 Zimmerwohnimg,
Weststadt, mit großer Diele ,
Bad , Mansarde und Garten¬
anteil , ohne Vis - a-vis, ver
sogleich zu vermieten . Nä¬
heres Bachstraste 3«. parterre -

4 Zimmerwohnung ,
ohne Ms -a-vis , mit allem Zubeh.,
ist sofort zu vermieten . Näheres
Sofienstraße 85, parterre .

Moderne 4 zimermhullug
mit Bad , Erker rc., Joristrahe 37
versetzungshalber zu vermieten .
Näheres Josef Held, Südendstr . 24 ,
Baubüro .

Am Kaiserplat ?, Ecke Ste -
fanienstr . 71 , ist eine schöne
Parterrewohnung von 4 Zim¬
mern , Bad , reichlichen Neben¬
räumen , Keller usw . auf so¬
gleich od . später zu vermieten .
Näheres im 2 . Stock von 9 bis
11 und 4 bis 5 Uhr .

Amalienstr . 37, Seitenbau , lks .,
ist eine Mansardenwohnung von
3 Zimmern , Küche u. Kellerraum
auf sofort od . später zu vermie¬
ten durch H. Mengis , Viktoria¬
straße 4, 2. Stoch

Hardtstr . 123 ist eine schöne Woh¬
nung im 2. Stock von 3 Zimmern
nebst Zubehör sofort oder später zu
vermieten . Näheres im 2. Stock .

Kaiser -Allee 125
sind schöne, ganz der Neuzeit ent-
Iprechend eingerichtete 3- u . 4 Zim -
merwohnungen mit Bad , Fremden -
u . Mädchenzim., sowie Gas, , elektr.
Licht und sonstiges Zubehör auf
sofort oder später zu vermieten .
Näheres bei G . Häufler jr ., Ranke-
straße 6 . Telephon 2629 .
Ludwig-Mlhelmstratze 11
ist eine schöne, größere 3 Zimmer -
wohnung wforchzu vermieten .

Schützenstr . 56 frisch Hergericht .
Maniardenwohnung , 3 . Stock , von
3 Zimmern , Küche u . Zubehör, per
sofort oder später an kl. Familie
ur 20 monatlich zu vermieten ." äheres im Vorderhaus , 3 . Stock .

Sofienstr . 198 sind modern ein-
gerichtete 3 Zimmerwohnungen mit
Bad , Mansardenzimmer , Garten ,
Balkone, Elektrisch u. Gas u. sonst .
Zubehör per sofort oder später
zu vermieten . Näheres Vis - a-vis
Sofienstr . 181, 1 . Stock , bei Glaser -
meist . Bippcs , od. Luisenstr. 62 bei
L . Kavvler , Malermstr . Tel . 2920 .
3 Zimmerwohnung

2. Stock» am Tullaplatz, Ecke Essen-
weinstrahe , per sofort od. später zu
vermieten . Näh. daselbst Parterre
bei Herrn Brenkmann od . Südend -
straße 24, Bürostraße 24, Büro ._

KNmWWHkW
3 Zimmerwolinuugen ,

sehr modern ausgestattet , Bade¬
zimmer , Mansarde , Gartenanteil ,Balkon u . Veranda , automat . Trep¬
penhausbeleuchtung u. sonstigem
Zubehör auf sofort zu vermieten .
Zu erfragen daselbst oder bei
A. Fritz . Aorkstr . 38 . Teleph. 1543 .
Neubau Weltzienstr. 7 sind 3 Zim¬

merwohnungen mit Bad sofort od.
auf später zu vermieten . Zu er¬
fragen im Bau oder Wilhelm-
straffe 72 . Tel . 3011._Modern eingerichtete
3 VS- i AiMttWiNUWN

mit Bad, Speisekammer mit Kühl¬
schränken , Dampfheizung u. sonst .
Zubehör sind Kanonierstraße 1
(Neubau ) auf sogleich oder später
zu vermieten . Näheres Kanonier -
straße 22 , 2. Stock . Tel . 3146

3 Zimmer mit Mansarde
per 15. Nov . weg . Wegzug zu ver¬
mieten : Gerwiaitraße 60 ._" In schöner Lage der Karlstraße
sind 3 bis 4 Zimmer und Küche
sogleich zu vermieten . Zu erfragen
Westendstrabe 28 l .

Im Neubau Ecke Bahnhofsplatz
und neue Bahnhofstratze

ist ei « Ladenlokal aus sogleich zu vermieten . Näheres
Baugeschäft Wilh . Stöber , Rüppurrerstr . 13 , Tel . 87
und Behncke L Zschache , Klauprechrstr . 9 , Tel . 1815 '

Neiibllil AüeHrlitzc lK
ist noch eine gr . 3 Zimmerwohnnng L
mit bewohnb Mansarde , Sveisek . , i
eventl . einger . Bad , Balkon , Erker, "
Veranda u . Gartenanteil auf sofort
zu verm . Näh . daselbst od . Kaiser-
Allee 109. Telephon 1707. f

In unseren Neubauten l
Durlacher Allee 55/57

sind der Neuzeit entsprechend
eingerichtete ^
3 L . 4 ZlMttMhMWll r
mit .Küche, Bad , Mansarde ,

^
elektr . Licht usw . auf sofort
oder später zu vermieten .
Näheres Baugeschäft Wilb . «
Stöber , Rüppurrerstraße 13 ,

Telephon Nr . 87.

Schützenstr. 54 , Vorderb., Man¬
sardenwohnung mit 2 Zimmern
an kl. Familie sofort zu vermiet , ff
Näheres im 3. Stock . v

Z » » kMittk » l)

auf sofort oder Wer
Waldbornstr .4S,3 . St . , eine ^
2 Zimmerwohnung und Zu - ff
gehör . Näheres im Bureau -
der Brauerei Hoepfner

2 Zimmer , 1 Küche, m. Glasab - -
schlutz, Seitenbau , 3 . Stock , per so- -zfort oder später zu vermiet . Näh.
Sofienstr . 12, 3. Stock . Vorderhaus . ?

Landwohnung . 2- od . 3 Zimmer- vWohnung mit Zubehör , sowie Gar - -
ten , ist sofort od . auf 16. Nov . zu ^vermieten . Näh. b . Fr . Armbruste », ff
Eggrnstein , früh . Forfth ., loauptstc. ff
^ - s

rSüen « ml Lolsle i
- ^ 4

Lade «
mit größerer Werkstätte oder Ma - Igazin , auch als Büroräumlichkei - I
ten für Engros -Lager geeign., sind a
mit oder ohne Wohnung per so- -
fort zu vermieten . Näheres Adler- ^straße 7 . 2 . Stock , links. S

In unserem Neubau Adlerstr. 8 e
ist ein «

Lade « :
mit anstoßendem Zimmer auf so- 1/
fort zu vermieten .

I . Ettlinger L Wormser ,
Herrenstraße 9. n

1 Laden
^ im Neubau , Ecke Roon - und p S
^ Brauerstratze , per sofort oder ^ 2
^ später preiswert zu vermieten . ^
^ Näheres Klauprechtstraße 15, d f
^

patterre . ^
ff

Laden !
mit 3 Zimmerwohnung (
per 15 . November oder 1 . Dezember
billig zu vermieten . Näh . Leopold - ,
straffe 1 , parterre . o

Lade « -
mit 2 Schaufenstern und anstoßen- ^der 3 Zimmerwohnung sofort od.
später zu vermieten : Adlerstr. 40. '
NLHers 3 . Stock . s

Borholzftr . 44 7
ist auf 1 . April 1914 ein I
Atelier mit hübsch. Garten - l
Wohnung zu vermieten .
Näheres Rüppurrerstr . 13 ,
Bureau , Telephon 87 oder
Hirschstratze 130 , 1 . Stock, <
Telephon 2007 . f

Maler -Atelier ^
mit Nebenzimmer zu vermieten , l
Zu erfr . Weinbrennerstr . 3 , 3 . St . ß

Große , Helle Werkstätte , ,
ca . 60 qm, mit Hofplatz , Adler- f
straße 28 auf 1 . April zu vermiet . ;
Näheres Vorderbaus . 2 . Stock . ^

Werkstatt zu vermieten .
Eine schöne Werkstatt ist auf so- -

fort zu vermieten . Näh . Schützen- s
straße 42, 1 . Stock. ,

Große und kleine belle ^

Werkstätten
mit Hof und Keller sind sofort t
billig zu verm . : Durlacher Allee 43 . )

Zähringerstr . 8 ist ein dreistöck.

KM Wik Anim

Stallung

Zu vermieten
per sofort :

Stallung

Limmer

Möblierte 3 Zimmerwohnung

Mathtistraffe 10.

Ein gut möbliertes , Helles Zim -

sofort zü
vermieten :

Mansardenzimmer ,

liet. : Marienstr . 32 .
Gut möbliertes Zimmer

ause, bei kinderloser
er sof . zu vermieten .
10—2 Uhr, Kaiser-

Zimmer
e 5 , 3. St . , Htü.

itbewohner

Mt - 6emlie

Familie mit 1 Kind, sucht
Höne 2 Zimmerwohnung auf 1 .

4 '
a

lieft. Off . unter Nr .

tadtteil , i. gut . Hause,

unter Nr . 4102 ins

ILOku am ! Ltcksle H
Laden-Gesuch .

Kleinerer Laden mit anstoßend.

Jung . Ehepaar sucht auf 16 . ds.

üche . Gefl. Off. unt . Nr .

Einfach., solid möbl., heizbares

Kind

Auf 1. April 1S14
wird im westlichen Stadtteil eine Herrschaftswohnung von
11 — 12 Zimmern mit Zentralheizung und allen sonstigen modernen
Einrichtungen evtl , auch Villa von Dauermieter gesucht . Offerten
mit genauer Angabe der Wohnungslage unter Nr . 4104 ins Tag¬
blattbüro erbeten.

81a11 jeder besonderen ^ nrei §e.
To6es ^ nreige .

lVleine innigstgeliebte iAutter , unsere teure Lckwester , Lckwagenn
un6 Tante

ffrau k^mma ^uerback,
§eb . kubier ,

ist Keule im 78. Tebensjakre sankt entscklaken.
Karlsruke, clen 3 . November 1913.

Oie tiek1rauerri6e Tockter :
kmilie ^ verback .

Die l3eer6igung kinäet auk IVunsck 6er Ontscklskenen in 6er
Lti'IIe statt.

Von 6Iumenspen6en un6 Leileicksbesucken wolle man güügst sbseken.

Karlsruher
MiliMMeiWe

(unter staatlicher Aufficht)
gewährt llrrt , llpotheke usw .

?reie llrrtwshl.
Prospekte sinä erhältlich in ärn

lilislen :
Ortstsät: Ortenästr . 6 m rechts
Mitteirtzät: Zähringerstr . 3211
wertstsät : grenrstrstze 341
Sückrtsät : Morgenstrsffe bll .

MIlMMi NllL liiige
Unfertigen sämtl . Soklosssrardeltea,
Ltekanienstrske 21 — Telephon 744

OeZrünäet 1826.

Teppiche!
Reinigen mittels Klopfung (mech.
Klopfwerk) oder Saugluft . Aufbe¬
wahren derselben, sowie Möbel u.
Pelze unter Garantie geg. Feuer -
und Mottenschaden. Reparaturen
billigst.

k.
'

AM.
Adlerstraße 4 .

Telephon 2244 . Telephon 2244 .

MM ,

Xunstgsigenbauer unä lleparateuc ,
llreurstrasse 9 , koke llalserstrasse .

vsrökksntliobt man im stark
vsrbrsitstsn, in Xarisrubv
unä UmZsbunA in alisn
Kreisen Asrns gsisssnsn

10S . äsnrxanx
Gelteste unä viiügsts Tsgss -

rsitune in Xariarubs

Statt besonderer Anzeige .
Todes -Anzeige .

Heute früh entschlief sanft nach längerem Leiden
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Fm Zosephiue Siifele Mm
im 68. Lebensjahre .

Die tieftrauernden Hiuterbliebeue «.

Rudolf Häfele
David Häfele
Luise Häfele
und Enkelkinder.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den S. November ,
nachmittags 4 Uhr von der Kriedhoskavelle aus statt .

TrauerhauS : Marienstraffe 48 .

Tür 6ie rsklreicken beweise liebevoller Teil-
nskme un6 Treun6sckskt wäkren6 6er Krankkeit
un6 nsck 6em kkeimgsng unserer guten , treu -
besorgten Butter , Orokmutter, 8ckwiegermutter
un6 8ckwägenn

Zeb.
Qrokkerrogl . keallekrers -VVitwe,

sprecken wir unseren tiekgekuklten Dank aus .
Karlsruke, 6en 3. blovember 1913 .

Oie trauernden Hinterbliebenen.

Rascheste ^uskükrunx von
Traueranzeigen , Danksagungen u. Visitenkarten.
Trauerbriekpapiere un6 Karten, 8eilei6skarten .
Lckwarre l.e6erwaren , Trauerrakmen un6

Pkotograpkie -Ttuis.
<1 ^ei § ler , Orokk . l-lostieferant.

llerrenstraöe 21 . lelepbon 1965 .

klisäerla^s bei II. kielsi -, ^ aissrstmLs 223 . Tslsphon 1655.
6roher I,aäen kür karkümsrien unä Toiletts -Artikel .

Is . spanische Trauben
sowie Barletta extra

werden täglich gekeltert . Garantiert reiner Saft wird billigst
abgegeben .

Obstkelterei Nkilk . LvniVvn ,
Morgenstraße S. Teledbon 2084.



Drittes Blatt .
Bekanntmachung.

Am Freitag , den 7. November ds . Js . , vormittags 9 Uhr,werden auf dem hiengen Meßvlatz die Verkaufsbuden , Geschirrplätzesowie die Platze für Photographen und Konditoreien , soweit dieselbennicht vertragsmäßig verpachtet sind , für die Frühjahrsmesse 1914 ver¬steigert . Znsammenkunft am Eingang der Blesse bei Bude Nr . 1 .
Karlsruhe , den I . November 1913.

Tie Messeinspektion .

Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 4. November 1913 . Nr . 306 . Seite 9.

Versteigerung .
Mittwoch , de» 5. November , vormittags 9 Mir beginnend,werden im Aufträge Tonglasstrake 14, parterre , gegen bar versteigert:

Orientalische Waffen : Helm, Lanze, Brust- und Armfchild ,1 eingel . Säbel , >Dolchmesser mit Elfenbein und Holzgriffen ,Rasiermesser rc . , 1 lederne Wassertasche, 1 Karavanenglocke ,1 ant . Lüsterweibchen in Holz, 1 Ampel , 1 ant . Kommode mitalten Beschlägen , I Biedermeier - Nachttischchen, 6 RidingerJagd¬bilder , 2 Wolfshundköpfe in Ton , 12 Teller und 3 Schalen
( handgemalt ) , 1 alter Zinnkrug , 1 Antilop - , 3 Edelhirsch- und
2 Damhirschgeweihe , 1 Vase ( geschnitzterElfenbeinzahn ) , 1 Pe¬
troleumofen , 1 kl . Gaskochapparat ( 3 flammig ) , 1 besserer Kinder¬
liegwagen , 2 Fliegenschränkchen , 2 Tennisschläger , 4 Paar
Schlittschuhe , 1 dreiarmiger Gaslüster in Messing, 2 Gaslyras ,1 Winterüberzieber für große Figur , 1 Militärmantel , 2 schwarze
Staffeleien , 26 Karlsruher Adreßbücher ab 1884, einige Gesetz¬bücher, 2 Paar Vorhänge , 1 seidene Draperie , Fensterstore rc .An Möbel « : 1 gutes kompl. Bett mit Roßhaarmatratze,1 Waschkommode mit Marmorplatte und Spiegel , Handtuch¬
ständer , 1 geschnitzter Lehnsessel, 1 pol . Tisch , 2 kleine Tische,1 Pianino . schwarz ( Firma Schmid- Oberdörffer in Straßburg ) ,1 Kinderbettlade m . Matratze , 1 geschweift. Kanapee , 1 Oval -
fpiegel in Goldrahmen , 12 Wiener Stühle , 1 Notenetagere u .1 Teetischchen (4teilig in Mahagoni ) , 2 einfache Plüschsessel,1 Plüschpuff , 1 Dovvelleiter , 1 eich . Truhe , 1 verstellbarer
Krankentisch, 1 zweitür . Aktenschrank mit Glastüren , weiß
lackiert , 1 wenig gebrauchte bessere Kücheneinrichtung , bestehend
in 1 Küchenbuffet , 1 Küchenschrank mit Glasschrank , 1 Wand¬
etagere m . Schubladen , 1 Tisch , 2 Stühle , 1 Geschirrschränkchen,2 Stiefeletageren , 1 langer Wirtstisch , 1 Bügeltisch , 1 Zentral¬
feuer - Pirschbüchse, 1 Scheibenbüchse rc .,

wozu einladet

B . Kotzmann , Auktionator, Tel . 2255.
_ Das Pianino kommt um 19V- Uhr zum Ausgebot .

Wms-VerftcherW .
Donnerstag , den 6. November d . Js . . vormittags 9 Ubr

beginnend , werden im Auftrag Leopoldstraße 2 , 1 Treppe hoch , die
nachstehend verzeichneten Fahrnisse gegen Barzahlung öffentlich
versteigert:

1 Diplomaten -Schreibtisch , 1 Schreibstubl , 1 Diwan mit
4 Fauteuils , 1 drehbares amerikanisches Büchergestell , 1 Salon -
tisch , 1 Buffet , 1 Pfeilerschrank mit Spiegel , 1 Ausziehtisch für
24 Personen , 24 Stühle mit hoher Lehne , 1 Diwan mit Hoher
Lehne , 2 Säulen (sämtliches eichen) , ferner 4 Cbiffonnieres ,
2 zweitür . und 2 eintür . Schränke , 1 Kommode , 1 Waschkom¬
mode , 1 vollständiges Bett mit Haarmatrabe , 1 Bett , 1 Bettstatt
mit Rost , 1 Plüschgarnitur , 1 Sofa mit 2 Fauteuils , 1 Stuhl ,
Tische, 1 Bücherschaft , 1 Serviertisch , Nachttische, Spiegel ,
Bilder , 1 Waschgestell, 1 Eisschrank, 1 Hackklotz , 1 eiserne Wendel¬
treppe , mehrere Gas - und elektr . Lüster (beinahe neu ) , 1 Herd ,
1 Gasherd mit Tisch , 2 Schäfte , 1 Küchenschrank, 1 Küchentisch,
Küchengeschirr , sowie verschiedener Hausrat ,

wozu Kaufliedhaber höflichst einladet

_ I . Gromer, Vorßtztil -er des LrtsgerW I.
Ortskrankenkaffen.

Die Kafsenverwaltung befindet sich nicht mehr im
Rathanse , sondern im Verwaltungsgebäude , Garte «
ftraße 14/16 . Die Schalterftunden sind festgesetzt auf vor¬
mittags 8 —1/2I Uhr , nachmittags ^ 3 —4 Uhr und Sams¬
tags nur von 8 —1 Uhr .

Der Berbandsvorstand.

Bitte um Weihnachtsgaben
für die Krippen im Luisen - und Hildahans .

Wir erlauben uns beim Hercmncchen der Weihnachtszeit die herz¬
liche Bitte , unserer Anstalten wieder in Liebe zu gedenken . Die Krippe
Luisenhaus ist in den 35 Jahren ihres Bestehens ein rechter Segen
für die Stadt geworden. In ihr finden jeden Tag mindestens 50 bis
60 kleine Kinder bedürftiger Familien ohne Unterschied der Konfession
von 14 Tagen bis 8 Jahren gute körperliche und geistige Pflege , wäh¬
rend die Mutter der Arbeit nachgeht. Auch im westlichen Stadtteil wird
die Hilfe der Krippe Hildahaus mehr und mehr begehrt, so daß täglich
20—30 Kinder in diesem Jahre daselbst Aufnahme fanden . Die An¬
stalten veranlassen bei aller Einfachheit des Betriebs große Ausgaben
und nur der kleinste Teil wird durch die Beiträge der meist sehr be¬
dürftigen Eltern gedeckt . Wir vertrauen aber auf die bewährte Teil¬
nahme der Karlsruher Einwohner und hüten die Wohltäter und Gönner
unserer Krippen um gütige Zuwendung von Beiträgen .

Zur Empfangnahme von Gaben smd die Vorstandsmitglieder be¬
reit : Frau Privatier Bils , Stefanienstr . 41 ; Frau Hofmarschall Frei¬
frau von Gemmingen -Edelsheim , Ex ?m Bismarckstr. 7 ; Frau Major
von Arnim , Westendstr. 55 ; Frau Major Dahlmann , Bachstr. 10 ;
Frau ^ Geh. Hofrat Prof . Dr . Dreßler , Westendstr. 76 : Frau Oberst

ig, Weinb "von Ficbig , Weinbrennerstr . 17 ;
. Westendstr . 76 : Mau

„ , Fräulein A. Hallwachs, Karlstr . 120 ;
Freifrau von Hornstein - Binningen , Hahdnplatz 2 ; Frau Bürgermeister
Dr . Klcinschmidt, Schumannstr . 10 ; Frau General Limberger , Moltke-
straße 27 ; Freiin von Röder , Körnerstr . 65 ; Frau Landrichter Dr .
Rüger , Hertzstr. 8 ; Frau Geh . Oberforstrat Schwcickhardt , Südliche
Sildapromenade 4 ; Frau Generalleutnant Freifrau von Schönau -
Wehr , Exz. . Stefanienstr . 29 ; Frau Oberschlotzhauptmann Freifrau
von Seldcneck, Erz ., Mühlburg , Hardtstr . 37 ; Frerin M . von Sentier ,
Stefanienstr . 62 ; Frau Oberhosmeister von Stabet , Exz . , Westendstr. 10 ;
Frau Kunstmaler Straßberger , Jolltzstr. 17 ; Frau Dr . Stroebe , Kaiser¬
straße 201 ; Frau Stadtrat Waltz , Helmholtzstt. 9 ; Frau Geh. Ober¬
baurat Wasmer , Vorholzstr. 7 ; ferner die Herren : Rechnungsrat Ham¬
brecht, Bismarckstr. 5 ; Amtmann Dr . Herrmann , Friedrichsplatz 9 ;
Stabtpfarrer Link, Sofienstr . 115 ; Privatier Mayer , Arnalienstr . 44 ;
Medizinalrat Dr . Müller , Redtenbacherstr. 8 ; Stadtpfarrer Weide¬
meier , Dnrlacher Allee 23 und der Geschäftsführer , Privatmann Dr .
Stroebe , Kaiserstr . 201.

Gaben an Geld . Naturalien , Kleider- und Wäschestoffen , Spiel¬
sachen u. dergl . werden auch auf dem Bureau des Frauenvereins ,
Gartenstrahe 49 und in den Krippen im Luisenhaus , Baumeisterstr . 56
und im Hildahaus , Scheffelstr. 37 , dankbar entgegengenommen . Die
eingegangensn Gaben werden, falls nicht ausdrücklich für eine der
Krippen bestimmt, an beide Krippen, der Kinderzahl entsprechend,verteilt .

Karlsruhe , den 1 . November 1913.
Badischer Frauenverein , Abteilung II für Kinderpflege .

Versteigerung . ^
Dienstag , den 4. Novemb., nach¬

mittags 2 Uhr, werden im Auk¬
tionslokal Zähringcrstraße 29 im
Auftrag einer Herrschaft geg. bar
versteigert :

Sehr gute Damenkostüme und
Röcke, schwarz u. farbig , seidene u.
wollene Blusen , Damen -Mäntel ,
schwarze Damenjacken, ieid. Um¬
hänge , feine Damenhüte , Kapotte-
hüte , gute farbige Herrenhemden ,
2 gute Bettstellen mit Patentrösten
und Schonern , Kinderwagen und
Schlitten . Küchenschrank . Gas - u
Erdölzuglampen , guter Gasherd u
Gasofen , Ofenschirme, Nähmasch.,
Aquarium , Gasherdtisch, Mücken¬
schrank , 1 Partie Bilderrabmen .
Waschgarnituren , Küchengeschirr .
Schmalz- und Einmackhäfen , reine
Rlüschvorhänge, Weißzeug, Hand¬
taschen und noch vieles.

Liebhaber ladet ein
I . Hischmann, Auktionator.

Am Donnerstag , den 6. Novbr.
1913 , vormittags 19 Uhr, werden
im Hofe der untexzeichneten Braue¬
rei ca. 29 Lose Matratzenvnnger
gegen bar versteigert .

Mühlburger Brauerei ,
vorm. Freiherr !, v. Seldenecksche

Brauerei ,
KarlSruhe -Mühlburg .

»MM « !» »Ml» XllktzNIde. k. V.
VHviistLg , den 4 . Ilovömder, adsnlls 8 ' - Ukr, im groksn „Lintrsviitssals"

vouiiraL
äe>8 Llsrrv Ui». kUvün . klsurnsnn , N . ck. k ., Berlin : „ vor gvgsnvmrtigs

2u8tsnd der sorialsn frage ".
Niurelstartso ru äsn Verträgen sinä in sLintlicüsv bissigen IAusiIr »>li « «lkL»i»ckIuiigvn erhältlich;
Latten kür reserviert« Ulätrv nur in äsr ttoünnsikLlisnkonälllngIfii-. sovie adsncksan äsr Lasse.

Vvi >s1si >U.

Mittwoch , de« 5. November 1913,
nachmittags 2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe im Pfandlokal Stein¬
straße 23 gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern : 1 Pianino , 2 Chifton -
nieres , 1 Vertiko , 2 Kommoden ,
1 Nachttisch, 1 Salontisch und 1
achteckigen Tisch , 3 Diwans und
2 Sessel , 1 Nähmaschine u . dgl. m .

Karlsruhe , 1 . November 1913.
Hauvt , Gerichtsvollzieher .

Aufs Land werden sof. auf gute
r. öWth . ZW« M.

auf neues Haus , unter 70?? der
Schätz ., zu 5)?A gesucht . Offerten
u. Nr . 4078 ins Taablattbüro erb.

7999— 8999 Mark per sofort als
II . Hypothek auf prima Privatbaus
zu 3 /- "/« gesucht. Offerten unter
Nr . 4698 ins Taablattbüro erbeten .

! e r
lerbt einem Geschäftsmann 160
Hoh . Zins, gute Sicherheit . Rückz.
nach Uebereinkunft. Gefl . Off . . um .
Nr . 4109 ins Taablattbüro erbet.

üelleil

Fräulein
(Anfäimettn ) , mit schöner Schriftund sicher im Rechnen, von hiesig .
Großhandlung auf möglichst sofort
gesucht. Off . mit Gehaltsanspr . u .
Nr . 4105 ins Taablattbüro erbet.

Mige ZMns- ileidkrin
gesucht : Uhlandstr. 19, 2. Stock .

Besseres Kindermädchen, das gut
nähen kann u. gute Zeugnisse bes.,
zu 2 Kind, von 6 u . 1 )4 Ihr . auf
15 . Nov . gesucht : Jolltzstr. 11 III .

Gesucht
nach Baden -Baden , in Pension ,
Zimmermädchen , das servier , kann
und 1 Mädchen für Küche und
Hausarbeit . Gefl. Oft . unt . Nr
3990 ins Tagblattbüro erbeten.

Eine alleinstehende und zuver¬
lässige Frau oder Witwe , welche
auf Dauerstellung reflektiert , wird
gesucht in besseres Restaurant als
Stütze der Hausfrau . Gefl. Oft .
unt . Angabe der bisherigen Tätig¬
keit und Gehaltsansvrüche unt . Nr.
4019 ins Taablattbüro erbeten.

Ein ordentliches
Mädchen

sofort gesucht : G erwig-str . 41 , 1 . 2t .
Tüchtiges, anständiges

Hausmädchen
nach Rußland gesucht. Gut . Lohn,
freie Reise. Zu erfragen Hirsch -

Einfaches, funges Mädchen, dis
zu Hause wohnen kann, für In¬
standhaltung der Räume sowie zur
Besorgung der Ausgänge per sofort
gesucht . Hofatelier Gebr . Hirsch ,Waldstraße 30 .

Mädchen,das schon in einer Buchbinderei ge¬
arbeitet hat, gesucht : Berth . Dobler,
Erbprinzenstraße 20.

IMlIlMlW
MMN sokortiM Vergütung
MSUCtlt.

l . vMcmezei.
Ksi8ei-8ikakk 173,

Ouxuswarsn , Oscksrwsrsn ,Usustrsltartilcsl , Qlas ,LorWilnn .

Gesucht
wird per sofort eine bessere Frau
oder Mädchen für eine
MM" Laufstelle -W«

in feinem Hause . Täglich 4 bis
5 Stunden Arbeit . Lohn für den
Anfang 25 Mark . Bevorzugt wird
Frau ohne Kinder , wohnhaft in
der Weststadt in der Nähe der
Gartenstrahe . Offerten mit An¬
gabe der Wohnung unter Nr . 4096
ins Taablattbüro erbeten .

-Smclie
ISeidUek

Fräulein sucht Stelle als
Verkäuferin

per sof. Selb , ist auf gute Zeugn .
gestützt . Gefl. Off . unt . Nr . 4108
ins Tagblattbüro erbeten .

Gebild. Dame (Lehrerin a. D . , ,mit sehr schöner, gewandter Hand¬
schrift , sucht für 3—3 Std . des
Nachmittags Stellung als
Privatsekrctärin od. ähnl . Posten .
Gefl . Offenen unt . Nr . 4085 ins
Taablattbüro erbeten .

Ein Mädchen , welches alle häus -
lickcn Arbeiten verrichten und gut
nähen kann, sucht Aushilfstelle für
sof. : Luisenstr. 69 , 2. Stock.

Eine alleinst. , unabh ., zuverläss .,
ehrliche Person sucht für sogl . einen
Laufdienst od . auch sonst . Beschäft.
Näh. Waldstr. 10a, Seitenb . r ., 3.
Stock , lin ks ._ ^Best . Frau , Ww.. unabhäng ., im
Haush . sow. Kochen perf . , in der
Krankenpflege bewandert ,

sucht Stellung .
Beste Zeugnisse und Referenzen .
Näberes Roonstraße 2 , parterre.

Junges Mädchen , im Nähen er »
fahren , welches sich im Haushalt
vervollkommnen will , sucht Stelle
mit Familienanschluß auf 15 . Noo .
Zu erfragen Hirschstr. 51 , 3 . Stock .

Suche für meine Richte dom
Lande Stellung , am liebst, zu alt .
Ehepaar : selbige ist etwas nein ,
aber fleißig u . willig. Gefl . Off .
unt . Nr . 4103 ins Taablattb , erbet .

Fleißiges , braves Mädchen vom
Lande, 19 Jahre alt , sucht Stelle
auf 15 . November in bester. Haus¬
halt : Marienstr . 36 . 1 . Stock .

Eine seit kurzem nach hier verz.
Schneiderin empf. sich im Anfertig ,
sämtlicher Damengarderobe . Karls -
rube-Müblbura , Hardtstr . 27 II .

Tüchtige Lauffrau
für mehrere Stunden im Tag , vor-
und nachm. , für sofort gesucht :
Sofienftraße 36 , 2. Stock .

Mrmllek
Batttechniker.

Tücht . Techniker für Villenbau
zur Aushilfe sofort gesucht . Gefl.
Off. mit Gehaltsanspr . unter Nr.
4100 ins Tagblattbüro erbeten.

Gesucht
Packer ,

der durchaus bewandert ist
im Packen vonGlas , Porzellan
u . Luxuswaren per 1 . Dezem¬
ber . Offerten mit Zeugnis¬
abschriften und Angabe von
Gehaltsanspr . unter Nr . 4101
ins Tagblattbüro erbeten .

Fräulein nimmt
Weißstickerei

an . Näh. bei Frau Wolfmüller ,
Morgenstraße 4.

Weißstickeri »
empfiehlt sich . Näh. Durlacher
Allee 36 . 4 . Stock , links.

übernimmt zum nur Waschen, so¬
wie ganzer Fertigstellung :
Frau Wendt, Witwe , Waschanstalt .

Rüppurr . Telephon 2809 .

AllMkW WA :
Kurvenstraße 17.

Hausdiener gesucht ,
anständiger , mit guten Zeugmff.,
nach Rußland . Zu erfr . Hrrsch-
straße 36 , 1 . Stock .

Hausbursche,
. , fteiß ., gesucht. Kost u.kräft

nung lM
- Woh¬

ause : Bürgerftr . 11 II .

DckKÄ-N
Adlerstr. 1, Part , (am Schloßplatz) .

— Telephon 1LSL . —
Direkt. E . Geugelin , früh . Pol .-Be -
amter , besorgt diskr. Auskünfte ,
Ermittlungen , Beobachtungen x .
Noble Ausführung , durchaus rou¬
tiniert und zuverlässig.

verlöre« u . zekrniüen.
Verloren ein schwarzes Herren »

Vortemonnaie mit Inhalt auf dem
Wege nach dem Friedhof . Abzu¬
geben gegen gute Belohnung bei
Witwe Zengerle , Scheffelstr . 73 ,
3 . Stock.

Verwechselt
wurdeSonntag ( 2 . d . Mts .) ,abends
nach 11 Uhr in der Wirtschaft 1. u .
2 . Klasse des neuen Hauvtbahnhofs
hier ein grauer Ueberzieher mit
bräunlich . Seidenfutter . Bitte um¬
zutauschen Gottesauerstr . 31,2 . St .
rechts oder Adresse im Buffet der
Bahnhofwittschaft niederlegen .

k)eläenspieler.
Satirischer Roman aus dem Theaterleben

von Gustav Reppert .
(39) - «Nachdruck verbaten.)

Am nächsten Droschkenstand stieg Lucie in einen Wagen und
befahl dem Kutscher , vor Hans Roberts Haus zu fahren und
dort weitere Anweisungen abzuwarten . Sie band sich einen
dichten Schleier , den sie mitgenommen hatte , um den Hut ,
und drückte sich ganz in eine Ecke , um nicht gesehen zu werden .

Als der Wagen vor dem bezeichneten Hause hielt , sah Lucie
den Kopf des Schauspielers hastig zwischen den Gardinen auf¬
tauchen . Sie beugte sich vor , so daß ihr Gesicht hinter der
Scheibe sichtbar wurde , und winkte ihm . Hans Robert nickte
und verschwand . Gleich darauf trat er in Hut und Ueber¬
zieher aus dem Haus . In ihrer Ungeduld öffnete Lucie von
innen den Schlag . Er steckte den Kopf in den Wagen und
fragte :

„Wohin ?"

„In den Stadtpark ."
Er gab dem Kutscher die Weisung und stieg ein.
Beide drückten sich nun in die Ecken . Hans Robert wagte

nur mit an den Leib gezogenem Arm nach ihrer Hand zu
tasten , die sie ihm auf dieselbe Art reichte . Er war ganz auf¬
gelöst von Dankbarkeit , aber die Verständigung war sehr
schwierig , denn der Wagen fuhr bald durch einen belebten Teil
der Stadt , und beide erblickten unter der sonntäglich geputzten
Menschenmenge , die sich auf den Trottoirs bewegte , fort¬
während Bekannte , vor denen sie sich noch mehr in ihre Ecken
zurückzogen.

Allmählich begann die in dem Wagen eingeschlossene, immer
wärmer werdende Luft sich an den kalten Fensterscheiben
niederzuschlagen und sie undurchsichtig zu machen.

Hans Robert wurde nun dreister . Er beugte sich nieder und
küßte ihre Hände .

„Haben Sie mir vergeben , Lucie ?" flüsterte er .
Sie schluchzte plötzlich auf . Er zog sie an sich .
„Lucie !" rief er bestürzt , „ Sie zürnen mir . Sie können mir

nicht vergeben ?"
Das zitternde Mädchen suchte sich zu fassen.
„Nein , nein, " flüsterte es, gegen das Schluchzen kämpfend ,

das seinen Leib beben machte . „Ich zürne Ihnen nicht , Hans
Robert , ich vergebe Ihnen , ich liebe Sie !"

Er küßte sie durch den Schleier , und sie beruhigte sich .
Ihr großer Hut störte ihn und er bat Lucie , ihn abzunehmen .

Sie weigerte sich und ließ sich nur herbei , den Schleier abzu¬
binden . Nun sah er , wie bleich sie war und wie dunkle Schatten
um ihre Augen lagen . Da fing er wieder an , sich Vorwürfe
zu machen , bis sie ihm mit Küssen den Mund schloß .

Aber er stieß sich fortwährend an dem Hut , und endlich wil¬
ligte das eitle Mädchen ein , sich von ihm zu trennen .

Der Wagen fuhr längst durch die einsamen Wege des völlig
menschenleeren Stadtparks , und die beiden Verliebten brauchten
kerne Ueberraschung mehr zu fürchten . Da es erstickend heiß
war in dem engen Kasten , ließ Hans Robert das eine Fenster
halb herunter .

Er nahm Lucie auf den Schoß , und als er jetzt zum erstenmal
tief in ihre halb noch scheuen, halb von heißer Leidenschaft
glühenden tränenfeuchten Augen blickte, wurde ihm ganz
eigen um sein hartgesottenes Sünderherz , und er fühlte , daß
er das Mädchen liebte , das sich so leichtsinnig oder so selbstlos
ihm geschenkt hatte .

Er gab seiner Empfindung in einfachen Worten Ausdruck,
in denen kein Anklang mehr war an die halb bewußte » halb
unbewußte Schauspielerei , die sich bisher in sein Verhalten
gegen seine neue Geliebte gemischt hatte .

Lucie war glücklich. Sie erkannte seine Aufrichtigkeit , und
die verzweifelte Angst, die sie aus ihrem tiefsten Herzen bisher
nicht hatte verbannen können , wich von ihr .

Es wurde Zeit zum Umkehren . Das junge Mädchen be¬
stand darauf , Hans Robert wieder vor seiner Türe abzusetzen .
Als sie in die innere Stadt gelangten , drückten sie sich wieder
in ihre Ecken . Diesmal aber beobachteten sie nicht mehr
ängstlich die Vorübergehenden , sondern sie lachten sich ver¬
gnügt an . Hans Robert bat » Lucie sollte am Nachmittag ,
nach Schluß der Vorstellung , zu einem Kaffeestündchen zu ihm
kommen . Sie sagte mit den Augen ja , aber mit dem Mund
nein und ließ ihren Geliebten , der sich in seiner Ecke nicht be¬
wegen konnte , bitten und betteln , bis sie kurz vor seiner Woh¬
nung nachgab und mit einem Kuchenpaket zu kommen ver¬
sprach . Und sie trennten sich lachend in der Erinnerung an
das andere Kuchenpaket , das Hans Robert an jenem Sonntag
vormittag hinter Lucie hergetragen hatte .

XXI . Kapitel .
So oft sie konnte , kam von diesem Tage an Lucie in der

Abendstunde zu dem Schauspieler . Ihr Verhältnis gewann
von Anfang an eine Art von Legitimität , und das Mädchen war
sich nicht entfernt bewußt , daß in seiner Liebe zu dem schönen
Schauspieler etwas Unmoralisches liege.

Was sie ihm in die Arme führte , war ein elementarer Natur¬
trieb , über den sie sich gar keine Rechenschaft ablegte und der
sich bei ihr in die felsenfeste lleberzeugung umsetzte : dieser
ist' s , dem gehörst du an .

Ja , er trieb einen förmlichen Kultus mit seiner kleinen
Geliebten . Er war trotz oder vielleicht gerade wegen seiner
Verdorbenheit feinfühlig genug , um die Wandlung zu ver¬
stehen » die das kokette und frivole Mädchen , das Lucie war ,
als er sie zuerst sah , zu einem scheu-zärtlichen Weib gemacht
hatte , und er mußte zuweilen daran denken, daß er das Wort
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blok -Konäitorei
Knrlstrnke 49 s

Telephon 1793
empfiehlt

keimte
oiWileiier Wien
m stetsallen preislaZen

vorrätig
noch Original -Kerept

W!!nilier krvcllteürot
Nürnberger leükncden .

« I M k
s; clem sncterr>o^ derl 'isLlettsn äsdozucke icd läp-

lict>rcuy Hsüen Ku¬ltenKslsi 'r'k - brkäll-
lick inLllcy/tooi locken
rleo-krcu cl Oi^ äckscktel lbtX

SvksIIen 's

Won-fee
o, 2 .3Ü , 3 .00 u. 4.00 perktil .,
ciireict aus äsm kroänlctlons-
laoäs . 8skr ansxiobix uuä

sparsam im Osbronob.
Spsreisl - Tae - Msu»
Vsnl Tvkslllei »

KroLH. SotUstsrsnt
Krhprinssnstrasso 40.

Oststadt ! Oststadt !

Mostäpfel!
prima frische sauere Ware ist ein¬
getroffen :

Efferrweinstraße 38 .
Kelterei mit hydraulischer Presse.

Telephon 3381 .
dis . Auch wird Obst abgegeben,

welches nicht bei mir gekeltert wird.

Kruppendiläsr .
Kamillen- u. Vereinsxruppen
im Atelier socvie ausserhalb .
Kiuster^üItlAe ^ uskükrunx.
Konlcurrenrlose billige Preise .
Nsusvk L k* « s1si »

photoxrapkisckss Atelier
Lrbprlnrenstr. 3 Tel. 2878.
kitte xensu auk klrms achten .

Lr treut rick , vvil sr Lorten !» « unser « rieussteri pstke -plattsn kört !
Haken 8is sckon sininal ? stks -? lst1 « n xskörh ? V^enn nickt , so lassen
8i « sick sotort unseren tncklerlossn kvxu8 - 8prsckspp « rat nekst
einer I^oUektisn von 208tücken euk10 ? sttie -I ) oppslplLttsn korninsn .

8Le drauLei » keil » Qe ! ^ rlaru !
V^ ir senilen Iknsn alles kostenlos 8 lax « rur krobs , init beäinxunL ^ -
iosein krückssndunxsreckt bei !^ icdt § sta lenk — ? Ltks - ? lsttsn suici
eins ^Veltrnarke und krinsen stets das Neueste und Lesrs . 8is
spielen olure KiadelMacLskL rnit einern irninervvükrencisn 8vpkirstitt
und sind datier unvervustlick . Herr '-
L . H . in d^ürnbei ^ sckreikt unsut § s -
forderl : ^ cd Lade eine ketke - kla

1LOV NaL darckKerpleU und

^ oxe § ^ i eine ixute blsdslplstte
sckon beim 28 . Klsl ru scknurren
antinx und nickt inskr anrukörsn
var . Ver 1°on einer psl .ks - ? 1sits
ist üderkaupt das 8ckünste , vas
es gibt ." VelanAen 8ie rvlsrt
unsere krodeNeteruuK ! Vekalren
8 >e unsere 8endunsv so Kaken 8 !o
okn « jede Xnrsklunx nur S KiarL
pro Llonst , bei kkckt ^ eksllsn nur
dis xsnr minimale Hin - und Kück -
krsckt ru rattlen . — Die IdekerunK
ertoltzt rotort .

>a HZ — v » _ » _ tttr katLL-ksdrüeate »lud die
» » OI8V ^ ou der kabrNc tertHeretrten .

ÄIIIIIIIIlllllllllllllllltliMIIIIllllMIIMIIlllllllllllMIIIIllllllllllUIllllllllMlllMIIIIIIMIllllllllllllllMIIIIIlUlMltl^

D Senken 8le uns Leser » 8cLein rroL Leute elr» ! ^
U ^ rr Le kL.üial L kreur»«1 ir» Lre»!su II, i^orttacL ^3d/6415

§ enösn Srsmrr6rn6n s//ernellesken LllXllS -§pr 'erst2p -7sr2ko/ttre 7rr 'k̂ /sr
mr / edrker / ŝ//rL -/ ^orrrrrl -§ ./i2//öose , sorvre 20 sur ^ erL'Zst/ke § /üdce auf
/0 Soppe serkrg ' bssp/e/len , < U ŝnn
29 cm sroSen ^ a//r ^-/ ' /2//en ^ L LUL ^ L r'ck S/e
Lendu/rg ^nrdrk /nnerba/b s Ts ^ en nscst Lmp/ang ' sn / bre Adresse ^ sn/eo
rurü -̂ sdttLste, - ebs/e ick sie rrnS rs/rie unter <4trer/cennurr § /bres
Fr 'Lentumsrecktes dis rum /lus ^ isick iSr den /4p/isrLi mit der/ ' std ^ -
/ fonrert - Scksi/dose 60. — und /ur d,e 70 ^ 2/Ooppeip/at/en
ä 2 ẑo HlerL in mo -

^
r̂ om / id ^ ui der / ' t ods eit de -

ilnser Apparat
bssitrt Kocktein poliert .bicken -
xeküuse v . 37X37X20 cmOrööe ,
prarisions - bederverk , akust .
lonarm , und kostet sinsckkeL -
kck der eckten ? stks - l (onrert -
8cks1ldoss nur60 .— klark . 8is
können nirgends reeller kauten

^ ns/iicken/ ?sien uon ginnend . Lr/Mun § sort Sres/2u .

^ i ôr - u .^ unsme .' ..

IUurtr . ZperisUrataloKe über
»udere8r »reck »opsr »re,Vlo -
kiueu , <ÜeHi , klandollueu ,
Lilkern , pkoto ^r. Apparate ,
keri »z >Lrer etc . A » r » H8

^ Ser «/: . ..0rt.-. - ^ 8ial 8l kreund
. . §<r--Se - /'/str . Z ^41 p

krstL L m
Inkaber t^rliiur faekler

Orc»6kerro § I . llokliekersnt

Ksigerstrake 215 , neben Lake Ocleon l '
eleplion 219 .

HerimiW! kür
'

liiill UmleW
empfehlen :

prima ivssseräickie ketteinla ^ estofke , IrriZLleure , Soxklet -

^ ppsrale , LauZer , bukt- un6 V^ agserkissen , Vi/in6eIiiosen , Eis¬
beutel etc . ; sämtlicke Verbancistotte .

Das grökte ktaturvvunllsr sllsr 2si1sn ÜIvkpIsitL

kionel der l.S« snmsns «k
W UM W lSm . lebNi! ! »kl W «s w f« e» 1 liM .
LuLsräsw ohne Lrtra-Lntrsv :

princepuck !
Kerner :

Isbor ! S» Um mil üen Mbsm Sliklm.

lli« 8«n»«1ioi, a«i- m«»»«.
vis Isdenüs kuppe.

Vas LutuüvLsu äsr Llucksrvslt .

von der Erlösung , das er damals auf der Insel — freilich in
anderem Sinn und in anderer Absicht — ausgesprochen, an
Lucie wahr gemacht hatte , ohne es zu wissen .

Der ehedem so skrupellose Genießer verliebte sich schließlich
in diesen Gedanken so , daß er Lucies Liebe wie ein Geschenk
ansah , das ihm vom Himmel gekommen war , und er betete
das süße Geschöpf mit den dunkeln Elutaugen , die mit einem
Male die von ihm früher vermißte Tiefe bekommen hatten ,
an wie ein überirdisches Wesen .

Bei dem jungen Mädchen nahm die Erfahrung , die es an
dem Erwählten seines Herzens machte , den umgekehrten Ver¬
lauf . Der Nimbus, der Hans Robert im Anfang ihrer Be¬
kanntschaft umgab, schwand im näheren Verkehr ' ball) dahin.
Trotz aller seiner Vorsicht und Zartheit konnte der gefeierte
Heldenspieler vor dem forschenden und suchenden Blick des
Mädchens nicht verbergen, daß in seinem schönen Körper ein
nüchterner und selbstsüchtiger Geist wohne, der die Hohlheit
seines Daseins mit allerlei nichtigen und pedantischen Spiele¬
reien ausfüllte .

Die Zeit , die er nicht auf der Probe zubrachte oder auf das
Lernen seiner Rollen verwandte, brachte er zum großen Teil
damit zu , seinem SchneiderBesuche abzustattenund sich stunden¬
lang mit der Anprobe irgend eines Kleidungsstückes abzugeben,
das er in einer neuen Rolle tragen wollte. Lucie erfuhr, daß
ihr Held für die graue Sammetjacke , in der er ihr als „ Helfer "

so gefallen hatte , siebzehn Anproben gehabt und um die Hälfte
mehr Zeit auf diese verwandt hatte , als er zum Lernen der
ganzen Rolle gebrauchte .

Zu Hause beschäftigte sich Hans Robert damit , alle Zu¬
schriften, Rechnungenund Liebesbriefe in Shannon -Mappen zu
registrieren. Als Lucie eines Tages in seinem Zimmer um¬
herstöberte , während sie auf den Schauspieler wartete , der
noch nicht von der Probe heimgekommen war , fand sie auf

einem Regal hinter einem grauen Vorhang eine ganze Reihe
solcher Mappen . Sie zog eine nach der anderen heraus und
blätterte darin . Erst las sie hie und da vereinzelte Sätze,
dann mit immer steigender Aufmerksamkeit einen Brief nach
dem anderen. Ihre Wangen röteten sich fieberhaft, und in
ihrem Blick malte sich das lähmende Entsetzen , das sie bei
dieser Lektüre empfand. Alle diese Frauen und Mädchen,
deren Geheimnis ihrem gierig forschenden Blick preisgegeben
war , hatten den schönen Schauspieler wahnsinnig geliebt , aber
keine hatte ihn zu fesseln vermocht . Mit einer gewissen Regel¬
mäßigkeit folgten bei allen auf die Ergüsse überschwenglicher
Seligkeit Klagen, bittere Verzweiflung, wenn er ihrer schon
nach kurzer Zeit müde geworden war und sie sich mit rück¬
sichtsloser Brutalität vom Halse schaffte.

Das junge Mädchen warf die Mappen entsetzt von sich .
Aber ein anderer Gedanke schoß ihr durch den Kopf und lenkte
ihre Aufmerksamkeit von dieser furchtbaren Entdeckung ab.
Ihre Briefe . . . waren die auch . . . ?

Lucie zpg die letzte Mappe heraus und suchte unter dem
Buchstaben St . Aber die beiden braunen Kartonblätter , die
den Raum für die unter „St " zu registrierenden Briefe be-
zeichneten , waren leer .

In diesem Augenblick trat Hans Robert herein. Lucie lief
chm mit der Mappe in den Händen entgegen und rief :

„Wo sind meine Briefe ?"

Der Schauspieler sah erst sie und dann die Mappen , die auf
dem Boden umherlagen, erstaunt an . Plötzlich lachte er und
legte die Hand auf seine Brusttasche . Da ließ sie die Mappe
fallen und fiel chm um den Hals . Aber er mußte schwören,
daß ihre Briefe nie . . . Er schwor.

(Fortsetzung folgt.)

Huts^ stsssLren
in « igen «»- *k«i-Ir»1Stte g«k«»»tig^

kiur bs8ts8 Material ! prima Hrboit !

Zti'okl-ÜOaii'airkn 3.VV, 3 .5V , 4 .00 , 4 .50
Lvogras-kilatralrkn ^ 7 .50, 8 . 50 , 10 .50, 14 .50 , 17 .50
Woll-Katralren , 4t6ilix ^ . 22 .50,24 .00,26 .00 , 27 .00
Kapolc-IillLlrLlrsn, 4toil . .M. 48 .00,52 .00 55 .00,53 .00
lloktiaar-k/lslratrkn 70 .00, 80 .00, 95 .00 , 115 .00.

Pstsnt-Iüatk'strsn . . ^ !3 .5V , 16.00 , 17.50
Hi««igv AusoosI»!

Holrbetten : : :: lületalldelten : : : : Kinüsi'bettsn

v «» «n-
Spe « i« >-

IIsu » kuckdakl Kaisvr-
atrake 164

leiepi, . 1715 LilllMte LerllLsquelle kür 7eiepii. 1715

s8mtl.5cknsldsrsrtlksl
kurnituren , küzelöken uncl sämtlicke küZelulensilien .

ketsr dlee » .
öI8 Osmenjsclcettkutter in Zrvker ämswskl .

» litt
"

Ivlvpk.
2590 ^

2sI » »Hngei ' s1r »sL « 4is (neben llronenapotbslce )

lelepli . ^
2590

Vuübortrokksuv I-sistnug . SodusIIsts llvtonmg . Sllllgsts krviss .
Kostenlose ^ blioluriA uncl 2ustellun̂ cler Kleiäer .
- k>«i»i-o«Ir - An-cvg« I«>k«»« iss . -

Bilder ! Bilder ! Bilder !
Landschaften. Genre nnd Jagdstücke.

Da ich nur religiöse Bilder führe, verkaufe ich genannte im
Blatt und gerahmte mit 20—80 Prozent .

Kunsthandlung und Einrabmungsgeschäft
M A . Mülthaler , ßchnnzeiißltse 2K.
Sonn - und Feiertag geschlossen .

§/e au/ ck«r
de/m LLi-

La«/ von

F/M/M
ckn» Stere rchüum/. Wckroäo

k/»S-ee/ro)/en
an kett§eda// anck tZs/e

/§/ «nck -/er-/

rtas anee-an/r/
dee/e wÄLc- mr7/s/.

H kucken 8ie ckie Zrökte
Ä Fuswakl in jeckern
^ Qenre in meiner

ZperialabteilunZ kür

/ /
/

S'ar//

Sorchsrö

I4K. 3SS
«in kisno , 1,28 m dood, kkwssr -

stimwstovlc , krsursiütiß:, sedvosr ,
voller Pon, stabil im kau, mo-
clernss ^ eassers,meine Sperielmsi -lre , lrooüur
rsvrlos billix . :: (Grosser llmsats ::

u Kleiner Kutten ::
NistpiLnosrn eonlsnt.ksämxnnxsn .

Liallokaas ^ok » . Svklsils
Karlsruhe I. L., vouglasstr . 24.

kronleuchker
sowiesämtlicheBeleuchtungs -
körper und

jeder Art werden sackgemäß
bei prompter Bedienung re¬
pariert rmd neu hergerichtet.
KttMllllSil .BcrDcrüllg

von Tafelgeräten rc.

Lölling LWiilidtt NM.,
Jnb . Schleifer L Scholl,
Donglasstratze 26 .

Willig im
Areidii>Mii.-BcWr !
Reparaturen aller Systeme
prompt und billig .

Riedel L Co ., Telephon 2979.
Adlerftratze 4.
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Suf Sm-Wng ilei- veskdien lll^ irimdien kessllnlisft.
Ddrouxwtoktor: 8 . X . « . pelar kuckwig feräiuaaä v . 8a>era .

Lsmslsg , 8 . 80 * bis Ißlonlsg , 18. Ißan .
je LUki » pltulrtlivli

Lnsomdls -Kastspisl. llii-sklion : ^ lfi- vä Vväslc
vom Xomöckieokaa» io Koriin .

lielcliMriicWen

re

kin 7koatorstiiok in 3 Akten von krloux .

lugenlllieksn 16 lakvsn loteitt vsrbotvn.
Dieses 8tüek vuräs in Äst sLwtliedsu Eroüstöätsu Devtseh-
lanä» vor total »usverkauktsu Dlluseru xe^ebev e . erregte äs»
^rvLto Interesse oller X reise, llsäsr » snn , ^säe pesu ,
jeäor Jüngling uuä Mss Zunge »IllNvlivn soll äsu

AuMdruußeu beivodusn.

kreise äer klätrs : 8 .—, 2 .—, I,LV u. kill
in äer

llokmuolkalleo
dsnälung

>kni » e «»» ki»nve >1^ ,

im Vorverkauf

» uga Nunk -e
von 9—1 uuä 3—7 Ddr.

krisärivlisdok
(Ka7l-fne 6ncks 1rs6e 28)

8 tra6enbaknanscklu6 an iiLuptbsknkok .

kiauptsussekank 6er „Lrauerei Linner",
neu nenevienlen l^eslsssl

für Vereine, Nockreiten un6 lanrieste .

XIudLinHinenVfeinLinBnien
^e6en ^ ben6 von 8 bis 12 Okr

Künstler - Konrsi ^t .

WM - IlM
Walißslnsk « 28 Vslspkoi , 1 ^ 17 ,
» MllllillllltMMIttMtlttllMNIIIMIIUIIIttMIUIIIIMMIIItt

LUsmigvs Luüüdrimgsrvvdt tür Lsrlsrads .

D er -

Drama in 3 mieten mit

Henn ^ Porten
in 6er Hauptrolle

sowie 6as übrige entrüclren6e Programm.
Lrste u. xröLle internst . Kinemsto8rspdi8cde kevus .

ODR
'EeNINUl » IroZörlie in 1 Akt.

VVsxens Venekneninnen ,
Humoreske , vertagt unä gespielt von

unrl sein knsullein ,
Humoreske .

Hervorragend anerkannte üretieeierbegleitung .

Lagesan ^eiger .
(Näheres wolle man aus den betr . Inseraten ersehen. )

Dienstag , de« 4. November 1913.
Colosseum . 8 Uhr Vorstellung .
Residenztheater . Vorstellung .
Kaiser -Kinematogravh . Vorstellg .
Metrovoltheater . Vorstellung .
Lureum . Vorstellung .
Kaiier -Panorama . Von Griechen¬

land nach Palästina . Geöffnet
von 2 bis kztO Uhr .

Turngemeinde . Mitglieder und
Zöglinge 8—10 Uhr, Zentral¬
turnballe .

Mänuerturnverei «. V-9—10 Uhr ,
Fechten Bürgerschule ( Garten -
straße ) .

Tnrngesellschaft . Ausübende Mt -
glieder 8—10 : Humboldtschule .

Landesgewerbeballe . 10— 1 Uhr
und 3 — 6 Uhr Ausstellung des
Malerinnenvereins .

Kaufm . Verein . 8V, Uhr , Vor¬
trag von Dr . F . Naumann ,
Berlin , im Eintrachtsaal .

ErMerzogliches Hoskhealer.
Dienstag , den 4 . November 1913.

16 . Aboimkments-Borstellung der Abteilunz Mll
(gelbe Abonnementskartcn ).

Der Zuüe von Honslanr.
Traue6viel in 5 Aufzügen von Wilhelm von Scholz .

In Szene gesetzt von Otto Kienscherf .
Personen :

Prolog . . . . Felix von Krones .Bischof Heinrich von Konstanz . . W . Wassermann .Benediktus , sein Kaplan . Hugo Höcker .
Cyprianus , ein Mönch . Otto Hertel .Der Bürgermeister . .Ernst Mäher .
Domecker ) Ratsherren
Erster

/ Josef Mark .
(Max Schneider .

Aster 1 Ri'traei - / August Schmitt .
Zweiter / -»urger . /Joses Grötzinger
Klarer . 1 / Ewald Schindler

Feuerlein ) Ü-nge Patrizier .
Nasson, ein getaufter Jude , Arzt
Rabbi Essajah

Juden .

/ Ewald Schindler .
- (Felix von Krones .

Fritz Herz .
Otto Kienscherf.
Ernst Mäher .
Melanie Ermartb .
Hedwig Holm .
Felix Baumbach .
Reinh . Lütjohann .
M . Frauendorfer .
Karl Keim .

Smarin
Bellet
Mirjam
Asarjah
Samlai
Anna , Schaffnerin des Nasson
Rutbert , Diener des Nasson . . . _ _
Hägeli , ein alter Mann . Paul Gemmecke.Ein Fuhrmann . August Schmitt .
Erster ) ( Hugo Bauer .
Zweiter ? Mann . < Wilhelm Wurm .
Dritter / (Karl Arras .
Erster l «Emst Golde .
Zweiter s Jude . <Josef Kauders .
Dritter ' tHerm . Benedict .
Eine Jüdin . Charlotte Mar .
Ein Henkersknecht . . . . . . . . Eugen Rer .
Ein Wachtmeister . August Schmitt .Ein Kaplan .Ein Frehkönig mit seiner Truppe .
Der Vater )
Der Knabe < Personen deS
Der Priester I Zwischenspiels
Der Teufel I
Volk beiderlei Geschlechts, Mönche _ .
Herren, Bürger , Juden . Burschen . Henker,

u . a . , darunter sprechende.
Ort : Konstanz . Zeit : 14 . Jahrhundert .

Grohe Pause nach dem 3. Akte .
Kaste-Eröffnung 7 Uhr.

Anfang : V-8 Uhr. Ende : gegen V-11 Uhr.
Preise der Plätze : Balkon : l . Abteilung .K 3.—

Sperrsitz : I . Abteilung 4 .— usw.

Karl Keim .
Karl Dapper .'Karl Davver .
Chriembild Kunz .
Herrn . Benedict .
Eugen Rex.
und Nonnen , Rats -

Stadtsoldaten

Spielplan
für die Zeit vom 2 . bis mit 13 . November 1913.

a ) Jn Karlsruhe ( angegeben ist der Preis f. Sperrsitz I. Abt. )
Mittwoch , 5 . Nov . 0 13. Zur Feier des Geburtsfestes

der Grohherzogin , in festlrch beleuchtetem Hause,
zum erstenmal : „Elektra " , Tragödie in 1 Akt von
Hugo v . Hosmannsthal . Musik v . Richard Strauh .
8—-/.10 Uhr . (6 ^ L)

Donnerstag , 6 . Nov. D 17 . «Jedermann " . Das Spiel
vom Sterben des reichen Mannes , erneuert von
Hugo von Hofmannsthal . 8—V- 10 Uhr . ( 4 .K )

Freitag , 7 . Nov . A 17. „Madame Butterfly " , Tragödie
einer Javanerin in 3 Akten von Puccini . VZ bis
10 Uhr . (4 .K 50

Samstag , 8. Nov . Keine Vorstellung wegen den Vor¬
bereitungen für das Richard Straub -Fest .

Richard Stranb -Woche.
Sonntag , 9 . Nov . Vormittags V.12 Uhr , Vortrag von

Dr . Leopold Schmidt von Berlin über Dr . Richard
Strauh und seine beim Straub -Fest zur Aufführung
gelangenden Werke. <30 L, bis 2

Abends 7 Uhr . 8 . Vorstellung auher Abonne¬
ment . Unter Leitung von Generalmusikdirektor
Dr . Richard Straub : „Der Rosenkavalier " , Komödie
für Musik in 3 Akten von Richard Strauh . 7 bis' /,11 Uhr . <8 «

Montag , 10 . Nov . 6 17 . „Kabale und Liebe" , Trauer¬
spiel in 5 Akten von Schiller . 7 bis nach 10 Uhr.
<4 ^ L)

Dienstag , 11 . Nov . 9 . Vorstellung auher Abonnement .
Unter der Leitung von Generalmusikdirektor Dr .
Richard Strauh : „Ariadne auf Naxos " , zu spielen
nach Molidres „Bürger als Edelmann " , Over in
1 Akt von Hugo von Hofmannsthal , Musik von
Richard Strauh . 7—11 Uhr . <8 .K>

Mittwoch , 12 . Nov . In der Festhalle : Richard Strauh -
Konzert des verstärkten Hoforchesters, unter Leitung
von Generalmusikdirektor Dr . Richard Strauh .
Programm : Festliches Präludium für grohes Or¬
chester und Orgel (zum erstenmal ) , Lieder für
Sopran , Salomes Tanz , Lieder für Bariton , Don
Juan . Solisten : Frau Lorentz-Höllischer und Herr
Büttner . 8—10 Uhr.

Donnerstag , 13. Nov . 10 . Vorstellung auher Abonnement .
Unter der Leitung von Generalmusikdirektor Dr .Richard Strauh : „Elektra " , Tragödie in 1 Akt von
Hugo v . Hofmannschal , Musik v . Richard Straub .
8—VJO Uhr . <8 ^ i )
Sonderabonnement für die 3 Strauh - Vorstellungen

im Hoftheater 20.— , 16 .—, 12 .—, 9 .— , 7 .—.
Inhaber von Sonderabonnementskarten haben zum

Vortrag am Sonntag , 9 . Nov ., vormittags /̂,12 Uhr,halbe Preise zu bezahlen .
b) In Baden -Baden .

Samstag , 8 . Nov . 6 . Abonnements - Vorstellung . „Kabale
und Liebe " , Trauerspiel in 5 Akten von Schiller .-/.7 bis nach ' /,10 Uhr.

/KVirü >Oa " k>aone >,

^ ssilisls 5cNlI.7i6Ncid, - 57stA558UirS (

DervAsovsllsii io Larlsrudo : Varl Lsmnann, Aksäeniisstr. 20, 8t . Le -
mruw, Lsisorstr . 229 , Lar ! VUaar, WswdLllälunx , Lm-Istraüv 23 , krana

klsodsr , WsinxroLdkmäianx , StNostmLs 29 .

6M uvä Louäitoröl „M 8LIM
Lsiserstrasse 90 l ^elepkon 621.

Iliealvs ' -Huffulii '
ungkn

kür alle Eslexendoit« !
ttumokl8ti80iis Nennen- uni! Samen - Vonlnägv

kür 6ssan »- , dlllitLr- voll Lportvsrvioe «to. einpüsUt

knirr Müllen , »IMM . I>lM!
XaiserstrsXs Xs >-I» r « ks Ivlspdoa 1988

Dske Wrüöstr. u. Laiser -ksss.
Avsvsklsenlillogei» uns Kataloge dttto r» verlangen.

Gute Kegelbahn
ist an -einigen Abenden der Woche
zu vermieten . Näheres Blücher¬
strabe 20 beim Hausmeister .

Dürres Brennholz
kurz gesägt, per Ztr . nur 1 Mk.
so lange Vorrat reicht .

M . Notbeis , Gluckstr . 19 .

SW IiM ,
^ sdi -ilrskioi » Sondi »«»» -

H » « « - LLaaLL « « - Si » Lo »»»

6egi -ünllk1 1857,
lelspkon 1852 ,

empkledlt von deute ad tägllvd

Nemintt 18 »liiM WM A llice

^e6en Dienstag un 6 OorinerstaA

Wattel
von 3 Dkr nsotunittstzss dis sben6s II Ddr .

ZainstaAs : Vo^elllSStel '.

>«IIII ! » I» IIIII «II » I» MMM »» » » » » I » »MMMIIII» IIIIIl» I 'IIIi »I
Niren öe6arf in Ju¬
welen , O0I6 - unck
8Uderwsren,Okren
7 skel - 8 es 1 eclcen
Lecker un6 Pokale
6ecl<en, besicktixen 8ie
mein reickksllißses
l,a§er. Lei LarraklunA

5 0/0 8konto.

kklKÜk. ÜÜ1, juMlier u . 6oIÜ8ebmielj,MIll8tr . 4.
/ Ul Oolck unck Silber wlrck In Gablung genommen .

^ ,,i,iiiiii «iiiiiiiiii! iiiiiiiiliüi! tiiiitiliiiiiiiiii! ! iiiiiiinii«iiili >iiiitt

iL

SVH - AeMaüKM

öFeiwem/km/Se so . s . <§/ . , /- §.

vor^vttkLft
im

id gsbnsuoiisfsnlig ,
Z« I>« Husnv « — jvrtv » Uusntum

^ snkvngssoksFi , le 2 49
°

l-icktzpiele
llorronstraass 9/11.

Deute DisustsA
1a »N

! ilss granckiosenNrogrsnuns . !

llomilönig .
Koaialss Drama aus äsw
LSrsenisbsn in 3 Akten.

Oastspiel

Loloiatur -Diva.

Duetsxisl iu 3 Akten mit
Ki-nnckaii» ,

äer Usbrsirsucksteu krauav-
sisebeu 8eh»uspislsriu in äer

DauptwIIs.

v » » e « i« glSkHsnSsi »

Vassklbv Programm im

Der Tiroler KroMMer
Zorek Lrcholen

ist hier angekommen u. empfiehlt
sich im Einichneiden von Kraut u.
» übe«. Bestellungen werden ent-
zegengenommen b. Hrn . G . Bölkle ,Feinbäckerei, Blumenstr . 25 , sowie
im GiKhaus zu den „Drei Köni¬
gen", Ecke Kreuz- und Hebelstr.

Damendsrt
ILstixs kissrs an ttSnUen uinl
Lernen » eräen leiclit , «clnnerr-
uiiä xeksdrlo» in einixea Minuten
_ entkernt mitNino -

vspüslorlum
Niese« kntlisrrunxspulvermrS eu>-
k»cV mit Vssser »nxekeacktet uaä
ewixe INinuten sukzelext .

Oreikt Nie kksut nickt »n.
kl»«»« Nt. 1 .28 .

14ur eckt mit k-irms :
liict. 8ckub,,tS Lli S m.d .ü.Veindzii'«
vw- ts . /aksr/iatwoa/s / pokdsts.

//ak-Z/iotze^s.
zfar/e/i-Z/rokdst 'S.
/?oss/i-// >okdelo, L, L -i«.
SrvAsr/s X7/A Sai/m, Wsrcksrxk. 27 .
k)roAsr/s 7d . IVa/r .
irseksnä - 0roAse/s.
OiAs/-SroAsr>s, Wercksrplats 44.
üroAsr/s ä. /Vao^k.
SrvASr/s ck. löaod, Lerrenat »'. AA .
?74e//ka«-0rogs/'/s 0. / 7sodor.
Lkraos-tlroAer/s, LkÄ^Lx«rA.

öüekerrevisioiev . Aufstelluvg von
öilanren unä loveaturea . ttouavlago
ganrer Sookdaltereion navk »mvri -
kaoisvkem Xolooaen -8>«tem, jeäem
llstriede anpaosenä. Xaokmännireke
öerstuag . Xur persönlloks Lrlviü-
gung dol »Ireiigater Versokvüogonkeit.
Ilse - I» »- »»!»« . ' Amslioastr . 71 IV .

Maschinenschriftliche
Vervielfältigungen

aller Art schnell und zuverlässig.
Nelkenstraße 3, 2. Stock ,
Fernsprecher Nr . 3423 .

Herdschisse ,
zu jedem Herd paffend, empfiehlt

A . Rosenberger ,
Eisenhandlg., Ecke Schützen- und

Marienstrabe 32.

«. Kasse«
billig a«d

Reparaturen all. Sytzeme. jede Ga -
Telephou 1Ü70 . rautie.
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Karlsruhe, kaiserskratze 147/151. Somit von«!

Viv kesls Links »iGsgvIsgenkei1 «Iss Zski >ss . ^WU

kxtrs billige 1
-
ebenLmlNsl

SS 4»
Dose LtaneenspsrAel und
t/- Dose LkampiAnons .
Dose lomstenpurree und

>/, l ). 8cknittspsrAeI, mittel
"/i Dose junAe 8cknittboknen
b/i Dose jun^e Lreckboknen
*/. Dose Koklrsdi . ' /z preiLel-

deerenu .t/zD .Iomatenpurre 0 .95
Dose klerodoknen uncl
t '

z Oase Mradellen . .
^2 Dose xem . Qemüse und

t/z Dose pkikkerlinAe . .
t/r Dose jun^e prbsen und

Dose Zew. Karotten .

0 .95

0 .95
0 .95
0 .95

0 .95

0 .95

0 .95
095
0 .95
0 .95

Olas i^ ixed-pickles . . .
QIss pssiAAurken . . .

t /4 Lias perlrwiedeln . . .
1/2 Dose2wetsckeen okne 81ein

uncl Dose Preiselbeeren 0 .95

l.ss
1 PI . ^ Iter IVlalaAL . . . . 1.95

M'M! 1 p>- Duro Portwein . . . 1 .95
AM ? 1 PI. DsnriAer Kräncben . . 1 .95
MA » I pl. Danrixer Oolclwasser . 1.95

I PI. Dsnr . Kurkürstl. l^ LAen 1 .95
ÄÄ >'- k PI- Obst -8cksumwein und
AM r/s PI. plimbeemskt . . . 1 .95
A »U I PI. Dornkaat Oenever . . 1.95

^ j->immbeer8aft
t /4 PI . Ätronensskt . . . 1 .95

10 Pfund - Leutel Nekl und
I Paket Lsckpulver . . 1 .95

I pkci . lee u. 1 pkcl . V^ürkel-
rucker . 1 .95

SSS
t/z Dose 8tsckeldeeren uncl

Vz Dose peineclauden . . 0 .95
t/4 Dose Ananas und ^ Dose

LkampiAnons . 0 .95
I Dose Delik.-pierinAe, 1 D.

Oel -8srdinen u . I QI .Lapern 0 .95
1 PI . pssiA-pssenr , I Paket

Kucbeniee uncl 1 Vanille-
8aucen -pulver . 0 .95

4 Dosen Oelsardlnen . . . 0 .95
t/z Dose Krakttleiscb uncl

1/2 Dose Krabben . . . 0 .95
4 paar frankfurter IVürstck . 0 .95
1 PI. Worckesterskire -8auce 0 .95
r/2 ptunci plsselnullksrne u.
t/z pluncl Korintken und
t/z pluncl 8ultaninen . . . 0 .95
5 pkd .-8sck IVlekI . . . . 0 .95
5 pkcl . peis . 0 .95

ISS
1 pkd . kst . gebrannt . Kakkee-

älisckunA uncl 1 Paket
Karlsbader Katkee -Oewürr 1 .95

t/4 Dose Ltsneen - LparAel ,
«lünn u. Dose 8cknitt -
sparZel 0. Köpfe . . . 1 .95
Dose Ksisersctroten u. t>

Dose 8cknittspsr §el, stark 1.95
t/z Dose LliampiANons uncl

^ Dose IVlorckeln . . . 1.95
t/4 Dose prinreLboknen , ^

Dose Mirabellen , t/4 Dose
rote püben . 1 .95

5 pkcl . 2wetsck §enmsrnielaäe 1 .95
5 Pkcl.-Dose preikeldeeren . 1 .95

SS
5 pkci. Qriek
5 pkcl. Oerste
1

0 .95
0 .95

PI . piimdeer -3skt, 3 Paket
puciciinA-puIver , 10l .Vanille 0 .95

t/z PI . LvAnak uncl 1 Ltrone 0 .95
4 pkcl. Hepkel , 1 pkcl . peilen ,

1 pkcl . Maronen . . . . 0 .95
1 pkcl. Ories , 1 pkcl. peis ,

1 pkcl. prbsen , 1 Pf. Loknen
1 pkci. Aebr. Qerste . . 0 .95

1 Dose 5 paar plslderstädter
IVürstciien . 0 .95

1 pkcl. lilsiterkäse . . . . 0 .95
I pkci. pklsnrenkett uncl

*
2 Dose pomstenpurree . 0 .95

I Pubs ^ nckovis-psste uncl
1 pube 8arciellenbutter

5 pskeln Vsnille-Lkokolscle

l.ss
Spkd .-pimer Aem . lVlsrmelsde

1 pkd. Loknen , 1 pkcl .prbsen
1 pluncl Linsen . . . .

4 Liter Dose 8algurken ,
i/i Dose 8cbnittdoknen ,
t/4 Dose Lreckboknen . .

t/z Dose Plummer u . t/z Dose
Krabben .

1/4 Dose 8srdinen in Oel u.
1 pkci. Dose 8iems Krskt-
kleisck .

1 pkcl. Lervelstwurst uncl
t/z pkci. pciamerkase . .

1 pkcl. Aer. Qänsebrust . .
1 pkcl. Därrkleisck u . t/4 Dose

ciieke Loknen .

SS
1 Kart . Kapolitain, ! pack .^ lbert

Kskesu . Hak .8port -Lkokol . 0 .95
4 pakeln iVlilck -, älocca - ocler

Ponclsnt-Lkocolscie . . . 0 .95
10 pakeln Lbokolacle . . . 0 .95
c/rpkcl Pralines u. 1 pkcl . plusten -

Londons . 0 .95
1 pkcl. prkrisckunAsdondon u.

1 pkci . gefüllte London . . 0 .95
1 pkcl. Kakao u. I pake! Lkokol . 0 .95
8 Pakete Zwieback . . . . 0 .95
8 Pakete 8slrdrereln . . . 0 .95
I pkcl. l-ikörboknen . . . 0 .95
1 pkuncl Lruck-Lkokolacle,

2 Pakete Zwieback . . . 0 .95
pkcl. pakmbonbon u . 1 pkcl .

SS ^
1 pkö .-OI Garant, rein , pioni^ 0 .95
1 Dose konci . lVlilcd , I Dtrcl.

Louillon-XVurkel , 10 Muskat¬
nüsse . 0 .95

1/2 pkcl . Zebr . Kakkee uncl
5 Paket Licborie . . . . 0 .95

1 Paket pee , 1 pkä. Türkei -
rucker uncl 1 Oias Vanille 0 .95

r/2 PI. DnAsrwein . . . . 0 .95
1 PI. lakellikör . 0 .95
t/z PI. ^ Ipenkräuterlikör . . 0 .95
t /2 PI. Dies uncl Das . . . 0 .95
I piterkl . pisckwein inkl. Qlss 0 .95
t/z PI. Duro Portwein . . . 0 .95
t /2 PI. iVlaracbino . . . 0 .95
t/» p>. Lerssmottlikör . . . 0 .95

0 .95 KonkektmisckunA . . . . 0 .95 t/z pl. rwetsckAenwasse » Er
0 .95 4 Paket pudclinA nack Verscknitt 0.95 UM

Hollänclersrt . 0 .95 M
2 . SS 2 . SS M :

1 pkcl. Lervelatwurst . 1 1 PI. ^ clvoscaat . . . . 2 .95
4 paar prankkurter Würste 1 2.9S t/^ Dose Ananas - prclbeeren 2 .95

1 .95 1 Kamembert . . . . ) t ?, Mrabellen . 2 .95 »vv/ .
1 Pkcl-Dose Lorneclbeek uncl 5 pkcl .-pimer xem . lilarmelacle NÄ

t/- pkä. leewurst u . 1 pkcl . u .5pkcl.-pimer 2 wetsckZen- MA !
1 .95 Iilsiter Käse . 2 .95 mus . 2 .95 VW

1 PI . ^ bsintk . 2 .95 5 pkcl . plimdeer - ocl . lokannis - VW
2 PI. älscleira . 2 .95 beer- ocl. Kirsck-lVlarmelscle 2 .95 E -

»»OH 2 PI . Vermoutk . 2 .95 t/, Dose LkampiAnons uncl
2 pl . llilecloc . 2 .95 t/4 Dose ääorckeln . . . 2.95 M
1 pl . lVlampe , kalb u . kalb u. 1 Dose (s 4 Ltr.) 8slrAurken M

1 .95 t/» Dos . 8tanAenspsrAel, stk. 2.95 u . 1 Dose (a 2 Ltr.) 8ckwsb . M
1 pl . Deutscker Loxnsc uncl pssiZAurken . 2 .95 M

1 .95 1 Ksmembertkäse . . . 2 .95 1 Qlas pkekkerAurken . . I VW
1 .95 1 PI . Plieinweinsekt u. ^ pkcl. 1 Olas perlrwiebeln . . ! 2 .95 VW

Konkekt . 2 95 1 Olas lVlixeclpickles . . > iWV
1.95 4 pl . roter lisckwein . . 2 .95 »/i Dose LrecksparAel, dünn 2 .95

VW

vamenwäscne I LtagsI Ltags
pkaobtbsma

mit Kumvkstieksrsi 285
Tagbsmcl

soliäs Quabtät 1 .95
lllaxbemkl

Serie II 1.95
IsWiema

üsrls III , la . 8toS 2 .95
llagksincl

Lsris I - .95
lasbsrncl

Serie III 295

IMME

8ene 8erie HISerie IVsmen -^ sgkomclvn vsmsn -kköcke
Vsmsn -8elnklei <Ier VsmSn -IHscktkemclsn isne
Vsmsn -Zscltsn Herren - I^seblbsmLlenj «

In Lsris II uncl III bietsn wir I-Iervorrsgenclss !

aus solicien, starken u . kemkacliZen
8tokken , ^ute padrikate , in cliv. ^.us-
kükrunAen mit keston. 8tickereien cxl.
klanciStickereiu . 8ei«jenban <1, Zarn.,

je nack 8erie . l .9S 2.9S
UnrsrrsiNsn m » Stickerei 2 dlück 1 stück

SpätLen
5lssciiinen -I,einen-KIüppeI-

einsatre uncl Zpitren
12, 8 , 6, 4, 2t ?- IVltr. 0 .95

lullstokke in sckwarr , weiü uncl
creme . K4tr . 0 .95

planclklöppel-pcken . . . . 8t. 0 .95
^lssckinenklöppel -pcken . 4 8t. 0 .95
8tickerei- Kissen-pcken . 2 81 . 0 .95
^lscleira-planclstickerei-

passen . 8t. 0 .95
Kisseneinsätre mit 8ckrikt 5 8t. 0 95
kanäkeston 8tück a 10 IVltr . 8t . 0 .95
IVäsckebörtcken , 2 8tück

s 10 ltltr. 2 8t . 0 .95
pianclklöppel- Halb - uncl Voll¬

kissen . 8t. 0 .95
^laclspolame - 8tickerei - pinsätre

uncl 8pitren a4t/s Mr . Loup . 1 .95

lllsclapolam - Doppelst . - peston
Loup . a4 ' /z lVItr. p . <2usl . Loup . 0 .95

5lsclspolam - Doppelstokk- peston
2 Loup . 0 .95

li1sllapolsm-8tickerei-pinsät2e u.
5pi1aen, Loup . s 4' !- M . Lp . 0 .95

5lsäspolam -8tickerei-pinsätre u-
8pitren a 4 ' - Mr . . Loup . 1 .95

I>lstureII-8tick .-pillsätre u. Zpitr .,
Loupon a 4,10 l l̂tr . Loupon 1 .95

Lnterrock -8tickereisn , a 4' ^ Vltr .
Loupon 1 .95

Dnterrock -8tickerei , Loupon
a 4 ' r ültr . Loupon 2.95

Lnterroek - 8tickerei - Volants 2t «
Bieter . Loupon 2 .95
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Viertes Blatt Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 4. November 1913 .
/ Pros. Snlken über die Völkerschlacht

be! Leipzig .
Der bekannte Historiker an der Heidelberger

Universität hielt bei der Gedenkfeier der Hauvt-
und Residenzstadt Karlsruhe folgende Rede:

Dieses Jahr hat uns die leuchtende Kette der
Ereignisse des Jahres 1813 , dieses ganze einzig¬
artige und teure Erlebnis, das ergreifendste Er¬
lebnis, das unsere Volksgeschichte kennt, so leben¬
dig wieder erneuert , daß wir uns seiner wie eines
verjüngten und frischgewonnenen Besitzes erfreuen
dürfen. So nahen wir heute innerlich vorberei¬
tet dem Tage , an dem wir der Krone der Taten
gedenken wollen : der Völkerschlacht von Leip¬
zig , deren Gedächtnis wir das Höchste und Tief¬
ste schulden. Sammelt sich doch in der Schick¬
salswende der Leipziger Tage die ganze wunder¬
volle Folge der Ereignisse der Befreiungskriege,
um zur höchsten möglichen dramatischen Stei¬
gerung für immer emporgehoben zu werden —
wie das Leben selbst auch die erhabensten Formen
der Kunst immer noch übermeistert — und dies¬
mal war das ganze Dasein einer Nation der Ein¬
satz , der auf dem Spiele stand und gewonnenward.

Wir haben im Laufe dieses Jahres nach¬
empfunden und noch einmal wieder durchlebt den
in unerhörtem Wechsel flutenden Strom des
Geschehens . Die Zeiten der Fremdherrschaft , der
Zerreißung, der Not, und das erste Flügelschlagen
männlichen Wollens und befreiender Gedanken .
Die Zeiten , da man die tiefsten Schächte
der Gedanken Hinabstieg und die innerlichsten
Kräfte der Sittlichkeit emporritz , — da man
den gesamten Aufbau unseres zurückgebliebenenStaates und unserer unentwickelten Gesellschaft
einer Nachprüfung unterzog, um einen neuen
Aufriß , aus der Idee geboren und von der Glut
des Wollens durchlodert , an die Stelle zu setzen .
Vor uns wieder aufgestiegen ist die strahlende
Reihe der Männer , die damals den preußischen
Thron umgaben, in denen sich diese Kräfte der
Gesinnung und der Tat verkörperten : die Re¬
former wie Stein und Scharnhorst, die Feld¬
herren wie Blücher und Gneisenau, die Denker
wie Fichte und Schleiermacher . Die Männer,
die man wohl die preußischen Jakobiner genannt
hat . Der Name trifft sie zwar nicht ganz in
dem Sinne , in dem er manchmal angewandt
wird , insofern aber mit Recht , als sie alle gelernt
hatten, daß mit dem alten friderizianischen Herren-
und Beamtenstaat , mit der ständischen Gesell¬
schaft das ^ noisn rö^ime die Welt nicht wieder
eingerenkt und ein deutsches Vaterland nicht
wiedergewonnen werden könne — daß das Fun¬
dament des Staates tiefer in die Nation als auf
den einzigen unzerstörbaren Grund hmeingelegt
werden müsse . Denn nur so, nur mit der Auf¬
rufung der letzten selbständigen und selbst¬
tätigen Kräfte war das Unmögliche möglich zu
machen .

Unter diesem Zeichen hat die Befreiung gleich
vom ersten Augenblick an gestanden , seitdem nach
Moskau der eherne Gang der Ereignisse mit atem¬
beraubender Spannung einsetzte. Das Schick¬
sal wollte es, daß gerade General Norck mit den
Russen die Konvention auf eigene Faust abschließen
mußte, gerade einer der Konservativen der alten
Schule, ein Mann , von dem man sagte , er sei
„wie gehacktes Blei" , ein Sinnbild von Autori¬
tät und Disziplin . Gerade er mußte verwirk¬
lichen und auf sich nehmen, was in Heinrich von
Kleists „Prinzen von Homburg " der alte Kott-
witz zum Großen Kurfürsten sagt :

„Und sprächst Du , das Gesetzbuch in der Hand ,
Kottwitz , Du hast den Kopf verwirkt ! so sagt ich :
Das weiß ich , Herr : da nimm ihn hin, hier ist er.
Als mich ein Eid an deine Krone band
Mit Haut und Haar , nahm ich den Kopfnicht aus
Und nichts Dir geb ich , was nicht Dein gehörte ."
Mit Recht hat man betont , daß es der Geist

eines neuen Zeitalters ist, von der Dichtung
vorausgeahnt, der jetzt in der Tat Norcks , in der
Stimmung des ostpreußischen Landtags und dann
an vielen andern Stellen lebendig wird .

Nach dem ersten Anlaß aber kamen dann Tage
und Wochen des Zögerns und Drängens, bis end¬
lich König Friedrich Wilhelm die Verantwortung
auf sich nehmen konnte , der „Aufruf an mein Volk"
erging und dann die unvergeßliche Antwort auf
diesen Aufruf erfolgte . In dieser Opferwillig-
keit des preußischen Volkes war aller Unterschied
der Klassen und Konfessionen von einem einzigen
überwältigenden Gefühl verwischt . „Der König
rief , und alle , alle kamen ." Freudig eilte der
waffentüchtige alte Adel der Provinzen ins Feld ?der alte pensionierte General von Oppen kam
mit drei Söhnen und vier Enkeln , um als Ge¬
meiner einzutreten. Daneben strömte die städti¬
sche Jugend der Bürger und der Gebildeten her¬
bei , die Klassen, die im alten Preußen überhaupt
vom Militärdienst befreit gewesen waren : jetzt
batte eine ostpreutzische Familie allein ihre sieben
Söhne im Oktober vor den Leipziger Toren
stehen ? und selbst die Jungen , die Knaben ließen
sich nicht halten : von einem Berliner Gymnasium
sind auf den ersten Anruf 39 Primaner , 32 Se¬
kundaner, 18 Obertertianer und 13 Unterter¬
tianer , im ganzen 134, später im Verlauf des
Krieges 200 Schüler in das Feld gezogen .
Und es kamen die Bauern , denen soeben das
Joch der Erbuntertänigkeit von dem Nacken ge¬
nommen war , es kamen alle die , welche noch tie¬
fer in sozialen Nöten saßen : was sie vermochten ,
bat das halbverhungerte schlesische Weberprole -
tariat gezeigt , als es die kampferprobten Regi¬
menter der Franzosen mit dem Kolben zersprengte .
Auch die Ärmsten der Armen, alle die zu Hause
bleiben mußten, taten ihre Pflicht , die Arbeiter
einer Fabrik, eines Bergwerkes schossen wohl zu¬
sammen, um »inen einzigen aus ihrer Mitte aus¬
zurüsten ? in einer oberschlesischen Gemeinde brach¬
te der ältest, und zugleich ärmste Mann sein Sterbe¬
hemde , vielleicht das einzige , was er brauchte ,
und eine Bettlerin zunächst zwei Bund Heu ?
und als sie sah , daß ihr Scherflein nicht verschmäht
wurde, kehrte sie um , schnitt ihr Bettuch entzwei

und gab die eine Hälfte zum Verbinden der Ver¬
wundeten.

Aus diesem verarmten und heimgesuchten
preußischen Staate — man stelle sich vor , daß
er 4 s- Millionen Einwohner zählte , nicht mehr
als heute die eine Provinz Schlesien — sind im
Laufe des Krieges 300000 Mann ins Feld ge¬
zogen . Es war ein Erlebnis, wie es die deutsche
Volksgeschichte bis dahin nicht gekannt hatte,und wie es auch jetzt auf die altpreußischen Pro¬
vinzen und einige angrenzende norddeutsche Ge¬
biete beschränkt blieb . Das ist die unvergeßliche
Leistung der Befreiung, durch die sich Preußen
moralisch das Anrecht auf die Führung in Deutsch¬
land errungen hat : es ist zugleich die Leistung ,
auf Grund derer das Voll in seiner Tiefe das
Anrecht auf politische Gleichberechtigung und so¬
ziale Gerechtigkeit im Gesamtkörper des Staates
für immer in Anspruch nebmen darf.

Mit diesen Kräften wagte man , an der Seite
der Russen , dem Kaiser der Franzosen entgegen¬
zutreten. Napoleon wber batte 1812 wohl ein
großes Heer verloren, jedoch sein Weltreich stand
noch aufrecht , und jetzt erst erfuhr man , über
welche unabsehbare Hilfskräfte er verfügte. Das
Ergebnis des Frühjahrsfeldzuges1813 war erhebend ,
aber es war noch nicht der Sieg ? man hielt sich in den
Schlachten bei Lützen , Grotzgörschen und Bauzen
in Ehren, und bewies, daß man Schlachten verlieren
konnte , aber nicht mebr einen Feldzug ? man
wußte, daß man nicht mehr untergeben könne. In
dieser Gewißheit ist einer der Helden der Erhebung
dahingegangen, der todwunde Scharnhorst, noch auf
seinem letzten Lager : von dem einen Gefühl
beseelt : „Mein ganzes Leben gäbe ich für das
Kommando eines Tages ." Aber es war noch nicht
die Befreiung ? Preußen und Russen allein , mit
dem englischen Bündnis zur Seite , waren noch
nicht stark genug , sie zu vollbringen und die Welt¬
macht zu zerbrechen . Napoleon hatte seine Posi¬
tion nicht nur behauptet, sondern noch weiter
hinausgeschoben . Im Besitz von Sachsen und
Niederschlesien, der ganzen Elblinie , der Oder¬
und Weichselfestungen blieb er auch jetzt, was er
seit sieben Jahren gewesen war : politisch wie
militärisch der Herr in Deutschland .

Denn der große Bolkssturm der Befreiung
batte über Preußen nur an einzelnen Stellen
hinausgegriffen, nirgends in den Machtbereich
des Rheinbundes hinein. Denn hier hielten Fürst
und Untertanen fest zu den Fahnen Napoleons,
die Süddeutschen , Westdeutschen, Mitteldeutschen :
Bayern und Schwaben, Westfalen und Rhein¬
länder, Hessen, Thüringer und Sachsen . Bis
über Leipzig hinaus ! So bitter es ist, wir dürfen
die Augen nicht gegen die Tatsache verschließen,
daß der Befreiungskrieg bis Leipzig hin noch
einmal zugleich ein großer deutscher Bürgerkrieg
gewesen ist — wie so viele Kriege unserer alten
Geschichte — und diese eine Tatsache predigt
lauter als alles andere, wie nahe an den Rand
des Unterganges sine ihres politischen Willens
beraubte Nation geraten kann . Und dann ein
weiteres, für immer des Gedächtnisses wert :
die Söhne deS ostelbischen Koloniallanöes sind
es gewesen , die dem altdeutschen Kulturboden
des Reiches , von dem sie selbst einst im Mittel-
alter ausgezogen waren , die Befreiung gebracht
und danit den großen weltgeschichtlichen Dank
zurückerstattet hatten.

So kam es , daß als man im Juni 1813 in den
Waffenstillstand ging , die Patrioten die Zähne
knirschten, aus Sorge vor einem faulen Frieden —
aber eben dieser Waffenstillstand (von Anfang
Juni bis Anfang August ) brachte den Umschwung ,
er war für Napoleon das Anfang vom Ende.
Denn in dieser Zeit trat auch Österreich auf die
Seite der Verbündeten. Freilich , der neue Bundes¬
genosse hatte ein anderes Gesicht als der Preuße ?
er brachte das tapfere Heer eines Monarchen,
der über viele Völker gebot , und die Politik eines
Kabinetts, das klug die Entscheidung abgewartet
hatte, bis sie das Zünglein der Wage bildete .
Man appellierte hier nicht, wie im Jahre 1809,
an eine die Tiefen ergreifende Bewegung des
Volkes ? gerade für Metternich war der nationale
Terror der preußischen Jakobiner, wie er sie gern
nannte , eine Quelle unheimlicher Besorgnis. Aber
auch diese Heere , in denen sich die Deutschen der
Ostmark des Südens sammelten, waren nötig,
ja unentbehrlich für die deutsche Befreiung.

Also trat man mit günstigeren Aussichten und
Kräfteverhältnissennm August in die zweite Hälfte
des Feldzuges ein . Aber noch hat in bangen
Monaten die Entscheidung geschwankt. Wohl
wurden auf Nebenschauplätzen , an der Katzbach
und bei Kulm, bei Grotzbeeren und Dennewitz,
die navoleonischen Marfchälle geschlagen, aber
Napoleon selbst hielt sich in der Mitte , er wies
den Anlauf des Hauptheers auf Dresden siegreich
ab und hoffte seinem Genius vertrauend, sich
aller Gegner zu erwehren. Denn wie er strate¬
gisch über den Vorteil der inneren Linie verfügte,
so gebot er politisch und militärisch über die un¬
schätzbare Einheit des Willens. Die Treue und
und Tapferkeit der Seinen , der Glanz seines Na¬
mens waren ungebrochen .

Sticht die große Armee unter Schwarzenberg
hat schließlich die Bewegungen entschieden, die
zum Siege führten . Es war der heldische Vor-
wärtsürang der Sieger von der Katzbach, des
preußischen Hauptquartiers unter Blücher und
Gneisenau, der Kreise, in denen das heißeste
Feuer loderte, die in großem Bogen nach Nor¬
den bei Wartenburg die Elbe überschritten und
dann bis an die Saale vordrangen . Diese Ini¬
tiative wurde zur Wurzel des Sieges , mit ihr
begann das allmähliche Zuziehen des Netzes,
bis dann alle Armeen von Norden, Osten und
Süden auf Leipzig rückten, und dem Schlachten¬
kaiser nach seinem eigenen Ausdruck das Schach¬
spiel sich verwirrte . Schon am Morgen
des ersten Leipziger Schlachttages war Napoleon,
bevor eine taktische Entscheidung gefallen war,
strategisch ein geschlagener Mann , und Blücher
hatte Recht , wenn er in denselben Stunden der
ostpreußischen Nationalkavallerie in seiner un¬
widerstehlichen derben Weise zuries : „Wer beut'
abend nicht entweder tot oder ^wonnetrunken ist,
der hat sich geschlagen wie ein Hundsfott ." Aber

noch am 16 . ist nur im Norden unter Blücher
bei Möckern ein Sieg erkämpft worden, im Süden
dagegen warf Napoleon die angreifenden Öster¬
reicher, Russen und Preußen wieder zurück . Noch
einmalerhob sich in diesen furchtbaren Einzelkämpfen
gegenüberder Tapferkeitder Verbündeten, zumalder
Preußen , die über jeden Preis erhaben war , auch
die Glorie , die die navoleonischen Adler für immer
unsterblich gemacht bat ? ja es gab einen Moment,
wo der Kaiser der Franzosen von allen Türmen
Leipzigs Viktoria zu läuten befahl. Aber indem er
am 17 . Oktober stehen bleiben mußte, während die
Verbündeten durch die anrückenden Verstärkungen
den eisernen Ring vollends schlossen , ereilte ihn
das Verhängnis, über das er so häufig triumphiert
hatte.

Die Schlacht am 18 . bat er von vornherein nur
noch als eine Reihe von Rückzugsgefechten schlagen
wollen , aber sie wurde für ihn eine Vernichtung.
Auch wenn Napoleon am Morgen des 19 . einen
großen Teil seines Heeres aus der Stadt Heraus¬
reißen konnte , so waren es nur noch gehetzte
Trümmer , die am Rheine anlangten . Das End¬
ergebnis der Schlacht und des Feldzuges war
der Verlust einer großen Armee, wie die Welt
ihn nur einmal, im Jahre 1812 , erlebt hatte, und
die Deutschen vor allem empfanden , daß ein
zweites Gottesgericht über den Imperator herein¬
gebrochen sei , von dem es — wie in Schillers
Gedicht von der unüberwindlichen Flotte heißen
mochte :

„Gott der Allmächtige blies
Und die Armada flog nach allen Winden."
Gneisenau aber schrieb am Abend des letzten

Schlachttages an die Prinzessin Luise von Preußen
die ihm aus tiefster Seele kommenden Worte :
„Das höchste Glück des Lebens ist Befriedigung
der Rache an einem übermütigen Feind . Wir
haben sie genommen, diese Rache , auf eine Weise,
wie sie kein Beispiel kennt ."

Ein einziger Schrei der Erlösung ging über
Deutschland , er erfaßte selbst , das empfanden
die Verbündeten, schon als sie in das eroberte
Leipzig einzogen , diejenigen Volksteile , die bis¬
her an das französische Empire gekettet gewesen
waren und endlich aufatmen konnten ? und
in der Ferne neidete jeder, der nicht dabei gewesen ,
das Glück an solchen Taten mitgewirkt zu haben.
In Breslau schrieb damals ein junger sechzehn¬
jähriger Prinz seinem Bruder auf die Nachricht
vom Leipziger Tage : „Viktoria, Viktoria, Viktoria!
Ich bin selig . Wie froh muß der sein , der da¬
bei war . Es ist vorbei mit Napoleon. Alles aus .
Ich kann keinen Teil mehr nehmen an dem
Heiligen Krieg ." Es war der zweite Sohn der
unvergeßlichen Königin Luise, der erste Deutsche
Kaiser , der im Moment nach der ersten Selig¬
keit über den Sieg nur den brennenden Schmerz
empfand, daß er nicht gleich den Jungen , die von
den Schulbänken kamen und mitgeblutet hatten,
an dem weltgeschichtlichen Ereignis teilgenommen
zu haben .

Denn diese Leipziger Schlachttage umspannen
wirklich eine Weltwende, wie wenig Schlacht¬
tage der Geschichte seit den katalaunischen Gefil¬
den, seit Tours und Poitiers ? weit reichen ihre
Wirkungen über das deutsche Voll in ganz Europa
hinein. Wer für unser Voll, dessen Geschicke
damals vielleicht für alle Ewigkeit in der Wag¬
schale lagen, bedeuten sie doch das Tiefste und
Höchste .

Erst von den Leipziger Schlachttagen an datiert
die Freiheit unserer nationalen Selbstbe¬
stimmung , auf den Schultern der Sieger von
1813 steht unsere heutige Nationalität . Eine
jahrbundertlange Entwicklung , in der die letzte
Entscheidung über die deutschen Geschicke immer
wieder beim Ausland gelegen hatte, war jetzt
für immer abgeschlossen. Der deutsche Boden
war befreit , und niemals wieder, auch in den
nationalen Krisen des 19 . Jahrhunderts —
auch in den Jahren 1848 und 1866 nicht — ist er
von Fremden angetastet worden. Auch an die
Fürsten und Stämme , die bis dahin einem frem¬
den Willen hatten folgen müssen , war die Frei¬
heit der Entschließung zurückgegeben. In den Wo¬
chen nach Leipzig sind sie alle auf den Boden
der Verbündeten hinübergetreten, und schon im
Jahre 1814 loderten am 18 . Oktober auch von
den Höhen des Schwarzwalds die Feuer zum
Zeichen , daß man überall die Befreiung empfand?
und ein versöhnendes und erhebendes Gefühl war
es für diese Süddeutschen, daß nunmehr auch sie
schon auf einen Anteil an Lorbeer des Befreiungs¬
krieges zurückblicken konnten .

Darum vor allem begehen wir heute den Tag
nicht nur aus Freude über die kriegerischen Tro¬
phäen, denn wir teilen uns in sie mit andern Völ¬
kern, und wir Deutsche als Deutsche haben nur
zu einem Teile Anrecht darauf : sondern vor allem,
weil er über Sein und Nichtsein unseres Volles
entschieden hat. So mögen auch die aus dem
Urgestein aufsteigenden zyklopisch - massigen For¬
men des Völkerschlacht-Denkmals, das von unserem
Kaiser an der Spitze der deutschen Bunüesfürsten
gestern enthüllt worden ist, allen kommenden
Geschlechtern künden , daß es damals um das
Ganze , um das in seinen Urkräften angetastete
und aus seinen Tiefen sich erhebende Dasein
unseres Volkes ging und daß das Ganze gewon¬
nen ward. Die Pacificisten , die den Krieg um
jeden Preis bekämpfen , möchten auch in dem
festlichen Begehen solcher Schlachtentage ein un¬
gesundes Aufpeitschen kriegerischer Instinkte sehen .
Gewiß bat auch der Menschheit Jammer sich
selten so gehäuft wie in und nach den Leipziger
Tagen ? manche , die es erlebt hatten , sind das
Grauen niemals wieder los geworden. Wer wir
dürfen nie vergessen, daß wir dem Blute , das dort
geflossen ist , unser heutiges Vaterland , die Summe
der Kulturgüter und friedlichen Errungenschaf¬
ten verdanken , die wir heute mit Stolz unser
eigen nennen und in gesicherter Ruhe genießen?
wir dürfen darum nie einen Geist nicht aussterben
lassen, der das alles zu erhalten entschlossen und
auch imstande ist . Deshalb begehen wir den
Gedächtnistag noch nicht mit kriegerisch lärmen¬
den Trompeten : in Ernst und Liebe vielmehr
umfassen wir am heutigen Tage die Tiefen unseres
nationalen Daseins ? indem wir uns Goethes Zu-
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ruf erinnern : „Gedenkt unendlicher Gefahr, des
wohl vergossenen Bluts ."

Wir wollen darum auch in dieser Stunde feier¬
lichen Gedenkens der Wahrheit die Ehre geben,
und wenn wir den Siegern von Leipzig den Lor¬
beer reichen , nicht alles preisen , was hernach
gekommen ist . Wir wissen alle und brauchen
es kaum zu wiederholen , daß die Frucht des Sie¬
ges doch nicht jener Nationalstaat war , dessen
hinreißendes Bild die Idealisten der Befrei¬
ungszeit, die Edelsten der Nation damals in ihrer
heißen Seele trugen. Wohl ward die äußere
Befreiung erreicht, aber schon das Bild des äußeren
Staates , unsere Stellung unter den Völkern ,
entsprach nicht dem leidenschaftlichen Bolkssturm
vom Frühjahr 1813, sondern mehr der europäi¬
schen Konstellation , unter der das nichtnavole-
onische Europa die Völkerschlacht geschlagen batte .Wer noch ein weiteres : die Erhebung bestand
nicht allein darin, daß man die äußere Freiheit
mit äußerlichen Machtmitteln sich erkämpfte ,
sondern zugleich darin, daß man die innerlich¬
sten Kräfte aufrief, um von dem Innern des
Einzelindividuums und der Gesellschaft aus eine
dem Überwinder überlegene Staatsform her¬
vorzubringen. Das Ziel war für Stein und Fichte
und Gneisenau ein Staat , in dem alle unwür¬
digen gesellschaftlichen Abhängigkeiten aufge-
boten, die Gesamtheit zu staatlichem Anteil heran¬
gezogen , alle Bahnen zu freier und fruchtbarer
Entwicklung geüffttet, die Lasten nach Fähig¬
keit auferlegt und die Rechte nach Leistung ver¬
teilt werden sollten . Das alles wurde nicht von
weitem erreicht. Die innerpolitische Entwicklungder deutschen Staaten bat in dem Menschen¬
alter nach Leipzig nicht im Zeichen Steins , Fichtes
und Gneisenaus gestanden , sie lief in den Geleifen ,die Metternich ihnen vorschrieb. Und als man
vor fünfzig Jahren die Leipziger Schlacht be¬
ging , da blickte das deutsche Volk nur mit Resig¬
nation zurück und mit banger Hoffnung vorwärts .
Heute erst, nach hundert Jahren , von der Höhe
unseres neuen Reichs aus können wir anch außen
und nach innen mit wahrer Freudigkeit und mit
gutem Gewissen den Tag begehen .!

Wir brauchen heute nicht nachzurechnen , daß
damals nur die einen von uns Deutschen die Han¬
delnden , die andern aber, die Mehrzahl, die Empfan¬
genden gewesen sind ? längst blicken wir , von gemein¬
samen Geschicken und Taten her , ohne Bitter¬
keit darauf zurück, daß es damals so und nicht
anders war . Wir brauchen auch nicht die Augen
vor der Tatsache niederruschlagen , daß damals mit
den oberen Klassen Preußens auch die besitz¬
losen und besitzarmen Tiefen des Volkes ihr Herz¬
blut hergaben und zu den Handelnden, den Be¬
freiern, gehörten — während die herrschenden
und besitzenden Schichten des alten Kulturdeutsch¬
lands die Empfänger und die Befreiten waren ?
denn heute haben Staat und Gesellschaft ihre
sozialen und politischen Pflichten gegen alle
Glieder längst erkannt und üben sie , um schließ¬
lich alle , auch die Widerstrebenden , auf dem Boden
unseres Reiches zur tätigen Mitarbeit zusammen¬
zuschließen.

Es kann kaum anders sein , als daß auch heute
das historische Bild des Befreiungskrieges nicht
allen Volksgenossen gleich erscheint. Manche von
uns wollen den Sinn dieses großen Erlebnisses
nur von der einen Seite her begreifen und aus¬
legen . Die einen möchten es nur von oben her,
die andern nur von unten her sehen ? die einen
lassen die rein militärischen, die andern wieder
die ausschließlich geistigen Gesichtspunkte walten ?
während die einen nur von der Staatsgewalt
her urteilen, in deren geordneten Formen sich
schließlich doch der Befreiungskampf vollzogen
hat, erheben die andern sich nur an der befreiten
Initiative des Einzelindividuums , die damals
das Gefäß des allen Staates mit verjüngenden
Kräften erfüllt hat . Wer aber unbefangen die
Wahrheit sucht , der wird erkennen , daß alle diese
Teilerkenntnisse , häufig noch zu einseitiger Partei¬
mäßigkeit gesteigert, sich auflösen in einer höheren
Form des schöpferischen Nachempsindens .

.Es war nicht anders : alle Kräfte mußten Zu¬
sammenwirken , die Kräfte des Herkommens und
der Autorität, die Kräfte der staatlichen Ordnung
und die Kräfte der selbständigen Initiative des
Einzelnen, die Kräfte der Zukunft und der Freiheit :
die gebundensten und die freiesten Formen mensch¬
lichen Denkens . Neben den schöpferischen Ge¬
danken der Reformer, in denen die Blüte deut¬
schen Geistes jener Zeit sich vereinte, waren die
alten Grundkräste religiöser Innerlichkeit von neu¬
em erwacht ? ja dahinter brachen auch die primi¬
tiven Instinkte eines gewaltigen Völkerzorns,
wie ihn Kleists Hermannsschlacht schon prophe¬
tisch geschaut batte, mit unwiderstehlicher Gewalt
durch . Es hatten eben alle Kräfte des Gemütes
lebendig werden müssen, und alle Kräfte unseres
Gemüts müssen wir aufrufen, um das ganze Er¬
lebnis auch nur nachzuempfinden .

Erst dann begehen wir den Tag der Leipziger
Schlacht in würdiger Weise als ein Volksfest der
Nation. Wir feiern ja nicht allein um der Ver¬
gangenheit willen , sondern mit neuen Zielen in
die Zukunft blickend . Wir feiern für unsere
nationale Selbstbesinnug .

So hoch und fest gegründet unser neues Reich
dasteht , auch diese Höhe und Sicherheit ist nicht
ohne Gefahren und Sorgen , und nicht selten in
den letzten Jahrzehnten haben wir breite Schat¬
ten über den Horizont hinslattern sehen . Aber
im Geiste der Leipziger Kämpfer werden wir
allem begegnen , wenn wir von oben und unten ,
von links und rechts zusammenhalten, den Geist
der Freiheit und den Geist der staatlichen Ord¬
nung in einem einzigen Gusse vaterländischen
Handelns zusammenschmelzen. Dann werden
wir den Geschicken, die uns noch beschieden sind ,
in jedem Falle gewachsen sein . Wir werden sie ,
anders als in der Leipziger Schlacht , nicht an der
Seite vieler Bundesgenossen , sondern in der
Hauptsache wohl allein zu bestehen haben. Aber
nur treten ihnen , nicht wie damals zerrissen , son¬
dern in nationaler Einheit gegenüber — und so
allein werden die Enkel der Ahnen von Leipzig
in alle Zukunft würdig sein!
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VvIvllA ^ te .

Oie äsutscke Inäustri « Kat er verstasäen , sieb
lier » Voraprung , ä »n ikr Le RrLoäung äer Lner »-
ärnckerkunst unä eine ganr « Reib « von 8 » tr - unä
Oruckmarekinan aicberte . ru bewskren . Ouermüä -
ücb ist an äer Verbesserung unä Vervollkommnung
Leser Uascbinen gearbeitst woräen . Xuck aut
vier» vsrackieäevcn Lebietsn äes LucbLmcks unä
<iss Lucksckmuckr wuräen äurck Uitwirkung von
Künstlern unä Kunstgewerblern erstaunlicb « kort -
sebrrtte arri «tt , sc» äaö auck Le krr » uKnisse äes
äeutscken Lucbäruckgswerbes , Reproäukbooeo von
Viiäern unä Kunstwerken , Zeitscbrikt «» etc . am
Veitmarkte an erster 8teIIe »teile » , k» äen erste »
« emi Uooatsn wuräen aus Oeutscbianä 49147 är

8cknellpr «sseo kür Luck - , 8tem - unä bicktärnck
exportiert . Das beäeutst gegen äas Vorjsbr sine
Zunakme um 1552 är . Oer Vert lker ^ .uskubr ist
von ü,54 auk 6 .95 UN . Uark gestiegen . Oer kxport
von anäereo Oruckmascbinsv erkökte sieb von
28 503 är auk 39561 är . Oer Vert äer ^ .uskukr
ist glsicbrsitig von 8 >52 auk 8,57 UN . Uark ao -

gewacbsen . Im ein ? einen betrug äer ^ .bsatr äsut -

scksr Oruckmasckinen iu äen wicktigsten känäsrn
» sei , Ooppelaeotnern :

Lcimellpressen kür Kuriere
Luck - . 8tsio - u . bicktäruck Oruckmasck .

äanuar bis 8ept «mb . 1911 1912 1911 1912
Oelsien 2395 3751 1932 469

krankrsick 2745 2062 2175 5910

Italien 4381 3265 2381 2798

biieäorlanäe 2592 5104 2247 2482

Oesterreick -Ongrrn 6749 5182 6672 3516
RuÜIanä 9055 10848 4935 5488

Lckweir 5173 3357 2359 2120

Argentinien 2219 3145 1093 1670

Brasilien 2496 2532 2299 2243

Oie kinkukr von 8ek » sUpr «ssvn kür Lucb - , Ltein -

unä kicktäruck aus Oroübritannieo , 3er 8cbwvir

unä cke» Vereinigten Ltaate » betrug in äen erstes

neun Uonaten 1913 7915 är gegen 4152 är im Vor -

jakre . Dein Vierte nack ergibt siel » eine 8keige -

rung von 0,52 auk 0,99 Mil . Uark . Oer Import
von anäsren Lucbäruckmasckineo ist von 5011 äs

auk 2V58 ä - rurückgegangen . Oer Vertäer kin -

kui»r ermäbrgte sicir von 1,21 auk 0,50 UN . Uark .

Lemerkt sei nocl ». äaS äer Xbsatr äeutscker Luck -

äruck - unä KupkersckwLrre in trockenem Zustanäe

ir» laukenäen äabr « von 23842 är auk 17862 är

xurückgLgange » ist , wäkrenä sieb äie / tuskukr von

kapieräruckiarbe aus Ruü - oäer Xupkerckruck -

sckwärre von 16240 är auk 19 793 Li . erkökte .

VövkeLtLedsr LMÜLkrtLbsriodt .

Usnnk « m , 31 . Okt . Der in kortwäkreväem ? »I-

len degrikkene kiksinv/asserstanü kiat gestern in

Oaub bereits einen Ltanä von 1,21 Uster erreicbt .

Lei einsrs ? sgeUröbe von 1,2 » Ueter u » 6 äarunter

kört bekanntllck kür Ls rkeinisckien klesü - reien L «

IransportverpkliektunS auk unä Le vekörcksrung 6er

Qütsr srkolgt »kur mit erkebiicdsn Xleinvasserru -

seklägeo . Ls ist bei äsr kerrsckenäen Witterung

anxunskmsn , ciaü 6iese Höbe van 1,20 Uetsr ksute

nock - rrsickt virä . Oie LckiLakrt Kat vetterkin

viel unter äen tagiick auktretenäen Lekten « ekeln

ru ieiüsn , v>v6urck Le Licklepprügo okt viele Stun¬

den l »» g an 6er Meiteriakrt verkinäsrt sinä . I»

üsn Lukrkäken iaäen 6is Keeüereien L » kur Ls

Lergkakrt bestimmten Lckikke bereits auk emsn

lieigsvg von etv , 1.58 Ueter ab . um vor 6er kakrt

äurck äas Kkeingaukabrvasser Oeicktsrsrbeitsn - u

ersparen , / iuck kür Le Lakrt in äen Uain müssen

Ls Lckiike rnvor in Uamr -QustavsburL sick einer

beickterung unterrieken , 6a sie sonst ruckt Le

Xvstkeimer Scdleuse passieren 6ürten . Oie an Leu

Qberrbein kakrenäen iiäkne v «r6en in 6eu Uann -

keimer ttaksna - i- gen ein « kleinen Omckterung

unter - ogen . « aed Ltraüburg unä Leb ! - urrett

nock ein Lakrvasser von 1,45 Ueter vvrkasäen . tue

8ckikkakrt oack Lasel ist gsscklossen ,
Oie Versckikkmge » bergvärts si » 6 rege . Ure

« ackkrsgs nack leerem Sckikisraum übersteigt 6 - s

Angebot . Oie 8ckikkskracbten bevegen sick 6L »»r

in auksteigenäer Licktusg . In äen Ikukrkäien streg

äie krackt im Oauke äisser Xkocks von 1.75 Uk . aut

2 Uk . sack Uannkeim -LkeinauLuävigskaken . Ker¬

ner virä be - aklt nack O-ngen -Uaimr -Qustav - burg

2 Uk . . nack äen Uainplätre » bi » krankkurt 3 .10

nack Xarlsruko 2 .20 Uk . . nack Oauterburg 2.30

Uark . nack L - KI unä 8traLK « rg 2.60 UK . km ä »e
-könne . In kotteräam sisä L « kracktsät - e «dsn -

kakis gestiegen , kür groÜe Oaäungen Lisenern naL »

äen Kukrkäken stvkt Le krackt bei viertel Oosck -

krist auk 80 cts . , bei Kälber Oöscktrist auk 90 cts .,

kür Hole nack äsr kukr bei ganrer OäscMnst aut

150 L . kür Lckvsrgut nack Uasnkeim -Lkemau -

buLvigskaken auk 2 .3V— 2.60 kl . kür La Last von

2000 kg . Oie Lckikker verboten sick » rt 6er iVn -

nakme von Reisen sekr rurückkaltenä . unä es siebt

sicker ru erwarte » , äaü 6i « krackten nock werter

steigen . Oie Reeäsreien kabe » L « Osbernsiime -

sstae kür Ostreiäe nack Uasnkeim ant 7bv — » » 1b -

erkökt , äock äürkten ärere 8tt,e r» äen aüsr -

näckstsn lagen weiter erkökt weräen .
Oie Lergscklepplökne weräen » oek no -

tisrt : Rottoräam -Rukr 38 cts .-karik , Rukr -Uann -

keim kür 8ckNe von 358 — 400 t 1 .15 Uk -, kür

8 «KNe von 408 - 688 t 1 . 18 Uk . . kür 8ekLe von

680 — 1200 t 1 .05 UL ., kür 8cki8e über 128V t 1 Uk .

kür äie Ion » « , black Uainr -Oustavsburg beträgt

äer Lcklepplokn 10 kkg . kür äie könne weniger .

Von Uainr » ack Uannkeim riebt äerselb « auk 10

kiennür . von Uannkeim nack Larlsruke auk 3V

bis 45 kkg . , von Uannkeim nack Xeki -8traÜdurg

auk 88 - 110 kkg . kür Le könne .
^ uck am kalkracktenmarkt übersteigt

äas Angebot von kallsäungen Le blackkrags . Viels

Lckikker rieben vor , leer mit ikrem 8ckN nack äer

Rukr oäer nack Rotteräam ru k^ bren unä äort eine

loknenäere Reise anruoekmen . kur 8ab - , ^ .bbranäs

usw . ab Uannkerm -Ouäwigskake » nack äer Rukr

stekt äie krackt auk 7 .5- 8 kkg . kur äen Lentusr .

kür Ilolr ab Uanoberm wirä em « krackt von etu,a

4 .20 Uk . kür 100 Stück 16 ' 12 1 Sretter nack

Röln vüsseläork , Duisburg unä Hingegen -» berakkt .

Viele 8ckille weräen ru kagesmietsätren geckar -

tert . ^ b Ouäwigsdsken unä ab Vorms weräen

Zuckerrüben nack tt -Nsvä verlaäe » . ^ oru Ls

8peäiteure meist eigenen Laknraum oäer lages -

mietsckNe benutren . — Oie 8cblepplobnsatre ru

kal sinä von äen vereinigten 8cb !eppreeäsreien
abermals um 25A erkökt woräe » unä weräen nun -
mekr mit «inem Zuscklag von 5058 auk äen klormal -
tarik notiert . _

IsäLsirivL .
kisenwerke Osggenau , ^ .-6 . black « inem / -us -

rug aus äsm Lerickt erkukr bei ankaltenä bekrie -
Lgenäer Lesckäktigung äsr Ilinsatr eine weitere
bemerkenswerte 8teigerung , äock lieben Ls kreise
ru wünscksn übrig . Oas begonnene Oesckäitsjakr
kabe sieb berüglick eingsgangsoer neuer ^ .ukträge
unä erkolgter ^ bliskerungsn bisker reckt günstig
entwickelt , unä man kokke , äaü es in seinem ter -
neren Verlaut einen gleick guten kortgang nimmt ,
blacb 232 560 Uk . l». V . 211394 Uk .) Xbsckrsibun -
gen ergibt sick ein Reingewinn von 252 497 Uk .
(238 472 UK -1, aus äem wieäer 4A Oiviäenäe
verteilt , 42 625 Uk . (41 924 Uk .) äen Reserven über¬
wiese « unä Lesmal 10000 Uk . kür Le V^ ekrsteuer
reserviert weräen sollen .

Oie LrauereigeseUsckatt rum ,^ agel *
, kkeiäel -

berg , scklieLt äas Oesckäktsjskr 1912/13 mit einem
OebersckuL von 76065 . 53 Uk . ad . Hiervon sollen
31 183 . 79 Uk . ru ^ .bsckrsibungso verwsnäst unä
sine Oiviäenäe von 5A vorgescKIsges weräen .

Oer Veinenankauk äer Uäklenvereinignng . Oie
am Alt Oktober in krankkurt a . U . versammelt ge¬
wesenen Vertreter äer Oanäwirtsekakts -
kammern in Oarmstaät , Rassel , V^ iesbaäen unä
Rarksruke seken in äem neuen „Rontrakt kür
äeutsckeo INeiren äer 8üää «utsck «n Uüklen -
vsremiguog

" eine sckwsre LcnacdtsNgung äer
Oeutscken Oanäwirtsckskt unä ein « einseitige Re -
vorrugimg äer Orvümüklsn unä Importeure sus -
länäiscken , unter günstigeren klimatiscks » Verkält -
nissen gewacksene » Letreiäes . 8ie erwarten vom
Rsnäel , soweit er nickt einseitig am Import inter¬
essiert ist , äak er gegen äie übertriebenen koräs -

rungen äer Uüklsn edenkalls Zteliung nimmt unä
sick seiner ^ ukgabe , bei äer Verteilung unä Ver¬
wertung äer inlänäiscken Lrnts mitmiwirken , be¬
wirbt bleibt .

LvLiüsdrl .

LrpeLtionen äes blorääeutscken I -lezL , kremen :
„ Raiser V^ ilkelm II .

" am 4 . blvv nack « euyc » k
über 8vutkampton unä Lkerbourg : „8Kein " am
6 blov . nack kaltiwor « über bieuyork ^ „ Oroker
Rurkürst " am 8. blov . oaok bleuvm -k über Loulogne ;
„^ Itair " am 8. blov . » sek LrasiKen .

S » i « usä LrvtSL .

a . kktlinges , 1 . blov . ^ .uk äer kiesigen Oemarkung
wuräes insgesamt 14,92 Zentner k » k » k geerntet .
In äen ksnackbartsn Oemsinäen Oangenstein -
back betrug äer gesamte krtrag 52 .72 Zentner ,
in Volkartsweier 16,58 Zentner unä in
kalmback 51 Zentner .

VSekentlieker 8aatea >- tanäsberickt äer kreis -
bericktsstelle äes Oeutsckrn banäwirtsckaitsrats .
Oas trockene scköne Herbstwstter kielt wäkreaä
äsr Istste » Voeke i » Veuts -Manä gröLtenteil » an
unä war bei lag » wie bei blacbt kür äie äakresreit

auüergewöknlicb inkiä . Vom 27 . bis 29 . Oktober
wuräen vislkack 20 6raä L errsickt oäer «tlvas
übsrsckritten . krst am 8cklusse äer Lericbtswvcke
traten in versckieäenen Oebietsn Regenkäkle ei » .
Oie Rartokkeksrnte kann als beenäet »ngeseken wer¬
äen , Le Zuckerrüksnernt « sckreitet rüstig vor¬
wärts . Oer 8tanä äer kuttsrpkksnren ist im allge¬
meinen bekrisälgsnä , wenn auck kl » unä wieäer

über Uäusekraü geklagt wirä . Oie Herbstbestellung
ist käst ganr beenäet . Oie Vintersaate » steken im

allgemeinen gut , Le 8eptsmb « rsaaten kaukig sogar

üppig , wakrenä man bin unä wieäer iür Ls Ent¬

wicklung äer späten 8aaten wegen äer krocksn -

keit etwas besorgt war » / Kuck Uause - unä 5cknsk -

kenkraü wirä in äen Vintersaaten stellenweise bs -

beobacktet .
V « tos » » » vv .

14 . kreiburger ( Osnton ) 15 krs - Oose v . 1982 .

22 . Lerienriekung am 15 . Oktober . Qewimuüekung
a » 15 . blovember 1913 .

Ser . 22 . 83 . 121 . ISS . 342 . 842 . INI . 12 « . 1624 .
1820 . 1SS2 . 2016 . 2122 . 2313 . 248 ». 28LS . 3168 . 3233 .
34 « . ZS11 . 38VS. 4328 . 4428 . 4668 . 5245 . 541S . 5S42 .
8391 . 8494 . 8823 , 8887 . 7495 . S27 » . 3280 . 8568 . 88 «
8892 , « 37 . 92 « . 9730 .

Serien -:iekung äer Lraunsckweiger 2v kaleriose

von 1869 . Oerogene Serien : 71 81 342 514 540

94 « 1366 1471 1917 210 « 309 ? 3141 3275 3305 3361

3736 3768 4043 4318 4373 4532 4661 4869 4933 4935

5V6L 5181 5606 5668 6ZÜ2 6399 6420 6461 6492 6662

667V 6779 7015 7194 7350 751 ? 7614 8104 8226 «272

8462 8750 8851 8996 9150 9181 9187 9275 9608 9135

9763 9867 . Oie , blummernsivkuog Lsäst am 31 .
Oerember äieses äakre » statt . (Okne Oewäkr .)

Vsrkmosrltt .
Karkm -ub » , 31 . Qktoksr . Viekrnarkt . (/Vmt -

lioksr övriokt ) . Lukukr : 1S14 8tüvk , Ovkssn 114
Stück , Suiten 42 St . , Küke 41 St . unä kLrssn
SS St -, Mririx gsnübrtes äungviek (kressvr ) — St -,
Wider 242 St . , Stallrnastsckake — St . . Vsläe -
inastsLkat 'e — St . , Sodweius 1140 St . Ls vvuräs
de - adtt lür 50 Kilo ScklaektMwtokt : ktlnäer ,
voULvisLbiLs , ausWinästots büokstoir Soktavkt -

wvrtes , äis nock nickt gesogen Kaden (uugejovkt )
94 — 102 ,M , volMsisckig » , ausgsntüstots irn /Liter
von 4 — 7̂ äakren — .— jung « Seisckige , nickt
ausgvMüstete unä äitsre aus ^ droästotv 9A — 98,1l -
mLüix xsnükrt » jung » unä gut genäkrts Liter «
90 »—M .14. SuiI « n . voiiSeisvkixe ausgewaekssns
köcksteu Sckiavktwertvs 88 — 91 vottücis -' kigs
iüugsrs 84 — 86 Lg , mLLig gvnäkrts jukge unä gut
MvZkrts Liter « 80 — 84 Küks , voUSsisvkiAs ,
ausseinLstets Lärssn KSokstsn Scklscktwertes
95 — 101 .K , voUSsisokigs susMrn »stete Küke
KSckstvu Sodiacktwsrtes dis su 7 äakren 8V— 89 .4g,
wenis Fut entwickelte jüorero kLrsen 90 — 99 Lg ,
inLLis gsnLkrt « Küke 76 — 82 .4t , Mrin - genLdrtv
Küke 68 — 72 .4L , KLider , mittlere Mast - unä
desto SauAkSiber 107 — 112 Lg , geringere Usst -

u . gute SauTkälder 103 — 108 Lt . geringere Saug -

KLIder 100 — 10 SLL . Vsiäsrnastsokate . UasL -

jz^ unsr — Lt , geringere ILnunsr unä Sekaks
8ck weine , vokiüeisvkige Svkweins von

gg _ ioo Kilo ( 190 — 20Y ktunä ) Oobenägswiokt
80 — 82 Li , voilkeisokigs Svkweins unter 80 Kilo
( IM kkä .) Oekenägewickt — .— - Lt . kenäsnL äes
Uarktes : kvdkakt .

Sekiacktkok . In äsr Vocks vom 27 . Ok -

toder dis 31 . Oktoder wuräen irn kiesigen
Svkiaektkok gssvkiaektet 1097 Stück Visk , unä
2war : 197 Oroüvisk (75 Ovksen, 28 Kinäsr , 52
Küds , 43 karren ) , 276 Wider , 554 Sokwsins .
24 Hammel . 8 Liegen , — Kitzlern , — kerksi ,
8 kleräs .

26723 Kilo klsisok wuräen suüeräsm von aus¬
wärts singekükrt unä äsr Oosvkau unterstellt .

Darunter vom /4uslanä : 2066 kg kkinä - , 2788 kg
Wid - , 14931 kg S -Lwslnslisisvk .

St « Lrgekiusse ä«r krvaksrat « rm SrvLlvrrogta «
Lacken lm Lrlltsfalgr I8 !3 nack äen von äen ktianrern
abgegebenen unä amtlick geprüften 8ekätrnvges äes
voraus rieb rücken Rrntserrrags in treekevem (üack -
reifem) Ärntanä. Da äie 8ebNtrungev äie Usngen »n-
xeken, äie « inäestsns rar Verwiegung gestalt weräen
seile» (kakalisoüsengsn ), so « nä sie in äer Regel
oisärigsr »Is äie wirkbeken VerwioguogsNgsbnisse . -

l »lL

kg

1913

kg
ISIS

wenigerkg

kknanramtsber. Lebern
Kauptsttzusramtsbsrirk

1877 SM 1600 001 - 877819

Vräen . A4 VW 205 A4 - 108694
kinanramtsber. Lrettsn
kinavrsw tsderirk

4SI ISS 266122 - 185 V33

Rrueksal . . . .
kinanramtsbsrirk

756 067 415 4M - 340643

Lwwsnäingsn . . .
Liauptstvuerrmtsdorirk

140 957 138464 - 2493

krerdarg . . . .
kkauptsteueramksdsrirk

8H75 61071 - 22604

Nsiäeiberg - . .
Laaptsteueramtsberirk

SSS404 258141 - 281263

Rarismbs . . . .
8auptÄsasramtsd «rirk

1156M W7 35S - 498977

Oakr . . . . .
8aapt8teusramtsbsr !rk

1967 364 1246493 l- 726811

Uanndsim . . . . 1776424 636 IM - 11343 «
kioanrswtsdr . Llosback
kinanramtsderirk

57185 48601 - 9184

LIMdeim . . . .
kinanrawtsberirk

11626 9569 - 2087

OKenburx . . . .
kkauptstsuorsmtsksWck

806616 44S187 - 356829

Rtorrbeim . . . . 44 812 21869 - 28 443
kinanramtsksr . Rastatt
Mranramtsbsrirk

54615 28 969 - 25046

Lcänvetringsn . . .
kinrmrawtsbsrirk

1044 586 428720 - 626 866

8iusl >sim . . . .
kioaaramtsksrirk

580 SM 387628 - IW 292

kauderkiscbotsdsim .
krnanrawtsberirk

12141 2 884 - 9 757

Vsrtbeim . . . . A949 60S11 - 24 088

2« sawm»n . . . . 1̂174K9M 631624 ^ - S43V6S2

KurÄäatt äer «channkoimvr kraäukteokörsv
vom 3 . blovember .

Die blotäMungen sinä in kreioksmark , gegen Lsr -

sakiuog per IM kg daknlrvi kisr »

Versen , kkülrsr , neu . . ,
Verben , norääeutsoksr . ,
Versen , russ . »4xirna . . ,
Vsirsn , Dika .
VsiMn , Krim ^ mrna . . ,
Vs » eo . Daganrog . . . ,
Vemsn , Saxonska . . . .
Veinen , rumLnrscksr . . .
Veisvn , Kansas II Ooik
Veiten , Kansas ll Odie , .
Veiten , rvä . Winter H . .
Veirev . West . Vinter II . ,
Vsursn , ^tdiaäung Uanitoda I
Vetren , »4.dlaäung Uaoitods . II

19 .50

22
'
2L

21 . 75

32 .—
21 . 75
22 . 75
23 . —

22 . 50
22 . 25

dis — .—
dis — .—
dis 23 . 25
dis 22 .50
bis — -
dis — .—
dis 22 .75
dis 22 .50
dis — -—
dis — .—
dis — —
bis — .— >
dis — -—
dis — l.—

- . bis — .— '

16 .25 bis 16 . 50 -

16 . 75 dis 18 .
'
—

17 .25 bis I8 .SO
13 .25 bis —
16 .— dis 17 .50

17LO dis 18 ^75

15 ^— bis —
29 .50 bis — .—
22 .50 dis 23 .25

130 .
'
— Ls 14 <X—

125 .— bis 135 .—
2 3 4

XVeirsrr , >V » U. Vati .
Werren , / tustraiier .
Vsrrsn , da kiata .
Kernen .
Koggen , kkülrsr , neu
Koggen , russiscder .
Koggen , norääoutsoksr
Osrst « , bsLsoks
(Zersto , Kkäirsr . .
kuttergerstv . . .
Kater , kaäiseker
Kater , norääeutsoker
Kater , russrsvker
Kater , La kiata . .
Kater , »tmsrican Okippsä
»Isis , Donau . . .
»4ais , Da kiat » . . .
Kokireps , norääeutseksr
Vrcksn , Königsberger
Italiener Kotklse . .
Kisssarnen , DuLerns itai
Kisesanrsn , krovsnc . .
Kisesamsn , Lsparsetts
kranr . Kotklse . .
Verrsn - ( blr . 00 0

rrwk ! ( 32 . 50 31 .50 29 .50 28 .— 26 . 5S
'
2L50

Koggsnmeki Kr . O 25,50 , Kr . 1 23 .— .
ke näsnr : Qstrsiäe unvsrLnäsrt .

blannkvim , 8 . blovdr . (krivat .) klata - Leinsaat
-K — .— bis 2SV » äisponidsi mit Lack waggontrei
Uannkeim .

Uannkeim , 3 . Kovdr . (kreise kür kutterartiksi . >
( privat .) KIsekeu , T 7 .— , Visssnkeu L4 6 .50 ,
UssvdrovWtrok ,44 3 .— , Vetren - Kleis LL 8. 75 ,
getrocknete kreder L« 11 . 90 . /4iiss per 100 kg .

SS- 8cksIIstaä1 (^ mt krsiburK ), 2 . blov . In äen
Istrien kaKen wuräen auk äem kiesigen öaknkok
mekrere Vaggon kisr gebauter Zuckerrübe »
verlaäsn : an einem kage gelangte » über 2t > Vag¬
gon rum Vsrsanä . RLuker ist äie Zuckerkabrik
kkrstein i Lls .. äie auck rm ksnackbartsn Uun -
riogen unä Rroringen gröbere Rauke absckloü . Oie
kirms raklt kür 100 kg 2 .20 Usrk .

VerstsigerNugM .
Dienstag , äen 4 . blovember 1913 .

K/VKD8KDKL . Dretksr , Osrickts - Vollrisker .
Dsbksnti . Versteigerung , naokmittags 3 Dlrr , Loks
Kirscd - unä Süäsnästraöe ; Kisokmann ä . Ver¬
steigerung , naokmittags 2 I7kr , Mkringvrstr . 29 .

knwktsrisr Ldssä - Lsrs « .

krankkart , 3 blov . Omsätr « bis 6K Okr aksnäs .
Rreäitaktien 198K kr . , Orssäner Lank 146H br .,

Lerlmer Ranäelsgesellsckakt 154 kr . , Retersb . Int .
Ksockelsd . 203 br . 0 -, O .-^ siat . Lank 114 .50 br . O .

Ltaatsbakn 151K kr . , Oombaräes 2214 k > ^/s 6 .
8outk Vest ^ krica » . 112 )4 br .
klorää . läoyä 119 ^/a br . 6 .
Oelsenkircken 171V » br „ Karpener 173 ' /» br ^

kkönir Bergbau - u Iküttsnbctr . 244X — )g br .. O . -

Ouxemburger 135 ' /» br . , ^ .älsrwerke Rieder 377 .25

br . O . , äo . junge 360 .25 br . Q . , Laä . Anilin 560
kr . L .

6K bis 614 Okr : kkönix 219 )4 .
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L . Lkovembsr LSLL .

6üa .-7>, «t« .
kuä « k -ilic

Herrn » li» linB,

_ . » NeE »
IÄ» t . . . .

>»-« e . .
- >ät « 7 . .

W » PEk . . .
t »Ikt illiquid » .

. Mt .

I . Ik».
» >/- «
r« '4
1S1 -

rs .—

» t 'L
« ' /»

IM '/.
87 .—
WÄ

iso >k
s«'L

1»7 .—

». »n .

« I » M (VorbSr,e >
Serieu . leMerli»
tdMd « » . . . .
Neu ! leikm « «
tduätMs . - . .
kmtrnkll . . . .
S»U«ür » .
«-» M .
SMeer. trusuWk

„ tepemii »
..

» Ms . ladin-ü

n «» üuk

lutur : t»»

srr .»

«A -
107.M
117.7»

SS.«
U4S
84 .10
8«.»
« .80
86SL

80S.-
777-

(knt »»O
tmilzsenkä
Ouraret . .
r, »a >» .
k« tu « . .
KEN . .

» c>. . . .
diu «» Ivkuäi »

, nt . . .
d « »U> »
«ki» I>»L - . . .
ü. II. 8ul -»»».
I>««rnk >m> . .

« « . » m

737-
l ' /ik
18 --k»
r ' ü ,
r ' /- -

7V.
94»/«

ist '/,
IS.—

I» '/-
124-/.

27 -/.
SS.—
14 ' /.
MV,

l« « »

SrnuIAKr tut .
InMiIi« tot . . .

»Mt »« tut . . .
« 4 W, .

»nd»»«l .

8 , mti, .

„ » da» ndi, .

(Lutaog )

1» 'k ( M

107 —
115.-
! 4k -4
Iv -i .
148 '/.

S4>/.
« s -i.
1SS.N

len »»- . i 178 .25
lellie»! : !id» et « .

>

174V.
107 —
1I2V.
r«4 ' /.
isr -
i « v.

» s4 >
1«»-/.
i78 .«r

Saavn (Scilla »)
St » » t»i»» i»I»r»
». eMstdrlsM .

4°/o lieikdueieide .
wtk dir ISIS .

47» « 4«. IW .
SV- 7» « .
87° »>. .
47» Tr- dt -krek .

utkO . d. 1317
»7, t». k>»!»ü

IS18 .
4°l» tu t°. IM
8-/>7° t'- t>. - -
S«k « t ,

S7.S0 !
WLS l
L4LÜ
75.10 I

S7.»
^

97.90
98.80
84 .90
75.10 i

97.90
98.25
LKW
75.-

97.30

97.9»
98 .8»
84 .90
7S.10

«7° S>« a „ .1« 1
49«, e» , .i »U 'il
4»L»-t >°« - .tsiz

WLUB
k« . l!re.ti>« merr.-

It .-t6Mr . . .
ta t°.

Ultimo -Kur»».

l>«Mn . tntikul .
2i!uä ^ ü « « at !t
Ikntmk Satt . . , I
IktlueLrid 8r ^

. . . ^
5 -- Ü kaike . . l
4Itz. kdrt.-S« . .
Sud« « : 9»d6It . ^
s«m >d- k!« »tMr . !
leindW » . . . . i
li>a» Nnt »e- . . . !

ivuml tni!i . . , i
TrivatSistset >!

Vsr » ki« -I» »a » .
IieSssti -Ienert » .
Inniiitlt >« »»-- >

«» » . 3
1>« ärid .v5rl«d -

Ss» 9« »8 . . .
kl « « ! 1» »« . ,
«« Mit. I» ck» >.
» ä -tdlio - « » .

deikck« * >».-» «».
kdr -et Iknt .-k, .
« M -ti k!Mr. . ,
1»»»»! 1 käd , .
4'/, 7» 2«M .

tätäm . . . .
2m .-I« » 1I>« »d.
dädMilest « ! .

1. II» .
95.«
954«
S7.7S

85 -
8L20

1» V-
isr -/.
I4SV.
IIS -/.
7» '/.
78S-/,» 2-/.
MV ,
18».-
1717.
178V,
749 V-
1SSV,
47 . 7»

1S8.SS

114—
147.7»
341—

4SS.-
2N -
»70.5»
145.7»
ros.»

« LI «
SW.7»

Schill« , »» Mao .
Unart » Out . .
Kaa-I^ lmaxt »

<ü »ekdS » >!>
1987»
1SL-
245.-
152-/,
145 .-
227.
94-/.

2M.75
1S»V-
1N - .
178 >L

3. N»
»53E
95.25
97 .70

89--
»6 -

85.-
85.50

1RV.
1827.
1457.

115 -/.
2277.
2SS '/i
» SV-
1W7.
ir »7.
1717.
1787.
249'/,
1N7 .
4 -/. 7»

188.50

111.-
247.70
8S8.10

494.70
291 -
270 .50
14L20
20SL0

90.75
215.20
834.-

1987.
1537.
244>V
MV .
14«7,

rr >ü
947.

295-
150 ' ,
1717.
178 -6

lraimt » . . . .
läkmir» s»t W>
tat . »« .
teiiekiitl » .
iäaitjski « . . .
2»N«»er . . . . .

leeluL : tilge ,
keanütkuel o . W. (Lataae )
Seterr . Inäkelie » l 1957 « > 1987.
üi:a »ä -1«»A. »üit 1W7« ! 181 ' »
Irealser dn>t . , l —.— 145 -/.

. . . . 1517. > 1517.

. . . . ! 28.- - 227,
7» 4» r : »d»«d.

kiw » kt «u »r » . M.
Mttellrurs «

»«drei twüeüm >169.02

. tml « . . .
„ Mt»

Pud . . .
„ eiiti .
„ tid« il . . .
, « ie» . . . .

Iü»»!eiM! .
37,7 » «aü - kil .
37» .
8V/ »p>nit .ki»» K ! 55.—
« eterr. kelläit« . i 88.7»
«7» idm« 1580 87.80
47» krden . . . . ! 78 .70
II»I»r. keltmti . l 82.75

80.485
80 .425
20.50
20.480
« .OS
81.-
W.S2S
84.«- 5.19
»4.90
7495

>159 .01
80 .488
M .433
20.493
20.450

^ « .»I
j 81.-

80.955
j 94.8SS

16.19
S4L8
75.—

88 .4»
87 .40
79 —
82.70

k. lüüde Seit
8-ä, .

0-Lcket -ä ! . .
Oiluulji-dswniät
»real»«- 9>»l . .
Ostterr.
«-i-dkat . . . .
kdew. li,4itd »üt .
kdeeM. I, »d . .
N » a 6ede . . .

Sockmer Oiktedl
1»»ndW» . . . .
StdertiridE . . .
S. tge. sr : . . . .
timaeni kiülige»

1. 8« .
ISS -
1157.
742 '/,
1W7.
147 -/,
I8S.-

1S8.- S13S .- S
125.9»
105 .50
1827.
123 .-
205.-
151.-
172 -
173.-

10L80 «

3. 8», .
1357,
I15 --,
244.—
ISL-
I4S-/1
138.

12550
105 .75
1827.
128.—
2057.
1SN -
172-/.

178V. -V-
105S0O

91.75
98 .2»
84.90

NI »
9550
84.90

NM 97.8»

97 .8»
98 -

k>ei . 2tl»sd»» t . « 7,»,, i 4 --,7 ,

fe -anktuet --.» <8 «d1akkars -!)

st »»t»a» i>iw »
>,. 2tL »4!>r !sk» .
47» kilbasleid»
« ». d» ISIS . .

47 . 4». ot . KIM
87 .7» 4a . . .
47» prt tcdelmd.

« t . bü 1917 .
47» 4». üersü mi-

U»!I>. dü 1918
47,4 «. M . d.192S
»7-7 > 4- . . . .
<7. tat t»t re»

1901 .
47,4 °. ' . 1908/09
«7 ° 4«. , . 1911/12
47,4a, . 1913 .
87. 7 . 4a , tMt .

i. 5 .
37-7. 4«. 4«. >. « .
87,7 . 4«. «dMt.

1892/94 . . . .
L»L^ 4ata1S00
37,7,4 °. 4«. 1902
37 -7° 4«. 4». 1954
37,7 . 4». 4». 1907
47,S "ü . L»>tu . >.

1902 .
47» ilrd« . »e°i
47» I/M.>»>« », ».

19t» .
IsN. 400fru .-t»!«
47» 1»°. », «.-bet

Wk . 1921 .
4a IMS

1911sA <L4 °
'

Säet »».
üai ». tieMint . .
R44. OktMti -ü!- !

!ÜK4l. /

» «rg« «rd «
« et 7> » „ k. «rt -

« »rt »
8«4d»« r ieH-M

8»ad »» .
pdi»a S«rgt-- » . . ,
9»» °.-t» ». .p»t»U.
IKM iar », t^ 4 !

In4u»trle « srt »
crmmtent 8e!4e!!>. j
S4.t,I >i»- ».t»4stdr.
Oeutade5«I4- ». l !I-

der-kdei4.-4»!t»!k '
8»Ii,er>udI.-Ii,4»!l. !

dmilsir . . . .
tilg . ÜNll .-O-!. »-

!id°0 .
lliitirt klettr. . .
» uld .-idr. S,4mi»

4«. 0»rkck .
4». Pik »«. .
4i . 874 i »ei
4i . 8»rlu»d«r

» °I«r.-idr.I>t«s»riit
1«>l!t-N-idr.« - i4d«I
1>M»fkdr.» „ dS»aI

95.5«
959,
97.7»

95.50
91.7»

91.-
89.25
85 -
85.-
85

89.50
87.70

80.49
182. -

94:50 !
97.4«
852» /

1259» !

111.-

97 .70
98 .20
84 .95

95 25
95 .30
95.30
S7.7S

2VK7,
173.—-
249-/,
135 -
1207.

N .9»

91.-
89.-
851 «
85.3»
8«.-

89.»
87 .7»

80.70
15580

94.50
97 .40
8520

125.»

111.—

2057,
1727.
249.—
137.-
1197.

137 - i 137-
552.— ! 550 -/.

573.70 / 5757,

2907. 289 .»

240-/.
1477,
132 .—
137 -
171.50
SN .-
155.50
153.-
210.50
2S5 -

238.-
1457.
135 -
137 -

Ni
155 .5»
155-
21550
200-

Xackdür «» ! 1. »a ^ >
»nleir . 8r«4itslti>» 1987 ,
»mt» l!° d-^r . . . 2497 ,
Ü!l»i4»rs » »,,4It 1827»
9m>!aer i » t . . . 1497 ,
!t- -kt - d, . . . . 151-/»
t°«>d»r4>» . . . . > 23 .—

I»»4im : nNjgu.
keankkaut a . 3» .

LdeaSKSri «
8E .
l»ll » I» . . . .
9a »4mr Lait . .
Omkck« ked . .
Lmdda!» . . .
t°i»d»i4e» . . .
»Udima . . . . .
»Äieedinimr . , . ! —'—
Hugeim . > — —
t»°« Wt» . . . . > —'—
tilg. Üit 'r.-Iin. . . I
g-tmtert k/etir. . . ! —

p»telt ! — —
I!«r44m«!!>>- ti-^ . —

7«»4«iu

55 » .
1987»
2««.-
1» .-
1467-
1517.
22)^

1» V.
18L-
1457 ,
244 -,.
1517.
rr- ',

2057,
1717-
1737.

2387 .
145—
137.-
1197.

pai »>» (> ataa » >
37» krs« . kml» . > - -
4°7 ds>!°»«r
4°/» t» , »! . . . ! - -
4"/, 7irt°»(mulir.> > - -
ürtMlm« .
>M»°i Mw »« . —.

. ! —-
1°»4«a : »üt .

SetiiaS

37IS
97.92
90.55
85 .45

535 -
1935—

däimi , . . . .
Simm 5° Pud
d»"i» .
p«it»gin»e . . .
?« »« .
Aimur » . . . .
k » Kot» . . . .
Nit«»I»!r . . .
Hi »« « . . . .
k« ds»4 . . . .
5»I4ti«t4! . . . .
Ido4»i»«! . . .

951»
1705-

90.»
K2.7»
85.»

532 .—
1927 .—

455-
547.
57.—

1» .—
55 -

7«>4«u : ad, «».

SsjcI >ÄM >k-0 « ksat 7g

K» e4,i >. Staittantotke .
37 -°/° , m 1902 j

°4dr. >» 1S«7 .
87 . -7, m» IMS >

t4dr. ü 19S8 . V .- S S7.- S
3",mo I8SS . . N .5» S N .- ö
87 , me 1889 . . —.—' -
3° . m» 1895 . . > 84.- S »4. - 5
37 . » » 1897 - - > 84.- S 84.- L

« etsNdSe » « .
ioekoa

Latallg

!t-Ng. 3 »m .
Ido : perdi!»
rM . 3 »°°.

S>«c !k-»i» t
E . mglürd

vok geeidilird
ilrtiz aermil

Xrcddviso
Il°»I« : g. »ine
8,». 3 »m .

lim :
umMg. 3 »m.
»ei : ipiolud
rodlg. mgkiit

Ii»d : gesidoki
atig . anieil

5 dm.
727.
717.
1827,
1837-
20°,.
21.-
20-/.
217.

71-
70 -/.
1817.
185-
20-/.
21 -
207.

217^- 22



Viertes Blatt . Karlsruher Tagblatt , Dienstag , öen 4. November 1913 . Nr . 306 . Seite 15.

Haus-Verkauf.
In der Waldstraße , zwischen

Karserftraße und Zirkel , ist ein für
jedes Geschärt passendes Laus mit
grotz . Hofraum , befand . Umstände
wegen , billig zu verkaufen . Gesl .
Off . unter Lr . 4017 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Kleineres Wohnhaus
mit 3 Wohnungen von se 3 Zim¬
mern , Bad , Diele sc., mit großemVor - und Hofgarten , unmittelbar
bei der Haltestelle Gartenstadt
( Vorart Rüppurrs . billig zu ver¬
kaufe «.

Offerten unter Nr . 2352 ins
Tagblattbüro erbeten .

' -7̂ -

Haus M verkamen.
In erster Geschäftslage , Nähe d.

neuen Bahnhofes , ist ein Haus mit
geräumig . Laden , in welchem ein
gangbares Wein - u . Spirituosen¬
geschäft betrieb , wird - weg - Krank¬
heit des Besitzers zu verkaufen .
Der Laden würde sich auch für
jed . andere Geschäft eignen . Große
Keller und großer Hof vorhanden .
Offerten unter Rr . 3378 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Einfamilienhaus
Siidendftratze 1

mit 10 bewohnbaren Räumen , mo¬
dern ausgestattet ( elektr . Licht und
Gast , mit schönem Ziergarten , aus
sogleich zu vermieten , eventl . auch

ri » verkaufen .
Näheres durch Nagel L Karth ,
Stefamenftraße 47,

Einfamilienhaus
am Richard -Wagnerptatz , bestehend
aus 12 Zimmern , großen Dreien
und sonstigem reichlichem Zubehör «
gegen sofort bebaubares , günstig
gelegenes Baugelände od. älteres
Haus der Altstadt M »ertavschen
evtl , zu verkaufen . Offerten unter

ins TagbiattbLro erbet .
Selten günstige Gelegenheit .
In Durlach istkrankheitsh . sofort

gutaeh.Geschäst
( Lebensmrttel ) in bester Lage zu
verk . Erfordert . 1300 LL . Off . u .
Nr . 4006 ins Tasblattbüro erbet .

Anwesen
Mitte der Stadt , ca. 7 Ar . günstig .
ItzechMtimrSMiev . zu verkaufen .
Öff . u. Nr . 4106 rns Tagblattb . erb .

Verkauf oder Tausch.
Sehr schönes Rentenhaus (5 Zimmer und Bad rc . im Stockwerkl .

nebfk einem Bauplatz in Bruchsal , ist wegen Versetzung zu verkaufen ,oder gegen ein hiesiges , gut rentierendes Haus , in guter Lage , zu ver¬
tauschen .

Gefi . Offerten unter Nr . 4088 iuS Tagblatibüro erbeten .

Bauplätze zu Verkaufen.
Für ein kleines Habrikanweien sind 3400 Quadratmeter

Bauplatz , zwischen zwei Straßen ' liegend , in der Nabe des
Rheinhafens und des neuen Dkuhkburger Bahnhofes sehr preis¬
wert zu verkaufen . Die Plätze werden auch einzeln zu jeder
gewünschten Größe abgegeben . Näheres bei Carl Freund .
Karl -Wikhelmstratze 28 .

DoM -Wohnhaus ,
neuerbautes , mit 3 u . 3 Zimmer¬
wohnungen im Stock, in südwestl .
Stadtlage , zum Preise von 63 00V
Mark anderweitig . Unternehmung
wegen sofort zu verkaufen . Miet¬
zinseinnahme ca. 4000 Offert ,
u . Nr . 3946 ins Tagblattbüro erb .

Renten hass ,
2X3 Zimmer , geg . Bauplatz zu
vertauschen . Gesl . Off . unter Nr .
4113 ins Taablattbüro erbeten .

Bäkkerei
In guter Lage der Altstadt ist

eine altrenom . Bäckerei um¬
ständehalber sofort zu verpachten
oder zu verkaufen . Gesl . Offert .
unt . Nr . 4094 ins Taablattb . erb .

Baugelände
an fertiger Straße der Ostitadt u .
Südweststadt , lastenfrei , ist unter
Gewährung der 2. Hvv - bis Zu 80
Prozent , zu verkauf . Anzahl , nicht
ersorüerl . Kaufliebhaber woll . ihre
Off . unt . Rr . 4110 ins Tagblatt -
büro einsenden .

Billig zu verkaufen :
Best . Diwan , groß . Sviegel , fein .

Herrenschreibtisch (Divl . i , mit elcg.
Stuhl , ferne Truhe , Kredenz , Kom¬
mode , Serviertisch , Etagere , Sa¬
longarnitur . fein . Vertiko , Salon -
schrankch., Staffelet , rund , -sofa ,
Flurgarderobe . Flieyen -Eckschruuk,
Regulateur . Flaschen,chrank , -schv -
lergeige mit Kasten , Hausavvthcke ,
Portiere , feine Jenstermäin eh
Kleiderständer , Gaszuglampe , Bi¬
dets , klasi.

' Bücher , Tlwß. ^ Buro -
schrerbtisch, Aufsatzpult , -Silber - ,
lAristofle - , Ekfenüeittbeiteck . An¬
richte , Ofenschirm : Kriegstr . S it .

Diwau ,
wenig gebraucht , billig zu verkauf .
Näb . Büraerstr . 1 , Hvi - .. ,_

Zu »erlaufen : Sehr sch. Büssri ,
hell eich., fast neuer Kleiderschrant ,
schön. Ausziehtisch . Spie ge!, schone
Bicher , Stühle . Pfriler - Kammade .
schöner Diwan . Kiuderbett . alles
,' ebr billig : Nklan dstr . 12 . parterre .

Zu verkaufen :
1 gr . Sofa , 1 Bettstelle m. Rojt ,

1 Waschzuber , 1 Küchenfchaft , 1
Wringmaschine , billig , bei ^ rau
Rosa Gut , Brunnenst raße 5 , part .

Fast neues , kompl . Kinderbett ,
2 Deckbetten , 4 Kiffen, . 1 Trumeau
mit Schränkch . , Vertiko , Diwan ,
3 Fauteuils , groß . Tisch , 7 Jahrg .
Engelhorns Romanbibliothek . und
versch. and . Bücher werden billig
abgegeben : Bachstr . 58 , 3 Treppen .

Flurgarderoben,
eichen, IS Trumeau , gr .. 30
solange Vorrat . Möbelhandkung
Werner , Schloßplatz 13, Eingang
Karl - Friedrich,traße ._

7
. Chronometer , schwer Gold , s.

"Rette , silb . Taschenuhr . 3 goldene
Brille « , zu verkaufen ber llhrm,ch .
Ru daif Wsnner . Kaiserstraße St , .

Gut erbälteue Bettstelle mst Rost
und Polster 14 .17,4 Stühle , L 2 -1L.
kleinerer Zimmertisch 3 .30 .K ,
großer Spiegel 3 Ft . 2tür . Kleider -
schrarrkzum Abschlagen W .4L. Nacht¬
tisch m . Marmorplatte 6 .M , Wasch¬
kommode und Kommode : Atzler -
strake 17 , 1 Trevve ._Metallbetten ,
Holzrahmenmatr . , Kinderbetten ,
KllikK an Private . Katalog rrer .
Eisenmöbekfotzrik . Guhl t . Thür .

Herrschaftliche
Schlafzimmereinrichtung

( Handarbeit » zu. verkaufen :
Werderstraire 82, 4. -stock .

Diwans !
in großer Auswahl , sehr schön und
dauerhaft grarbeitet , werd . äußerst
billig abgegeben bei
L . Leiter, Wawstr . 7 . Tel. 2968.

Best , fast neuer Küchenschrank
billig zu verkaufen , Trumeau mit
geschl . Glas 23 . kt . Rauchtisch 2 .17 ,
Nivvtisch 2. /( , Waschkommode 18.1O
Waschservice 3 -M , Punkck - Powle
ö .ff , Korbsessel , schön pol . Kom¬
mode 18 .K , 4 Stühle . Chiffonniere
und Vertiko wie neu : Adkerstr . 17 .
eine Trevve bock -

Kinderwagen
( Bennabori , beinahe neu , billig zu
verkauf . : Schützenstr . 34 . IV , links .

Praktischer
Kraukerr-Fahrftrrhl

billia zu verkauf . : Parkitr . 11 l , l .
' 1 Violine mit Bogenund Kasten

20 ckk , Grammophon mit Doppel -
platten 20 . ik , neues eleg . Jacken¬
kostüm mit langer Ji « ko ans Seide
18 .M : Adkerstrahe 17 , 1 Tr . Kocks .

Für Baugcwerkeschüler 2 große
und L kleine , gut erhaltene Reiß¬
bretter zu verkaufen : Kaiserstr . 167,
5. Stock , links .

Verschiedene Ulster
fow . Anzüge , sind zu verkaufen :
Sofienftraße 87 , 4. Stock .

2 schwarze Winterjacken , 1 fchvz .
Tüllkleid und einige Blusen , billig
zu verkaufen : Jollpftr . lö ,
4 . Stock.

Ein sehr schön., schwarzer
Fr au entuch m «ntek ,

einmal getr ^ ist wes . Todesfall für
33 «L zu verk. Anmufspr . 43 .U.
Rüh . Marienstr . 87. 4 . St ., links .

Billig abzngrbe « : 1 halbschwerer
ilsarengo ) Paletot , Gr . 50. 1 Ul¬
ster , grau «estr ., 3 Anzüge für Alt .
v. 18—20 I . Näb . Kaiserstr . 65 III .

Herreupelz ,
für große , schanke Figur , zn^ ver -
kaufen : Viktoriastr . 6 , 3 . stock .
Händler verbeten .

Billig zu verkaufen gut erhalten .
brauner Herrenanzug für 18 vis
20 Jahren . Anzusehen von 11 Uhr
ab . Näheres cm Tagblattbüro .

Gelegenheitskaus.
Phoiogr .-Apparat , mod . (Klapp¬

kameras , 18/18 , mit S Doppekkafset -
ten , prima erstklasi . Objektiv , alles
in tadellos . Zust ^ .wre neu , ist weg .
Anschaff , eines groß . Modelles . uru
den billigen Preis von 110 -kt , oz.
akzugeben . Ankaufspreis 165 .K.
RLH. im Tasblattbüro .

Tausche vollständige , fast neue
Skier -Ausrüsturrg

gegen eine gute Geige . Gesl . Off .
unt . Nr . 41 Io ins Tagblattb erdet .

Ein beinahe noch neuer
Kinderliegwageu

und 1 zusammenlegbarer Kiudrr -
rollstuhl , sind billig zu verkaufen :
Auaarteusiraße 67 , 4. Stock , links .

Fahrrad .
extra stark , Freikauf , wie neu , üm¬
standshalber für 3S «ff abzugeüeu :
Humboldtstrake 13, 4. Stock , rechts .

Herrenfahrrad , wie neu , Torp .-
Freil ., 3 Lahre Gar ^ billig abzug .

Goetbestr . 17, 3 . Stock rechts .
Herde,

schwarz und weiß , sehr billig zu
verlausen : Waidüornstraße 46." Kochherd »
Petroleuruofe « , Ztzlinderhut , Gr .
56 , zu verkaufen : Schillerstr . 54,
1 . Stock , rechts .

L.kl . itk8x. S! üIIel,
Amglieustr . 7.

^ Bestes Fabrikat .
Retiar . -Werkstsktr .

Ein beinah « neuer Rastatr . Herd
mit Rickelbeschlag , mit Wärme - u.
Backofen , sowie ei« Ehreiser Hrrd
zu verkauf . : Karlstraße 30 , 2. öof .

von 7 .50 an , empfiehlt
A. Rose»!»erger ,

Eisenhandlung , Ecke Schützen - und
_ Marienstr . 32._

Türschließer ,
nur beste Fabrikate , in jed . Preis¬
lage stets aus Lager , zu jed . Türe
u . Tor passend , werden geliefert u.
montiert , ebenso werden ältere
Schließer nachgeseherr u . repariert
in der SMaNerri Bitraerstraße 0.

8ülntz», 8»Ürniikk
und Lamventeile , große Auswahl ,
billigste Preise : Adlerstratze 44.

Emaillierte Badewanue
mit hängend . Gasofen , u . gut bren¬
nend . Herd , wegen Versetzung saf.
preisw . zu verlaus . Anzus . bei
Klapproth . Sofienstr . 134, 3. -stock,

Schlofferwerkzenae
Kleine Schnellbohrmaschi ne . Fei -

Schnetdaeug , Bahrknarren ,
Ingen , AnschlaAmaschine . ist

len ,
Rohrzangen .. . . .
billig zu verlausen . Gesl . On . unt .
Nr . 40W ins TagblaUbüro erbet .

Ei » Herrschaftsherd ,
gut brennend , billig zu verkaufen .
Zu erfragen im Taablattb üro .

Bunseustraße S , parterre , ist ein

eiserner Füllosen /
für größeren Raum sehr geeignet ,
zu verkaufen ._ _̂ _

Fisch - Wasser ,
für Angel u . Netz , abzutreten . Gest .:bzut
Offert , unt . Nr . 406S
blattbüro erbeten .

ins Tag -

Hiihner ,
c , reohuhnfarb . .6 junge , rebhuhnsarb . , in einigen

Wochen legend , mit Hahn , billig zu
verkaufen : Ublandstr . 16. 1 . Stock .

P « pager .
grüner , sprechend , mrt Kang - brll .
zu verkaufen , weS . Abreise : Ger -
wimtraße 23 , 3. ,Lock . -

Aqnarieustsche,
Urploestilus rubroetiüma und
Zaploclülu » psochax , werden bil¬
lig abgegeben .

Stiidt. Gartendirektr »».
2 Patterrelogenplätze,

je ' 'g 8 , ungerade Rr .. für das !
Quartal abzugeben . Zu erfrage
Kaiferstraße IN , 8. Stock.

Sofort , bis zum Schluß des !
Quartals , ist ein

Sperrfitzplatz ,
1 . Wt . O., ungerade . , abzugeben .
Näheres im Taablattbüro .

jlllulsmctie

GebmschLer WhaMeW
nur gut erhalten , wird zu kaufen
gesucht . Gest . Offerten unter
Nr . 4073 inS Taablattbüro erbeten .

Junker ^ Stnh Ofe«
Rr . L oder 6. aut erhalten , zu kau¬
fen gesucht. Gesl . Off . unter Rr .
4111 ins TsLblctttbüro erbeten .4111 ins Taablattbüro eroeten .

ZroeirM. Han-MM
(Stoßlarrenj mit gedeckt. Kasten
iÄrt Bäckerwagen ) , gebraucht , zu
kaufen gesucht vo» L. Krieger ,
Karlsruhe , Veilchenstraße 33.

Wagen m. Pferd .
Zum leichten Transport kleine

Prusche od. Break , Pontz od. klein .
Pferd zu kaufen gesucht . Off . nnt .
Rr . 4083 ins Taablattbüro erbet .

Ein gebrauchter , noch gut erhat »
teuer

offener Handwagen
mittlerer Größe , wird zu kaufe »
gesucht. Gesl . Off . unt . Rr . 4008
ins Tagblattbüro erbeten .
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KauM - Gchch.

Zur Erstellung größerer Gebäulichkeiten wird innerhalb
Mühlburger - und Durlachertor ein Bauplatz oder älteres
Haus zum Abbruch von wenigstens 1000 qm Flächeninhalt zu
kaufen gesucht . Offerten mit Preisangabe unter Nr . 4063 ins
Lagblattbüro erbeten.

Blaue Dogge , mit Stammbaum ,
unter 1 Jahr , zu kaufen gesucht.
Händler u . Vermittler ausgeschlofs .
Gefl . Off. unt . Nr . 4107 ins Lag -
blattbüro erbeten ._Altertümer
Gemälde , Kunstgegenstände werden
zu den höchsten Preisen angekauft.
Wenden Sie sich anSvezialgeschäft

Kunst- u . Antiquitätenhandlung
Max Sasse,

Waldstraße 12 . Telephon 3464 .

Brauche sehr nötig :
getragene Herren - u. Damenklei¬
der, Stiefel , Möbel , Betten, Gold¬
sachen, alte Zahngebiffe , Brillan¬
ten, ganze Nachlasse sür eigenes
Geschäft. Zahle die denkbar höch¬
sten Preise .
Weintraub, KrMlljikM 52.

Ich zahle
höchste Preise s. abgelegte Herren -
und Damenklerder, Schuhe, Weiß¬
zeug, Möbel, Betten . Komme
jederzeit. Postkarte genügt.

Plachzinski ,
SS Durlacherstraße 50.

Ick ksuks
fortwährend getrag . Herrrnkleider ,
Stiefel , Uhren , Gold , Platin »,
Silber und Brillanten, Militär -
Uniform.» gebrauchte Betten, ganze
Haushaltungen sowie einz . Möbel¬
stücke, Pfandscheine u. Gebisse und
zahle hierfür, weil das größte Ge¬
schäft, mehr wie jede Konkurrenz .

Gefl. Offerten erbittet
Ar». «. Berka »fs - Geschäft« rrlljnseor». 22.

Telephon 2015 .

Altertümer
werden zu den höchsten Preisen an¬
gekauft : Neukam, Lammstratze 6
rin Hof. Telephon 3546 .

Mz »
( Starriol ) wird angekauft .
Zu erfragen im Tagblatt -
burearr .
Ausgegangene Haare

( keine getragenen Arbeiten )
kauft zu höchsten Preisen :
oslrsi - l) so kor , Haarhandlung ,

Karlsruhe , Kaiserstraste 32.

Hasenfeke M Rehfelle
werden zu höchsten Tagespreisen
gekauft : Scbwanenstraße 11 .

Gebisse
zerbrochene u . schlechtsitzende, kaufe
u. zahle von 30 H bis 1 .50 ^ per
Zahn , auch gebrauchte Brenn -
apparatstiftr kaufe fortwährend .

I . Gelman , Uhrmacher,
Zähringerstr . 36, Ecke Waldhornstr .

Jg . Dame ert . Nachhilfe in allen
Fäch . mit best . Erfolg an Schüler
od. Schülerinnen , zugl. mit Ueber-
wachung der Hausaufgaben . Beste
Referenzen . Offerten unt . Nr . 4076
ins Tagblattbüro erbeten.

Nachhilfestunden ^erteilt in Realfächern ein Student
der Hochschule. Offerten unter Nr .
4037 ins Tagblattbüro erbeten.

8ie skülsikn ruW ,
8ie sind nicht mehr aufgeregt unä Herr und dlerven werden
uicllt geschädigt, iveim 8ie statt Lokueulcstkes nur Oniets-
Xalkee-Lrsatr veiwendeo. 8ein IVoblgescbmacllbelrisdigt
auch den Deioschmecker. Dr ist llolksinlrei , deskald un¬
schädlich. Itr ist billig, denn 20 Tassen kosten nur 10 Ltg.
In Hotels und Pensionen im täglicben Llebraucb. kkund -
kalcet ru 70 ? tg. in Drogerien u . Xolonialvarenllandlungsn.

MNsr Löllllk » 8iill6i>, -
dieXinder gedeibsn prächtig beiOebraucb vonJuietamalr
Lngenebm ru nekmen . üarantiert unscbädlick. ^ .uskallen
der 2'äbne ^vird vermieden. Lei dlageren vsrden gefällige
Xormen rasch errielt . Der Appetit vird gesteigert , körper -
liebe und geistige Deistungslabiglceitgeboben. 8cb v̂äcb-
licbs blüden « jeder svl . Der Lrkolg ist überrascbend.
Dosen ru >lk . 1 — und 1 .80 in Apotheken und Drogerien.

lluiefspnApsnsf « di-kngen Lvsunaiiskt kn Usus .
Lrkältlieb kn «ken Apoikiestsn « 1. Lecker , Lertbolä -llpotkeke , 1. killan , friedriek-^ potkeke , Lllds-^potdeke,

Sr. l^ritr kladnsr lnteroaliooale ^potdsko .
In «len veogeeken « Allb . kaum, l.ud>vlg Liikler, kraot veuble , Otto klovkor (fldslltas -vrogeris), Xirma lk. Loflielor ,

6g . lavob , Ludolf IV. l-ang , Karl l-ösod , 1 . bösch , Otto lka>er , LellütrenstraLo, bagel - Orogcrie, /lpotk . Laos
Leicksrät, ssritr Leis , Varl Lotk iLokllrogerie), 1. Velin flavkfolger , 6edr . Vetter , Ik . Vlalr, Miß. Tsvkerniog ,
Illax 8trauk ( dlllbllnirg).

In «len Ikolenkslooseeniisniklnngen « kriedr . Lriao , kranr kitterer , Vl . Larlstoger, » . Leuker, Andreas
Loferer , Kottfr. Loserer, Daniel Lerrog, krau II . Ha>er, 1. kkükls , llmll Lagel , Lug. Leumaon, 6ottl !eb Lvköpf,
lloosumhaus , Labriel Stähle , /I. van Vsnroo>, bud » . Ummer ; in varlaoh . frau 8svgsr ._

wünscht billigst kaufm .
Ausbildung . ( Dame , Herr

oder Schüler . ) Offerten unter
Nr . 4114 ins Tagblattbüro erbeten .

Hermann Sretschger ,
Pianist und Komponist, erteilt Un¬
terricht in Klavier , Moline, Kom¬
position und Instrumentation .

Hirschstraße 46, Part .

Onlerriekl
in
One step

Naotn » nach OriginalLIVSNItt vornehm .Darwart
« ird erteilt im

Ignrieös - Institut
OroLKoirk

lierrenstrake 33 .

Tanz -llnlercichi
in Twostev , Onestev , Boston
u .Tango wird jederzeit erteilt

Tanzlehr - Institut
VI , Vollnslk ,

Kaiserstraße 235.

Beginn eines neuen

Tanz-Kursus
Donnerstag u. Freitag, den 13. u.

14 . November 1913 ,
im Restaurant „Palmengar¬
ten "

(Herren st raße 34a ) .
Gefl . Anmeldungen in genann¬

tem Lokale oder in meiner Woh¬
nung Scheffelstr . 35, 3. Stock, er¬
beten.

Richard Gerds » ,
Tanzlehrer .

Lraimagel
Nitglied der Q . 8d . 1 .
Koivaclck Anlage 13.

Wimi neuer Hüne.
^ IN ?s ! Unterricht
tllltvl " ru jederzeit

vodernsluns auch Tawr-
knrss ansvärts .

Kratts Pension
bietet Damen und Herren vorzügl .
bürgerl . Mittag - und Äbendtisch .
Auch wird Essen über die Straße
abgegeben : Burgerstratze 22II ,
nächst der Amalienftraße .

nack eigenem Verfahren
stark ciurctiAeröstet, cialler :

kliimerlriier lülri'eii-kxpeilitiliii
K3 i86 l' 8tl ' 3886 152 IkIkpffvN !50 v

badische Sützrahmkaselbukler
per Pfund Mk . L .4 « ftei Haus

II' Süßrahmbutter
per Pfund Mk . 1 .2S ftei Haus .

Wiederverkäufer , Hotels und bei 5 Pfund Abnahme billigere Preise .

Mlchzenkriile der laudwlrlschaftllcheu
Genoffenschastsverballdes Sarlsriihe

Lauterbergstraße » Telephon 27S .
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